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LUTHERLAND THÜRINGEN
Der Freistaat auf dem Weg  
zum Reformationsjubiläum  
„Luther 2017“
Martin Luther hat seine Wurzeln in Thüringen. Seine Familie stammt 
aus Möhra bei Eisenach. Nach der Eisenacher Pfarrschule studierte 
er an der Universität Erfurt. Sein Eintritt ins Erfurter Augustiner-
NORVWHUJLOWDOVù:HUGHSXQNWGHU5HIRUPDWLRQ÷+LHUHPSŎQJ
der spätere Reformator seine wesentlichen theologischen Impulse. 
ZXUGHGLH:DUWEXUJI¾U/XWKHU]XU=XŏXFKWZRHUGDV1HXH
7HVWDPHQW LQV 'HXWVFKH ¾EHUVHW]WH 'HU .XUI¾UVW YRQ 6DFKVHQ 
GHUDXFK¾EHUWK¾ULQJLVFKH7HUULWRULHQKHUUVFKWHZDU/XWKHUVZLFK-
tigster Förderer. Im „Lutherland Thüringen“ gelang es der neuen 
Konfession sich rasch zu etablieren. 
Thüringen verfügt so – gemeinsam mit Sachsen-Anhalt und Sachsen 
– über die meisten bedeutenden Luther- und Reformations stätten. 
$XVYHUVFKLHGHQHQ3HUVSHNWLYHQò*HVFKLFKWH.XOWXUSROLWLN7RXULV
PXV.LUFKHòXQGGXUFKSURPLQHQWH7K¾ULQJHUZLUGGLHVHKLVWRULVFKH
Bedeutung mit ihren Bezügen für unsere Gegenwart heraus gestellt. 
'LHV LVW HLQ HQWVFKHLGHQGHU *UXQG GDI¾U GDVV VLFK GHU )UHLVWDDW 
Thüringen JHPHLQVDPPLW]DKOUHLFKHQ%XQGHVO¦QGHUQGHU%XQGHV-
regierung und der evangelischen Kirche bis zum 500. Reformations-
MXELO¦XPLQWHQVLYGDUDXIYRUEHUHLWHWLP/DQGHVHOEVWXQGZHOW-















Am Anfang war das Wort.“ „In the beginning was the word.“ – „En el principio era el Verbo.“ – „Au commencement était la Parole.“ Dieses Zitat aus der Bibel, aus dem Johannes-Evangelium 
im Neuen Testament, wird als Botschaft weltweit verstanden und ist das Leitwort der kommenden 
Jahre. 2008 begann die Reformationsdekade „Luther 2017“ mit acht thematisch gestalteten Jahren, 
die 2017 in die Feierlichkeiten „500 Jahre Reformation“ münden. 
$P2NWREHUYHU¸ŉHQWOLFKWH0DUWLQ/XWKHU7KHVHQJHJHQGHQ$EODVV'HU7KHVHQ
anschlag an der Wittenberger Schlosskirche markiert den Beginn der Reformation, die ganz 
Europa erfasste. Einstimmig hat der Deutsche Bundestag im Juli 2011 festgehalten: „Bei dem 
Reformationsjubiläum im Jahr 2017 handelt es sich um ein kirchliches und kulturgeschichtliches 
Ereignis von Weltrang.“ 
Die Abgeordneten sind sich mit vielen engagierten Bürgerinnen und Bürgern aber auch darin 
einig, dass das Reformationsjubiläum keineswegs nur als religiöses und historisches Phänomen  
zu verstehen ist. Vielmehr seien ausdrücklich „auch zivilgesellschaftliche und wirtschaftliche  




„Thüringen als Lutherland entdecken und entwickeln“ – so lautet die Aufgabe hier im Lande.  
%LV]XP-XELO¦XPVMDKUVROOPLWYLHOHQ3DUWQHUQLQ6WDDW.LUFKHXQG=LYLOJHVHOOVFKDIWDQ
-DKUH5HIRUPDWLRQHULQQHUWZHUGHQ$OVù/XWKHUODQG÷DOV.HUQODQGGHU5HIRUPDWLRQEHVLW]WGHU
Freistaat Thüringen sowohl einzig artige historische Zeugnisse und kulturelle Schätze als auch viel-
fältige Ressourcen und Potenziale. Dabei geht es nicht nur um ein nationales Event an authenti-
schen Erinnerungsorten. Vielmehr stehen äußerst spannende Forschungs- und Bildungsaufgaben 
sowie kultur- und tourismuswirtschaft liche Attraktionen im Fokus der Landespolitik. Die hiesigen 
8QLYHUVLW¦WHQXQG6FKXOHQ0XVHHQXQG/XWKHUVW¦WWHQOHLVWHQGD]XDXFKPLW%OLFNDXIHLQ]LJDUWLJH




der Thüringen, Sachsen-Anhalt, Sachsen, Hessen und Bayern verbindende Lutherweg möglich.  
Eingebettet in abwechslungsreiche Landschaften führt er zu bedeutenden Stätten der Reformation  
und weiteren faszinierenden Sehenswürdigkeiten. 





































mich besser“ erinnert sich  
Luther an die Stadt seiner 
Schulzeit und späterer  
Jahre sowie an die 
Wartburg, auf der er die 
Bibel übersetzt hatte. 
Rudolstadt 
Die historische Bibliothek 
verfügt mit rund 72 000 
Bänden zum Jahrhundert der 
Reformation – darunter die 
ù5XGROVW¦GWHU0HULDQELEHO÷
von 1541 – über einen 
bedeutenden Schatz. 
Schmalkalden 
Das Städtchen stand zur  
Reformationszeit im Blick-
punkt europäischer Politik.  
Zu einer Tagung des 1530  
gegründeten Schmalkal-
dischen Bundes legte Luther 
*ODXEHQVJUXQGV¦W]HYRU
Bad Köstritz 
In dem am Endpunkt der  
Reußischen Fürstenstraße 
liegenden Ort kam Heinrich 
Schütz, der neben Johann 





Die Reformation wurde in 
*HUDHUVWHLQJHI¾KUW
Auf Schloss Osterstein wurde 
die Tragikomödie „Daphne“ 
des eng mit der Reußen- 













Luthers Theologie liegen. Der von 
HLQHP*HZLWWHU¾EHU6WRWWHUQKHLP
bei Erfurt ausgelöste Eintritt Luthers 
in das Erfurter Augustinerkloster 
markiert den Anfang der 
folgenreichsten Wandlung der 
.LUFKHQJHVFKLFKWH
Arnstadt 









geführten Bauern in den Fluren um das 
traditionsreiche Salzstädtchen einer 
Übermacht fürstlicher Heere.
Mühlhausen 
Wo der als Pfarrer tätige einstige 
Weggefährte Luthers, der radikale 
Prediger und Theologe Thomas 
0¾QW]HUGLHDXIVW¦QGLVFKHQ%DXHUQ
führte und später hingerichtet wurde. 
Jena 
'HVVHQ8QLYHUVLW¦WHLQ.LQGGHU5HIRUPDWLRQLVW




Wo der schwer erkrankte 
Luther 1537 sein erstes 
Testament diktierte und wo 
)ULHGULFK0\FRQLXVGLHLQGHU
Stadt stürmisch begonnene 
Reformation in seine Hände 
nahm. 
Nordhausen 
1525 rief Luther in St. Blasii 
]XP*HKRUVDPJHJHQ¾EHU
der weltlichen Obrigkeit auf. 
In der Stadt wirkte Thomas 
0¾QW]HUI¾UHLQLJH0RQDWH
Weimar 
Wo Luther predigte, sich 
mit dem kurfürstlichen 
*HKHLPVHNUHW¦U*HRUJ
Spalatin traf und nach 
Erscheinen des übersetzten 







Luthers und vielleicht 
auch „Steuermann der 
Reformation“, selbige in der 
Stadt praktisch umsetzte. 
Luthers 
Thüringer Orte 
KIRCHEN, KLÖSTER, BURGEN UND SCHLÖSSER 
ERINNERN AUTHENTISCH UND MUSEAL AN DAS 
WERDEN DER REFORMATION 
LUTHERWEG
geplanter Verlauf des Thüringer 
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LUTHERLAND THÜRINGEN
Wir erwarten zum Reformationsjubiläum im Jahr 
2017 einen regelrechten Besucheransturm, einen 
Besucheransturm aus aller Welt. Deshalb wollen wir 
7K¾ULQJHQ XQVHUHQ*¦VWHQ QLFKW QXU DOV /XWKHUODQG
XQGDOVGDV.HUQODQGGHU5HIRUPDWLRQSU¦VHQWLHUHQ
sondern zeigen, dass wir ein junges, modernes und 
attraktives Land sind, in dem seit der Reformation 
Zukunft Tradition hat.
Bodo Ramelow
Ministerpräsident des Freistaats Thüringen
liebe mitbürgerinnen  
und mitbürger,  
liebe gäste aus nah und fern,
T K¾ULQJHQ LVW.HUQODQGGHU5HIRUPDWLRQ'DI¾UVWH-KHQGUHL1DPHQò0DUWLQ/XWKHU-RKDQQ6HEDVWLDQ
Bach und Lucas Cranach d. Ä. Luther übersetzte als 
Junker Jörg die Bibel auf der Wartburg und schuf 
damit die deutsche Schriftsprache. „Am Anfang 
war das Wort“ steht deshalb als Leitmotiv über der 
Lutherdekade zur Vorbereitung für das Reforma-
tionsjubiläum 2017. Die Vertonung der reformatori-
VFKHQ *HGDQNHQ XQG ,GHHQ /XWKHUV HUIROJWH GXUFK
%DFK 'LH 2UDWRULHQ .DQWDWHQ XQG &KRU¦OH GLHVHV
.RPSRQLVWHQDXV7K¾ULQJHQKDEHQQHXH7¸QHLQGLH
0XVLNZHOW HLQJHI¾KUW ,Q JOHLFKHU :HLVH KDW /XFDV
&UDQDFKGPLW VHLQHU0DOHUHLGHU%LOGHUZHOWHLQH




Die Namen Luther und Bach sind unmittelbar mit 
(LVHQDFKòGHU:DUWEXUJXQGGHP*HEXUWVKDXVYRQ
Bach – verbunden. Deshalb sprechen Experten auch 
von der Berg- und Talstation der Reformation. Als 
 Thüringer können wir stolz darauf sein, dass Luthers 
Denken weltgeschichtliche, geistesgeschichtliche und 
NXOWXUKLVWRULVFKH%HGHXWXQJ¾EHUDOOH=HLWHQXQG.RQ-
tinente hinweg erlangt hat und dass ein Ursprung 
dieser Ideen in Eisenach, in Erfurt und in Thüringen 
lag. 
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Thüringen lädt zu einer Entdeckungsreise 
an die Stätten von Luthers Wirken und der 
Reformation ein. Hierbei wird das breite 
Spektrum der historischen und aktuellen 
Bezüge deutlich: Religion, Musik, Kunst, 
Gesellschaft, Bildung, Politik und nicht  
zuletzt die Gastlichkeit der Thüringer.
Johann-Sebastian-Bach 
Ensemble anlässlich der 
Thüringer Bachwochen in der 
Herderkirche zu Weimar





L utherland Thüringen – das ist die Einladung zu einer Entdeckungsreise. 7K¾ULQJHQ LVW HLQ .HUQODQG GHU 5HIRU-mation. An zahlreichen authenti-schen Orten lässt sich Reformations-geschichte noch heute hautnah erle-
EHQ ,QGHU*HPHLQGH0¸KUDLP7K¾ULQJHU:DOGKDW
die Familie Luther ihre Wurzeln. Die Pfarrschule der 
*HRUJHQNLUFKHLQ(LVHQDFKXQGGDV&ROOHJLXPPDLXV
der Erfurter Universität waren Ausbildungsstätten 
des jungen Luthers. Von dort führt ein kurzer Spazier-
gang durch die Erfurter Altstadt zum Augustinerklos-
WHUZRGHU0¸QFK/XWKHUWLHIHLQWDXFKWHLQGLHWKHR-
logischen Debatten seiner Zeit. In Thüringen begeg-
nen wir aber auch dem späteren Reformator Luther: 
(LQ*HGHQNVWHLQLQHLQHP7DOXQZHLWYRQ%DG/LHEHQ-
stein markiert die Stelle, wo Luther auf der Rückreise 
vom Reichstag in Worms zum Schein entführt wurde. 
Als Junker Jörg schrieb er auf der Wartburg mit der 
EHUVHW]XQJGHV1HXHQ7HVWDPHQWV*HVFKLFKWH%LV
heute ist das Weltkulturerbe Wartburg Anziehungs-
SXQNW I¾U .XOWXULQWHUHVVLHUWH DXV GHU JDQ]HQ :HOW
Rund 400.000 Besucher lassen sich Jahr für Jahr 
in den Bann dieses Ortes ziehen. In Thüringen fan-
den die Vorschläge Luthers eine rasche Verbreitung. 
Schnell und kostengünstig vervielfachten die neu 
entwickelten Druckerpressen die aktuellen Debat-
WHQEHLWU¦JH'LH5HIRUPDWLRQZDUHLQ0HGLHQHUHLJQLV
– das gilt auch für Thüringen. Aber nicht nur techni-
sche Innovationen brachten die reformatorische Bot-
VFKDIW]XGHQ0HQVFKHQ$XFK%LOGXQG0XVLNVSLHO-
ten eine Rolle. 
Die Reformation war eine Singebewegung. Die 
Lieder von Luther und anderen Reformatoren trugen 
die reformatorische Botschaft von der Freiheit eines 
&KULVWHQPHQVFKHQDXVGHQ.LUFKHQDXIGLH6WUD¡HQ
XQG 3O¦W]H 0LW GHU 5HIRUPDWLRQ HQWVWDQG HLQH /DL-
HQPXVLNEHZHJXQJGLHELVKHXWHOHEHQGLJLVW0XVLN
war in Thüringen nie nur etwas für eine exklusive 
*UXSSH$Xŉ¾KUXQJHQYRQ%DFKXQG7HOHPDQQòGLH
gab es nicht nur an den Höfen. Die gab es früh schon 
in den Scheunen und Buden auf den Dörfern. Bauern 





200 Jahre später Johann Sebastian Bach getauft. Arn-
VWDGW2KUGUXI0¾KOKDXVHQ:HLPDUZDUHQ6WDWLRQHQ
VHLQHV:LUNHQVLQ7K¾ULQJHQ,QYLHOHQ.LUFKHQHUNOLQ-
gen heute noch Orgeln, auf denen schon der spätere 
Thomaskantor spielte. Bach an historischen Orten 
erleben – das ist etwas Besonderes. Seit über 20 Jah-
ren ziehen die Thüringer Bachwochen damit ein inter-
nationales Publikum an. 
Thüringen ist Musikland. In Residenzstädten wie 
6RQGHUVKDXVHQ *RWKD RGHU :HLPDU HQWZLFNHOWH
VLFK HLQH UHLFKH 0XVLNWUDGLWLRQ 'DV SU¦JW XQVHUH
.XOWXU ELV KHXWH 7K¾ULQJHQ YHUI¾JW DXFK LP O¦QGOL-
chen Raum über ein dichtes Netz an Orchestern und 
Theatern. 
Was wäre die Reformation ohne ihre Bilder? In 
der Cranach-Werkstatt haben Luther und seine Weg-
JHI¦KUWHQHLQ*HVLFKWEHNRPPHQ0LWWHGHV-DKU-
hunderts zog die Cranach-Werkstatt von Wittenberg 
QDFK:HLPDUXP5XQG*HP¦OGHDXVGHU:HUN-
statt bewahren wir heute in Thüringen: Dieser Schatz 
VWHKW LP 0LWWHOSXQNW GHU 3U¦VHQWDWLRQHQ ZHQQ
ZLU  GHQ  *HEXUWVWDJ YRQ /XFDV &UDQDFK




Die reformatorischen Ideen wurden aber nicht 
QXUPLW7LQWHXQG3DSLHUPLW0XVLNXQG*HVDQJPLW
Leinwand und Öl verbreitet und verteidigt. Allianzen 
taten sich zusammen, die bereit waren, die reforma-
WRULVFKHQ ,GHHQ JHJHEHQHQIDOOV PLW *HZDOW ]X YHU-
teidigen. In Schmalkalden kamen 1531 Landesher-
ren protestantischer Territorien zusammen, um ein 
Verteidigungsbündnis zu schließen. Auch führende 
Reformatoren waren anwesend, als der Schmalkaldi-
VFKH%XQGHQWVWDQG$QSUDFKWYROOHQ*HE¦XGHQGLH
bis auf die Zeit der Renaissance zurückgehen, erin-
QHUQ *HGHQNWDIHOQ DQ GLH LOOXVWUHQ +HUEHUJVJ¦VWH
von einst. 
Die Reformation hat soziale Kräfte freigesetzt 
XQG VLH KDW EOXWLJH .RQŋLNWH HQWIDFKW ,Q 0¾KOKDX-
VHQ NDQQPDQ GLH0DULHQNLUFKH EHVLFKWLJHQ LQ GHU
GHU UDGLNDOH3UHGLJHU7KRPDV0¾QW]HUVHLQH$QK¦Q-
ger begeisterte. Eine Begeisterung, die Tausende 
mit dem Leben bezahlten: Nicht einmal eine Auto-
stunde nordöstlich entfernt liegen die Schlacht-
IHOGHU DXI GHQHQ GLH YRQ 0¾QW]HU JHI¾KUWHQ %DX-
ern vernichtend niedergeschlagen wurden. Die DDR 
deutete diese Auseinandersetzung als „frühbürger-
OLFKH5HYROXWLRQ÷,QGHQHUQHQWVWDQGDXIGHP
Schlachtberg bei Bad Frankenhausen das Panora-
PDPXVHXP GDVPLW GHPPRQXPHQWDOHQ *HP¦OGH
von Werner Tübke Besucher bis heute fasziniert. 
7K¾ULQJHQ ZDU 6FKDXSODW] HQWVFKHLGHQGHU .DSLWHO
GHU5HIRUPDWLRQVJHVFKLFKWH:HUPLWRŉHQHQ$XJHQ
durch das Land fährt, kann sich davon selbst ein Bild 
machen. Die Lutherdekade lädt dazu ein. Ich freue 
PLFKGDVVYLHOH*¦VWHDXVGHUJDQ]HQ:HOWGLHVH(LQ-
ladung annehmen. 
Thüringen – Schauplatz entscheidender  
Kapitel der Reformationsgeschichte
Christoph Matschie,  
Thüringer Minister für 
Bildung, Wissenschaft
und Kultur a. D.
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ander. Ein Neuanfang war notwendig. Wie konnte der 
Aufbau gelingen? Auf Schloss Friedenstein kannte 
PDQGHQ$XVZHJDXVGHU.ULVH1XUZHUJXWDXVJHELO-
det war, konnte das Land wieder voran bringen. Eine 
gute Ausbildung für alle diente dem Landesinteresse. 
'LHVH/HNWLRQKDWWHPDQKLHUUDVFKEHJULŉHQ
Thüringen hat immer wieder Bildungsgeschichte 
geschrieben. (LQHU GHU SURŊOLHUWHVWHQ 3¦GDJRJHQ
GHU $XINO¦UXQJV]HLW &KULVWLDQ *RWWKLOI 6DO]PDQQ
YHUZLUNOLFKWH LQ 6FKQHSIHQWKDO VHLQ .RQ]HSW HLQHU
ganzheitlichen Erziehung: „Leben – Arbeit – Lernen“ 
war das Programm, das Schnepfenthal zu einer der 
HUIROJUHLFKVWHQ0XVWHUVFKXOHQGHV-DKUKXQGHUWV
machte. Aus allen Teilen Europas schickten Eltern 
LKUH.LQGHULQGHQNOHLQHQ2UWDP7K¾ULQJHU:DOG
:LHVLHKWGLHEHVWH6FKXOHI¾UXQVHUH.LQGHUDXV"
'LHVH )UDJHKDW0HQVFKHQ LQ 7K¾ULQJHQ LPPHUZLH-
der umgetrieben. Selbsttätiges Arbeiten, gemein-
VFKDIWOLFKH=XVDPPHQDUEHLWXQGHLQHVWDUNH0LWYHU-
antwortung aller – das liest sich wie das Vorwort zu 
einem aktuellen Bildungsplan. Bis heute ist der Jena-
3ODQ*UXQGODJHYLHOHUDPELWLRQLHUWHU6FKXOHQ(QWZL-
FNHOWZXUGHGDV.RQ]HSWLQGHQHUQ
Bildung beginnt nicht erst mit der Schulzeit. Das 
wissen heute Bildungsexperten und nehmen zuneh-
mend die frühkindliche Phase in den Blick. In Thü-
ULQJHQLVWGDVQLFKWV1HXHVù.LQGHUJDUWHQ÷òGDVLVW
ein internationaler Exportschlager made in Thuringia. 
Die Lutherdekade ist ein kulturelles Highlight. 
6LHLVWDEHUQRFKPHKU)¾UXQVLQ7K¾ULQJHQHU¸ŉQHW
das Reformationsjubiläum die Chance, das reforma-
torische Erbe neu und kritisch zu befragen. Welche 
Impulse können wir für das Denken und Handeln im 
21. Jahrhundert fruchtbar machen? 
bildung und verantwortung
Die Reformation war eine Bildungs-Bewegung. Phi-OLSS0HODQFKWKRQ /XWKHUV:HJJHI¦KUWHZXUGH
VFKRQ]X/HE]HLWHQùSUDHFHSWRU*HUPDQLDH÷ù/HKUHU
Deutschlands“ genannt. Als Pädagoge und Bildungs-
SROLWLNHU YHUZLHV0HODQFKWKRQDXI6FKXOELOGXQJDOV





KDQGHOW QLFKW QXU SŋLFKWYHUJHVVHQ JHJHQ¾EHU *RWW
sondern verbirgt hinter einem menschlichen Aus-
VHKHQ VHLQH WLHULVFKH*HVLQQXQJ >ý@'DKHUEHVWHKW
gerade in einer wohlgeordneten Bürgerschaft ein 
%HGDUIDQ6FKXOHQ LQGHQHQGLH -XJHQGGLH3ŋDQ]-
stätte der Bürgerschaft, ausgebildet wird.“ 
Auch Luther betonte die Bedeutung einer fun-
dierten Bildung. Vor dem Hintergrund eines gras-
sierenden Bildungsnotstandes, weil „man allenthal-
ben die Schulen untergehen läßt“, richtete er 1524 
einen dringenden Appell „an die Ratsherren aller 
Städte deutschen Landes, daß sie christliche Schu-
len aufrichten und halten sollen“. Luther forderte 
die politischen Verantwortungsträger seiner Zeit zu 
deutlichen Investitionen in die Bildung auf. „Das ist“ – 
so schreibt er – „ungemein gut angelegt.“ 
,Q 7K¾ULQJHQ JULŉ PDQ GLHVH UHIRUPDWRULVFKHQ
)RUGHUXQJHQ DXI +LHU JHQDXHU LQ 6DFKVHQ*RWKD
ZXUGHEHUHLWVGLHDOOJHPHLQH6FKXOSŋLFKWHLQ-
JHI¾KUW %LOGXQJ I¾U DOOH I¾U -XQJHQ XQG 0¦GFKHQ




OXWKHULVFKHQ 0XVWHUVWDDW ]X HUULFKWHQ =XJOHLFK
reagierte er damit aber auch auf ein akutes Problem 
VHLQHU=HLW'HU'UHL¡LJM¦KULJH.ULHJKDWWHGDV/DQG




Martin Luthers ist  
im Stadt museum 
Erfurt zu sehen. 
Für uns in 
Thüringen eröffnet 
das Reformations-
jubiläum die Chance, 
das reformatorische 
Erbe neu und kritisch 
zu befragen. Welche 
Impulse können wir  
für das Denken und 
Handeln im  
21. Jahrhundert 
fruchtbar machen?
Minister a. D. Christoph Matschie 
mit Kindergartenkindern in der 
Stadtbibliothek Mühlhausen
Schlachtberg Bad Frankenhausen, 
Denkmal Ernsts des Frommen  
vor Schloss Friedenstein (unten)
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XQG 6WDFKHOGUDKW 'LHVH*HVFKLFKWH UHL¡W YRU DOOHP
junge Leute mit. Das zeigt das große Interesse an der 
*HGHQNXQG%LOGXQJVVW¦WWH$QGUHDVVWUD¡HLQ(UIXUW
'LH HKHPDOLJH 0I6+DIWDQVWDOW VWHKW I¾U 8QWHUGU¾-
FNXQJXQG5HSUHVVLRQDEHUDXFKI¾U0XWXQG:LGHU-
VWDQG LQ GHU ''5 +LHU ZLUG GHXWOLFK GDVV *UXQG-
rechte keine Selbstverständlichkeit sind und dass 
MHGH*HQHUDWLRQVLHDXIV1HXHHUVWUHLWHQPXVV
Wenngleich Luther kein Vorkämpfer war für Tole-
ranz und Menschenrechte, so verknüpfen doch 
YLHOH LQ PHLQHU *HQHUDWLRQ VHLQHQ 1DPHQ PLW GHU
Erfahrung der Freiheit. Wer miterlebt hat, welche 
.UDIW VLFK LQ GHQ YROOHQ *HPHLQGHU¦XPHQ XQG .LU-
FKHQV¦OHQ EHL GHQ 0RQWDJVJHEHWHQ  HQWIDO-
tet hat, der hat eine Vorstellung davon, was Luther 
meinte mit der „Freiheit eines Christenmenschen“. 
Die Anerkennung der Freiheit des Einzelnen ist heute 
HLQH*UXQGODJHXQVHUHV=XVDPPHQOHEHQV:LUOHEHQ
KHXWHLQHLQHUSOXUDOHQ*HVHOOVFKDIW'DVLVWHLQJUR-
¡HV *O¾FN 'DV HU¸ŉQHW XQV0¸JOLFKNHLWHQ GHU (QW-
faltung. Das stellt uns aber auch vor Fragen. Wo zie-
KHQZLUGLH*UHQ]H]ZLVFKHQGHPZDVZLUGHP(LQ-
zelnen an persönlicher Freiheit zugestehen und dem, 
was wir nicht dulden? Freiheit und Toleranz gehö-
ren zusammen. Sie sind aber kein Freifahrtschein 
I¾U*OHLFKJ¾OWLJNHLWXQG:HJVFKDXHQ:R0HQVFKHQ
EHGURKW XQG DXVJHJUHQ]W ZHUGHQ LVW HLQH *UHQ]H
NODU JH]RJHQ .HLQH 7ROHUDQ] JHJHQ¾EHU )UHPGHQ-
feindlichkeit und Rassismus. Das ist eine Lehre, die 
Thüringen bis in die jüngste Zeit immer wieder aus 
GHU*HVFKLFKWH]LHKHQPXVVWH
haben einen Prozess angestoßen, der nicht mehr auf-
zuhalten war. Denn nach Luther gab es etwas, was es 
ELVGDKLQVRQLFKWJHJHEHQKDWWH'LŉHUHQ]òLQGHQ
UHOLJL¸VHQ EHU]HXJXQJHQ LQ GHQ 0HLQXQJHQ XQG
auch in der Lebensweise. 
Toleranz ist die Voraussetzung dafür, dass wir in 
)ULHGHQ PLWHLQDQGHU OHEHQ N¸QQHQ 6LH LVW *UXQG-
lage dafür, dass unser Zusammenleben gelingt. In 
GHU(UNO¦UXQJGHU81(6&2DXVGHP-DKUKHL¡W
HVù7ROHUDQ]LVWGHU6FKOXVVVWHLQGHUGLH0HQVFKHQ-
UHFKWH GHQ 3OXUDOLVPXV DXFK GHQ NXOWXUHOOHQ 3OX-
UDOLVPXV GLH 'HPRNUDWLH XQG GHQ 5HFKWVVWDDW
zusammenhält.“
Das vergangene Jahrhundert hat gleich mehrfach 
auf schreckliche Weise gezeigt, was geschieht, wenn 
dieser Schlussstein fehlt. In Thüringen gibt es viele 
Orte, die uns das vor Augen führen. Denn Thüringen 
ist nicht nur Lutherland. In Thüringen haben zwei Dik-
WDWXUHQLKUH6SXUHQKLQWHUODVVHQ*HGHQNVW¦WWHQKHO-
IHQXQVGDV8QEHJUHLŋLFKH]XEHJUHLIHQ'LH*HGHQN-
stätte Buchenwald leistet hier seit Jahren gerade mit 
Blick auf die Arbeit mit Jugendlichen einen hervorra-




WXQJHQ XQG GLH *HGHQNVW¦WWH 6FKLōHUVJUXQG VLQG
Besuchermagneten. Zu Recht: Denn sie erzählen nicht 
QXUGLH*HVFKLFKWHGHUGHXWVFKHQ7HLOXQJ6LHHU]¦KOHQ
auch vom Freiheitswillen der Ostdeutschen – einem 




dafür, dass jeder gute Bildungschancen hat. Das ist 
ein reformatorischer Impuls, der bis heute nichts an 
Aktualität eingebüßt hat. 
toleranz und freiheit
Reformation und Toleranz“ – das ist der Titel eines Themenjahrs der Lutherdekade. Reformation und 
Toleranz: passt das denn zusammen? Die erste Ant-
wort ist: Nein. Luther und seine Weggefährten waren 
QLFKW WROHUDQW'LH*HZLVVHQVIUHLKHLWGLH/XWKHUYRU
dem Reichstag in Worms für sich in Anspruch nahm, 
und für die er selbst mit dem Tode bedroht wurde, 
ließ er nicht für alle anderen gelten. Nicht für die Täu-
IHU 1LFKW I¾U .DWKROLNHQ 8QG DXFK QLFKW I¾U -XGHQ
RGHU 0XVOLPH *HUDGH GLH DQWLMXGDLVFKHQ /XWKHU
Schriften sind für uns heute schwer erträglich. In 
GHU*HVFKLFKWHGHU7ROHUDQ]KDEHQGLH9HUWUHWHUGHU
Reformation keine Heldenrolle gespielt. Aber sie 
(UIXQGHQ KDW LKQ LP  -DKUKXQGHUW GHU JHE¾UWLJH
Oberweißbacher Friedrich Fröbel. In Blankenburg, 
ZR )U¸EHO GHQ HUVWHQ .LQGHUJDUWHQ JU¾QGHWH JLEW
KHXWH GDV )ULHGULFK)U¸EHO0XVHXP OHEHQGLJH (LQ-
EOLFNHLQGLH*HVFKLFKWHGHUIU¾KNLQGOLFKHQ(U]LHKXQJ
Thüringen setzt auf Bildung. Das zieht sich wie 
HLQ URWHU )DGHQ GXUFK XQVHUH *HVFKLFKWH 8QG GDV
gilt bis heute. In Thüringen beginnt eine gute Ausbil-
dung schon im frühkindlichen Alter. 2010 haben wir 
GDVPRGHUQVWH .LQGHUWDJHVVW¦WWHQ*HVHW]'HXWVFK-
ODQGVYHUDEVFKLHGHW(LQHQ%HWUHXXQJVSODW] I¾U.LQ-
der ab dem vollendeten ersten Lebensjahr und zehn 
Stunden garantierte Betreuungszeit am Tag – damit 
können Familien hier nicht nur auf dem Papier rech-
QHQ ,FKZLOOGDVV MHGHV.LQGGLHEHVWH0¸JOLFKNHLW
hat, sich zu entfalten. Daher hat auch jede Schü-
lerin und jeder Schüler das Recht auf individuelle 
)¸UGHUXQJ 6HLW  KDEHQ ZLU GLHVHQ *UXQGVDW]
LP 6FKXOJHVHW] YHUDQNHUW 8QG 0LW GHU 7K¾ULQJHU
Links: Gedenkstätte  
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lutherland thüringen  
bittet zu tisch 
LXWKHUZDU QLFKW QXU HLQ VWUHLWEDUHU .RSI GHU XQVbis heute zur Auseinandersetzung reizt. Luther 
verfügte – wenn man den Beschreibungen glauben 
darf – auch über eine beachtliche Leibesfülle. Luther 
wusste: Essen und Trinken, am besten in anregender 
*HVHOOVFKDIWGDVK¦OW/HLEXQG6HHOH]XVDPPHQ'DV
gilt bis heute. 
Auch dafür ist das Lutherland Thüringen eine gute 
$GUHVVH *HQLH¡HQ 6LH XQVHUH 7K¾ULQJHU 6SH]LDOLW¦-
WHQ XQG OHUQHQ 6LH GLH 7K¾ULQJHU *DVWIUHXQGVFKDIW
kennen.
Wir brauchen eine bessere Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. 0LW GHU *OHLFKVWHOOXQJ GHU
*HVFKOHFKWHUPLWHLQHPEHVVHUHQ=XJDQJ]X%LOGXQJ
KDEHQ VLFK 7HLOKDEHFKDQFHQ HUK¸KW *XW DXVJHELO-
GHWH )UDXHQ VXFKHQ DXFK EHUXŋLFK 9HUZLUNOLFKXQJ
Sie verdienen gleichen Lohn für gleiche Arbeit. Und 
Familien verdienen Unterstützung: durch verlässli-
FKH.LQGHUEHWUHXXQJXQG*DQ]WDJVDQJHERWH
Wir brauchen ein neues Miteinander der Gene-
rationen. Der demographische Wandel ist bereits 
LP*DQJH8QVHUH*HVHOOVFKDIWZLUG¦OWHU)UDJHQGHU
$OWHUVDEVLFKHUXQJGHU3ŋHJHXQGGHUPHGL]LQLVFKHQ
Versorgung erfordern Lösungen. Aber der Blick wei-
tet sich. Experten weisen uns längst darauf hin, dass 
GHPRJUDSKLVFKHU :DQGHO DXFK &KDQFHQ HU¸ŉQHW
Die Erfahrung der Älteren kann uns bereichern: In der 
Arbeitswelt genauso wie im Umgang zwischen Jung 
und Alt. Für diesen Austauschprozess wollen wir gute 
5DKPHQEHGLQJXQJHQVFKDŉHQ8QVHUH*HVHOOVFKDIW
wird nicht grauer – sie wird bunter. Heute gibt es eine 
Vielzahl von Lebensentwürfen, die gleichberech-
tigt nebeneinander stehen. Wenn wir davor unsere 
Augen nicht verschließen, sondern diese Vielfalt als 
Aufruf zum Aufbruch begreifen, dann gewinnen alle. 
gesellschaft im aufbruch
Der Thesenanschlag in Wittenberg. Der Auftritt vor dem Reichstag in Worms. Das sind heute Ikonen 
XQVHUHV 5HIRUPDWLRQVYHUVW¦QGQLVVHV 0LQGHVWHQV
genau so wichtig ist ein Ereignis, das in Altenburg 
VWDWWJHIXQGHQ KDW 'RUW LQ GHU %DUWKRORP¦L.LUFKH
KDW 0DUWLQ /XWKHU GLH 7UDXXQJ HLQHV 3IDUUHUV
GXUFKJHI¾KUW ,Q GHU $OWHQ .LUFKH ZDUHQ *HLVWOLFKH
]XU (KHORVLJNHLW YHUSŋLFKWHW JHZHVHQ :HLO PDQ-
che Priester dennoch mit Frauen zusammenlebten, 
VFK¾UWHGDVGLH.ULWLNGHU=HLWJHQRVVHQDQGHQEHVWH-
henden Verhältnissen. Wasser predigen und selbst 
:HLQ WULQNHQ *HLVWOLFKH PDFKWHQ VLFK XQJODXEZ¾U-
dig, sie galten als Heuchler. Indem Luther das Zölibat 
I¾U*HLVWOLFKHDEVFKDŉWHDQHUNDQQWHHUZDVVFKRQ
O¦QJVWSUDNWL]LHUWZXUGH8QGHUOHJWHGHQ*UXQGVWHLQ
für das evangelische Pfarrhaus, das für viele evange-
OLVFKH *HPHLQGHPLWJOLHGHU 9RUELOGFKDUDNWHU LQ )UD-
gen des Zusammenlebens hatte. 
'DV HYDQJHOLVFKH 3IDUUKDXV EHŊQGHW VLFK KHXWH
selbst im Umbruch. Frauenordination, gemischtre-
ligiöse Ehen, Scheidungen, gleichgeschlechtliche 
/HEHQVZHLVHQ VWHOOHQ GDV .OLVFKHH XQVHUHU 9RUVWHO-
OXQJHLQHUNRQYHQWLRQHOOHQ3IDUUIDPLOLHDXIGHQ.RSI
Das Pfarrhaus muss umgebaut werden. Die evange-
lischen Landeskirchen haben diese Aufgabe ange-
QRPPHQ'DV3IDUUKDXVVSLHJHOW LP.OHLQHQZDVLQ
GHU *HVHOOVFKDIW O¦QJVW VFKRQ 5HDOLW¦W LVW 8QVHUH
Formen des Zusammenlebens ändern sich. Auch wir 
sind herausgefordert, die neuen Räume, die sich auf-
tun, zu gestalten. 
Das Pfarrhaus spiegelt im Kleinen, was in der 
Gesellschaft längst schon Realität ist. Unsere 
Formen des Zusammenlebens ändern sich. 
Eine typische Thüringer Spezialität –
Thüringer Klöße
Luther im Kreis seiner Familie – Urbild 
des evangelischen Pfarrhauses 
Autor Christoph Matschie war von 
2009 bis 2014 Thüringer Minister 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
sowie stellvertretender Minister-
präsident des Freistaats Thüringen
+LHUŎQGHQVLFKEHNDQQWH/XWKHURUWHZLH(LVHQDFK
XQG(UIXUW+LHUŎQGHQGLH%HVXFKHU LQ DOOHQ'¸U-
fern und Städten eine vielfältige und reiche Kultur. 
In Thüringen wirkt auf besondere Weise die frü-
here Residenzstruktur nach. Das gibt jeder Stadt 
mit ihrem Nahbereich eine besondere Note und 
einen besonderen Charme und das alles in einer 





das reiche geistliche Erbe Sorge tragen. 
-DDXFKGDVLVWI¾UPLFKGDV/XWKHUODQG7K¾ULQJHQGDV/HEHQPLWGHQJHLVWOLFKHQ
7UDGLWLRQHQ(LQHGLHVHU 7UDGLWLRQHQ LVWGLH UHLFKH9LHOIDOWGHU0XVLNGLHPLU
deutlich als ein starkes Erbe der Reformation begegnet. Martin Luther hat die 
Musik als ‚Bewegerin des Herzens‘ und als ‚der schönsten und herrlichsten 







ringen und das verbindet diese Region Mitteldeutschlands mit anderen Orten 
in Deutschland und auf der Welt. 
(LQHU(LQODGXQJQDFK7K¾ULQJHQ]X IROJHQKHL¡WGHVKDOEDXFK LPPHUDXI
Entdeckungsreise gehen.“
… immer wieder  




Thüringen ist  
für mich …
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ILSE JUNKERMANN 
LVW/DQGHVELVFK¸ŎQGHU
Evangelischen Kirche in 
Mitteldeutschland
Kloster Volkenroda
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Kein Land neben Sachsen- 
Anhalt ist so reich an  
authentischen Erinnerungs-
orten Martin Luthers und der 
Reformation wie Thüringen. 
Hier hat der Reformator seine 
prägenden Jugendjahre  
verbracht, die Bibel übersetzt 
und die „Wiederentdeckung 
des Evangeliums“ befördert. 
'LHVŎQGHWELVKHXWHWURW]
allem Wandels seinen deutli-
chen Niederschlag in  
Geschichtsbild und Identität 
der Thüringer.
Erfurter Dom St. Marien
Lutherhaus in Eisenach (oben)
Luther-Stammort Möhra (rechts)
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martin luther in thüringen
DHU5HIRUPDWRU0DUWLQ/XWKHUEHVLW]Wseine biographischen Wurzeln in Thüringen, wo 
VLFK HQWVFKHLGHQGH 0RPHQWH VHLQHV /HEHQ DEJH-
VSLHOW KDEHQ 'LH (OWHUQ VWDPPWHQ DXV 0¸KUD XQG
Eisenach. Nach der Eisenacher Pfarrschule stu-
dierte Luther 1501-1505 an der Universität Erfurt. In 
GHU VS¦WPLWWHODOWHUOLFKHQ0HWURSROH KDW HU ZLFKWLJH
Impulse erhalten. Sein Eintritt ins Erfurter Augusti-
nerkloster 1505 wird als „Werdepunkt der Reforma-
tion“ eingestuft. 
Trotz der Übersiedlung nach Wittenberg 1511 
sollte Thüringen im Fokus von Luthers weltgeschicht-
lichem Wirken bleiben. Nach dem Beginn der Refor-
PDWLRQXQGGHU5HLFKVDFKWGXUFK.DLVHU.DUO9
ZXUGHGLH:DUWEXUJI¾U/XWKHU]XU=XŋXFKW
wobei er das Neue Testament ins Deutsche über-
VHW]WH /XWKHU EHVD¡PLW GHP .XUI¾UVWHQ YRQ 6DFK-
sen, der auch über thüringische Territorien herrschte, 
HLQHQZLFKWLJHQ)¸UGHUHUXQG6FKXW]KHUUQ,Pù.HUQ-
land der Reformation“, wo sich 1531 protestantische 
Reichsstände zum Schmalkaldischen Bund zusam-
PHQVFKORVVHQ JHODQJ HV GHU QHXHQ .RQIHVVLRQ
sich rasch zu etablieren. Das evangelische Landes-
NLUFKHQZHVHQ ZXUGH HLQ *UXQGSIHLOHU QHX]HLWOLFKHU
Staatlichkeit.
Thüringen verfügt so neben Sachsen-Anhalt 
über die meisten bedeutenden Luther-Erinne-
rungsstätten, voran die Wartburg und die Stadt 
(UIXUW 6HLW GHP  -DKUKXQGHUW KDWWH GLHV HLQH
LQWHQVLYH(ULQQHUXQJVNXOWXU]XU)ROJHGLHLPXQG
 -DKUKXQGHUW JLSIHOWH /XWKHUZXUGH ]X HLQHU*DO-
OLRQVŊJXUGHUGHXWVFKHQ1DWLRQDOEHZHJXQJGHUDXI
dem Wartburgfest 1817 sowie mit zahllosen Feier-
lichkeiten, Publikationen und Denkmalen gedacht 
wurde. Sogar in der DDR-Zeit nahm man sich des 
5HIRUPDWRUV DQ GHVVHQ*HEXUWVWDJPLW
großen Ehrungen begangen wurde. Im heutigen Frei-
staat Thüringen spielt Luther als identitätsstiftende 
und tourismusfördernde historische Persönlichkeit 
nach wie vor eine wichtige Rolle.
lebensstationen und 
erinnerungsorte
NRFK LPPHU OHEHQ 9HUZDQGWH 0DUWLQ /XWKHUV LQXQG XP 0¸KUD V¾GOLFK YRQ (LVHQDFK ZR GHV-




späteren Reformators 1483 wohnte er gemeinsam 
PLW VHLQHU )UDX 0DUJDUHWKH LP ù/XWKHU6WDPPRUW÷
Diese entstammte der angesehenen Bürgerfami-
OLH /LQGHPDQQ DXV (LVHQDFK ,Q GHP ]XU*HPHLQGH
0RRUJUXQGJHK¸UHQGHQ'RUIHULQQHUWKHXWHGDVYHU-
mutliche Elternhaus an die historische Verbindung 
]X/XWKHU'LHVHUKDWWHDP0DLDXIGHU5¾FN-
reise vom Wormser Reichstag kurz vor seiner Schein-
entführung auf die Wartburg im Dorf gepredigt. Nie 
sollte Luther seine thüringische Herkunft verleugnen. 
ù,QELQHLQ%DXHUQVRKQGHU8UJUR¡YDWHUPHLQ*UR¡-
vater, der Vater sind richtige Bauern gewesen“, heißt 
es in einer seiner berühmten Tischreden aus den 
1530er- Jahren.
1483 zog Hans Luder nach Eisleben, um sich als 
%HUJPDQQLPPDQVIHOGLVFKHQ.XSIHUEHUJEDX]XYHU-
GLQJHQ+LHUZXUGH0DUWLQ/XWKHUDP1RYHPEHU
1483 geboren. Dass er später zu einer weltgeschicht-











Haus, dem heutigen Lutherhaus. In diesen Bürger-
kreisen wurde eine zeittypische Laienfrömmigkeit 
JHSŋHJWGLH LQIUHLHU$QOHKQXQJDQGLH%HWWHORUGHQ
nach gottgefälligem Leben strebte. Luther sollte 









Wurzeln in Thüringen, 
wo sich entscheidende 
Momente seines Leben 
abgespielt haben.
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scheidung gegen den Willen von Eltern und Freun-
den geführt haben. Am 17. Juli 1505 trat Luther in das 
Erfurter Augustinerkloster ein. Bis 1511 sollte er sich 
KLHUGHUVWUHQJVWHQù0¸QFKHUHL÷XQWHUZHUIHQXQGPLW
GHU )UDJH N¦PSIHQZLH HU ]X HLQHPJQ¦GLJHQ*RWW
kommen könne. 1507 erfolgte die Priesterweihe im 
'RP 6W 0DULHQ ]XJOHLFK QDKP /XWKHU GDV 7KHROR-
giestudium auf, das er 1512 in Wittenberg mit der 
'RNWRU3URPRWLRQ DEVFKORVV  I¾KUWH HLQH
Ordensangelegenheit den Erfurter Augustinermönch 
]XPHLQ]LJHQ0DODQGHQ6LW]GHV3DSVWHVQDFK5RP
Erfurt darf also neben Wittenberg und der Wart-
burg als wichtigster Lutherort gelten, in dessen 
historischer Altstadt sich noch viele Spuren des „wer-
GHQGHQ5HIRUPDWRUV÷ŊQGHQ+LHUVWHKHQGDV+DXSW-
gebäude seiner Universität, heute Verwaltungssitz 
GHU (YDQJHOLVFKHQ .LUFKH LQ 0LWWHOGHXWVFKODQG GLH
*HRUJHQEXUVHPLW*HGHQNVW¦WWHXQG3LOJHUKHUEHUJH
sowie das Augustinerkloster, eine renommierte 
Tagungs- und Begegnungsstätte mit Ausstellung 
samt Lutherzelle und historischer Bibliothek. Zu die-
sen herausragenden Erinnerungsorten kommen wei-
WHUHKLQ]XZLH'RP.DXIPDQQVNLUFKH0LFKDHOLVNLU-
FKH%DUI¾¡HUNLUFKHRGHU*DVWKDXVù=XU+RKHQ/LOLH÷
che Druckereien befanden sich im „lateinischen Vier-
tel“. Im Collegium maius war auch die Philosophische 
Fakultät untergebracht, mit der das Studium begann, 
HKH PDQ HLQH GHU GUHL K¸KHUHQ )DNXOW¦WHQ 5HFKW
0HGL]LQ7KHRORJLHEHVXFKHQNRQQWH/XWKHUVFKORVV
MHQHV *UXQGVWXGLXP GHU VLHEHQ )UHLHQ .¾QVWH
HUIROJUHLFKDOV0DJLVWHU$UWLXP 0HLVWHUGHU
.¾QVWH DE 6HLQJDQ]HV /HEHQ ODQJEHKLHOW HU HLQH
enge Beziehung zu Erfurt und bekannte: „Die Erfurter 
8QLYHUVLW¦WLVWPHLQH0XWWHUGHULFKDOOHVYHUGDQNH÷
'DV DQVFKOLH¡HQGH -XUDVWXGLXP Voraussetzung 
I¾U GHQ YRUJH]HLFKQHWHQ .DUULHUHZHJ EUDFK /XWKHU
QDFK VHLQHP VDJHQXPZREHQHQ ù*HZLWWHUHUOHEQLV÷
MHGRFKDE$XIGHP+HLPZHJYRQGHQ(OWHUQLQ0DQV-
feld ereilte ihn am 2. Juli 1505 nahe dem heutigen 
Erfurter Vorort Stotternheim ein Unwetter, wobei er 
in größter Not geschworen haben soll: „Hilf du, Hei-
OLJH$QQDLFKZLOOHLQ0¸QFKZHUGHQ÷'LHVLVWDOVHQW-
scheidender biographischer Wendepunkt, als „Wer-
depunkt der Reformation“ eingestuft worden. Aus 
dem lebenslustigen Jurastudenten wurde der ver-
]ZHLIHOWXPVHLQ6HHOHQKHLO ULQJHQGH0¸QFK+HXWH
geht man von einem längeren Prozess und einem 
%¾QGHO YHUVFKLHGHQHU0RWLYH DXV GLH ]X MHQHU (QW-
GHU SXOVLHUHQGHQ 0HWURSROH PLW IDVW  (LQ-
wohnern eine der größten Städte des Reiches. Neben 
Erfurt nähmen sich alle übrigen Universitäten wie 
ùNOHLQH$%&6FK¾W]HQVFKXOHQ÷DXVVR/XWKHU%HLP




DQGHU*HUD JDOW ]X MHQHU =HLW DOV HLQHGHU DQJHVH-
KHQVWHQ+RFKVFKXOHQ0LWWHOHXURSDVXQGKDWWH
DOV HUVWH LP KHXWLJHQ 'HXWVFKODQG HLQ *U¾QGXQJV-
privileg erhalten. Luthers „Studentenwohnheim“, die 
*HRUJHQEXUVHVRZLHGLHPHLVWHQ%XUVHQ.ROOHJLHQ
GLH 8QLYHUVLW¦WVNLUFKH 0LFKDHOLVNLUFKH XQG ]DKOUHL-
ten „vier Jahre lang den Wissenschaften oblag“ und 
sich „fast meine ganze Verwandtschaft“ befand, 
QHEHQGHP:DUWEXUJDXIHQWKDOWQRFK]ZHL-
PDO  XQG  EHVXFKHQ 0LW LKUHQ (ULQQH-
UXQJVRUWHQYRUDQGHP]XPPRGHUQHQ0XVHXPDXV-
gebauten Lutherhaus, steht die Landgrafenstadt am 
Fuße der Wartburg für Luthers Schulzeit und seine 
familiären Bande in Thüringen. 
Die entscheidende geistige Prägephase durch-
lebte Martin Luther in Erfurt. Hier sollte er an der 
8QLYHUVLW¦WGDV5¾VW]HXJI¾UHLQHJODQ]YROOH.DUULHUH
erwerben, am besten an einem Fürstenhof. Der junge 
0DQQ ZDU EHHLQGUXFNW YRP UHJHQ JHLVWLJHQ /HEHQ
„Die Erfurter Universität ist meine Mutter, der 
ich alles verdanke.“ MARTIN LUTHER
Ansicht der Stadt Erfurt 
in Hartmann Schedels 
„Weltchronik“ von 1493
Kreuzgang im Augustinerkloster zu Erfurt
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Landgrafenzeit, symbolisiert im „Sängerkrieg auf der 
:DUWEXUJ÷  DQ GLH +HLOLJH (OLVDEHWK YRQ
7K¾ULQJHQXQGDQGDV:DUWEXUJIHVWGHU
%XUVFKHQVFKDIWHQ6RKDWPDQGLHLP-DKU-
hundert im romantischen Zeitgeist rekonstruierte 
„Lutherburg“ auch als „deutscheste aller deutschen 
Burgen“ bezeichnet.
In den Folgejahren sollte sich der reformatorische 
Impuls weit über die Ziele Luthers hinaus zu sozia-
len Bewegungen ausweiten, gipfelnd im Bauernkrieg 
 7K¾ULQJHQ ZXUGH XQWHU GHU )¾KUXQJ 7KR-
PDV 0¾QW]HUV  XUVSU¾QJOLFK 0LWVWUHL-
ter Luthers, zu einem Zentrum der Bauernaufstände. 
=HQWUDOH(ULQQHUXQJVRUWHVLQG0¾KOKDXVHQZRVLFK
GHU UDGLNDOH 7KHRORJH 0¾QW]HU  QLHGHUJHODV-
VHQKDWWHXQG%DG)UDQNHQKDXVHQZRDP0DL
1525 die Entscheidungsschlacht gegen die Bauern 
stattfand. Luther begrüßte die blutige Niederschla-
gung des Aufstandes durch die fürstliche Obrigkeit. 
Zugleich konnte keine Einigung zwischen protestan-
tischen und katholischen Reichsständen erreicht 
werden. Die Protestanten, so genannt nach der Pro-
WHVWDWLRQ 3URWHVWVFKUHLEHQDXIGHP5HLFKVWDJ]X
6SH\HUEHVD¡HQZHLWHUKLQNHLQH5HFKWVVLFKHU-
heit. Ihr neues, von Luthers Weggefährten Philipp 
0HODQFKWKRQ  YHUIDVVWHV *ODXEHQVEH-
NHQQWQLVGDV$XJVEXUJLVFKH%HNHQQWQLV&RQIHVVLR
$XJXVWDQDZXUGHYRQ.DLVHU.DUO9QLFKWDQHUNDQQW
Der noch immer geächtete Luther hatte die Verhand-
lung auf dem Augsburger Reichstag 1530 von Coburg 
DXVYHUIROJWGHPV¾GOLFKVWHQ9RUSRVWHQGHV.XUI¾UV-
tentums Sachsen. 
,P 6WDGWPXVHXP ù+DXV ]XP 6WRFNŊVFK÷ ZLUG GLH
DXWKHQWLVFKH *HVFKLFKWVODQGVFKDIW PXVHDO JHE¾Q-
GHOW XQG /XWKHUV (UIXUWHU =HLW LQ GHQ .RQWH[W GHU
VS¦WPLWWHODOWHUOLFKHQ+DQGHOV XQG .XOWXUPHWURSROH
gestellt. 
Ab 1511 sollte sich das Leben Luthers und sein 
Wirken als Reformator eng mit der kursächsischen 
Residenz- und Universitätsstadt Wittenberg ver-
binden. Seine theologischen Ansichten zielten 
dabei zunächst keineswegs auf den Bruch mit Rom 
XQG HLQH QHXH .LUFKH 6LH ODVVHQ VLFK LP .HUQ DXI
GLH (UNHQQWQLV ]XU¾FNI¾KUHQ GDVV GHU 0HQVFK QXU
GXUFKGHQ*ODXEHQDQHLQHQJQ¦GLJHQ*RWWXQGQLFKW
durch kirchliche Vermittlung oder gute Taten Erlö-
VXQJHUODQJHù*HUHFKW÷ZHUGHHUDOOHLQGXUFK -HVXV
&KULVWXV VROXV &KULVWXV GLH +HLOLJH 6FKULIW VROD
VFULSWXUDGLH*QDGHVRODJUDWLDXQGGHQ*ODXEHQ
VRODŊGH'LHVP¾QGHWH LQGLH5HIRUPDWLRQZREHL
die ausufernde kirchliche Praxis des Ablasshandels 
den Auslöser bildete. Luther fasste nach dem legen-
dären Thesenanschlag am 31. Oktober 1517 seine 
Theologie in eine Reihe von Schriften, wobei ihm 
die moderne Technik des Buch- und Flugblattdru-
ckes bei der raschen Verbreitung zugutekam. Nach 
der Exkommunikation durch Papst Leo X. weigerte er 
VLFKDXFKYRU.DLVHU.DUO9DXIGHP:RUPVHU5HLFKV-
tag 1521 zu widerrufen, worauf die Reichsacht über 
ihn verhängt wurde. 
Luther besaß in seinem wettinischen Landesherrn 
.XUI¾UVW )ULHGULFK GHP:HLVHQ YRQ 6DFKVHQ 
 MHGRFKHLQHQXPVLFKWLJHQ%HVFK¾W]HU(U OLH¡
GHQ 0¸QFK XQG 3URIHVVRU DP  0DL  XQZHLW
der Burg Altenstein bei Bad Liebenstein zum Schein 
entführen und auf die Wartburg bringen. Für zehn 
0RQDWHOHEWH/XWKHUDOV-XQNHU-¸UJDXIGHPHLQVWLJHQ
Sitz der Landgrafen von Thüringen, deren Erbe die 
:HWWLQHU  DQJHWUHWHQ KDWWHQ (U QXW]WH GLH
Zeit für die Übersetzung des Neuen Testamentes ins 
Deutsche, dem 1534 die vollständige „Lutherbibel“ 
folgte. Hiermit legte Luther eine weitere wesentliche 
*UXQGODJHI¾UGLH$XVEUHLWXQJGHVSURWHVWDQWLVFKHQ
*ODXEHQV 'DU¾EHU KLQDXV ZLUG GHU VSUDFKJHZDOWL-
gen und volksnahen Bibelübersetzung eine wichtige 
Rolle bei der Durchsetzung einer neuhochdeutschen 
Schriftsprache zugeschrieben. Die heute zum Welt-
kulturerbe zählende Wartburg verdankt ihren Ruf 
als nationaler Symbolort freilich nicht Luther allein, 
sondern ihrer erinnerungskulturellen Vielschichtig-
keit. Hinzu kommen das Andenken an die glanzvolle 
Die Verfestigung des protestantischen Bündnis-
ses wie auch dessen Niederlage ist mit dem Namen 
der Stadt Schmalkalden verbunden. Hier wurde 
am 27. Februar 1531 der Schmalkaldische Bund 
als Verteidigungsbündnis protestantischer Fürsten 
XQG6W¦GWHXQWHU)¾KUXQJYRQ.XUVDFKVHQXQG+HV-
sen gegründet. Auf den Tagungen in Schmalkalden 
ZXUGHGHU%XQG]XHLQHPEHGHXWHQGHQ0DFKWIDNWRU
ausgebaut. Auf der Bundestagung 1537 legte Luther 
mit den Schmalkaldischen Artikeln eine wichtige pro-
testantische Bekenntnisschrift vor. Luther blieb es 
Insignien der Universität Erfurt  
im Stadtmuseum Erfurt 
Thüringen wurde 




zu einem Zentrum der 
Bauernaufstände.
Das Thomas-Müntzer- 
Denkmal steht an 
der Stadtmauer in 
Mühlhausen
Altstadt Schmalkalden 
mit Stadtkirche  
St. Georg
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luther-rezeption
IP ù.HUQODQG GHU 5HIRUPDWLRQ÷ NRQQWH VLFK XQWHU$XVQDKPH GHU NXUPDLQ]LVFKHQ *HELHWH PLW GHP
konfessionell gespaltenen Erfurt und dem katholi-
VFKHQ(LFKVIHOGGLHQHXH.RQIHVVLRQUDVFKGXUFKVHW-
zen. In Form des Landeskirchenwesens mit den Fürs-
ten als Landesbischöfen wurde der Protestantismus 
]X HLQHP *UXQGSIHLOHU QHX]HLWOLFKHU 6WDDWOLFKNHLW
3DUDOOHOKLHU]XHQWIDOWHWHVLFKHLQZDKUHU.XOWXPGHQ
Reformator. Zentrale Erinnerungsorte wie das Augus-
tinerkloster in Erfurt oder die Wartburg mit ihrer 
Lutherstube erlangten geradezu den Status von Wall-
fahrtsorten. Zugleich fand die Theologie und Luther-
forschung in Thüringen eine wichtige Heimstatt. An 
der Universität Jena, über Jahrhunderte Hüterin des 
lutherischen Erbes und Ausbildungsstätte evange-
OLVFKHU*HLVWOLFKHU ŊQGHW VLFK HLQH GHU EHGHXWHQGV-
ten Schriftensammlungen der Reformationszeit. Von 
ELVHUVFKLHQGLHPD¡JHEOLFKHù:HLPDUHU
Ausgabe“ aller Werke Luthers.
Im 19. Jahrhundert erreichte der nationalprotes-
tantische Lutherkult seinen Höhepunkt. Begin-
nend mit dem Wartburgfest der Burschenschaften 
1817 bildeten besonders die großen Jubiläen 1830, 
XQGGHQ$QODVV/XWKHUDOVQDWLRQDOH+HO-
GHQŊJXU ]X IHLHUQ 'LHV SU¦JWH DXFK GLH 'HQNPDO-
ODQGVFKDIW'HQNPDOHLQ0¸KUD(UIXUW
XQG(LVHQDFK]HLJHQHLQHQLQEURQ]HQHU8QHU-
schütterlichkeit stehenden Luther mit der Bibel in 
GHU+DQG'HU*HGHQNVWHLQEHL6WRWWHUQKHLP
GXUFK VHLQHQ 7RG LQ(LVOHEHQDP )HEUXDU
HUVSDUWGLH1LHGHUODJHXQG$Xŋ¸VXQJGHV%XQGHVLP
6FKPDONDOGLVFKHQ.ULHJPLW]XHUOHEHQ.XU-
I¾UVW -RKDQQ )ULHGULFK GHU *UR¡P¾WLJH 
YHUEOLHEELVLQNDLVHUOLFKHU*HIDQJHQVFKDIW(U
herrschte danach als Herzog von Sachsen in Weimar 
¾EHUGLHWK¾ULQJLVFKHQ*HELHWHZ¦KUHQG:LWWHQEHUJ
XQG GLH .XUI¾UVWHQZ¾UGH DQ GLH DOEHUWLQLVFKH /LQLH
GHU :HWWLQHU LP KHXWLJHQ 6DFKVHQ JLQJ 0LW QDFK
Weimar um zog auch Hofmaler Lucas Cranach d. Ä. 
 GHU EHGHXWHQGVWH 5HQDLVVDQFHN¾QVW-
ler an der Seite Luthers, woran das Cranachhaus am 
0DUNWHULQQHUW/XWKHUKDWWHPHKUIDFKLQGHUWK¾ULQJL-
schen Hauptresidenz der Wettiner geweilt, in der sich 
PLWGHP'UHLŋ¾JHODOWDUYRQ&UDQDFKLQGHU
Herderkirche eine der eindrucksvollsten bildlichen 
'DUVWHOOXQJHQGHUOXWKHULVFKHQ7KHRORJLHŊQGHW
Zu den genannten Erinnerungsorten kommt eine 
Reihe hinzu, zumal Luther auf seinen Reisen viel in 
7K¾ULQJHQ XQWHUZHJV ZDU XQG DQ ]DKOUHLFKHQ .LU-
chen predigte. In Jena, Sitz der späteren wettinischen 
Landesuniversität im kleinstaatlichen Thüringen 
ŊQGHWVLFKLQGHU6WDGWNLUFKH6W0LFKDHO
GLH *UDESODWWH /XWKHUV 'LHVH ZDU XUVSU¾QJOLFK I¾U
:LWWHQEHUJ JHSODQW GDV K¸O]HUQH 0RGHOO K¦QJW LQ
GHU (UIXUWHU $QGUHDVNLUFKH *HRUJ 6SDODWLQ 
HQJHU9HUWUDXWHU /XWKHUVXQGGHV.XUI¾UVWHQ
Friedrich, wirkte ab 1525 in Altenburg als einer der 
ersten Superintendenten am praktischen Aufbau der 
HYDQJHOLVFKHQ .LUFKH )UHXQGH /XWKHUV XQG DNWLYH
Beförderer der Reformation waren in vielen Orten 
Thüringens aktiv. 
Im „Kernland der Reformation“ konnte sich 
unter Ausnahme der kurmainzischen Gebiete 
die neue Konfession rasch durchsetzen.
Martin Luthers Arbeitsplatz in der 
Burgvogtei der Wartburg: Durch 
römisch-katholische Intoleranz 
„vogelfrei“ und kurfürstliche Schein-
gefangennahme „untergetaucht“ 
konnte er hier die Bibel übersetzen.
Chorraum in der Schlosskirche 
Altenburg (rechts)
28 
30     VWHōHQUD¡ORō lutherland thüringen 31
die zugleich für den Tourismusstandort hohe Bedeu-
tung besitzen. Dieses Erbe gilt es gerade während 




magemälde von Werner Tübke auf dem Schlachtberg 
bei Bad Frankenhausen.
Nach der Friedlichen Revolution und deutschen 
Wiedervereinigung 1989/90 sollte Luther im Frei-
staat Thüringen wieder zu den wichtigsten identitäts-
stiftenden historischen Persönlichkeiten zählen. Er 
VWHKWDP%HJLQQGHU LPNROOHNWLYHQ*HG¦FKWQLV IHVW
YHUDQNHUWHQ IU¾KQHX]HLWOLFKHQ .XOWXUODQGVFKDIW ]ZL-
VFKHQ 5HIRUPDWLRQ XQG .ODVVLN GLH GDV %LOG YRP
ù.XOWXUODQG 7K¾ULQJHQ÷PD¡JHEOLFK SU¦JW 'DV /DQG
/XWKHUV%DFKVXQG*RHWKHVGHŊQLHUWVLFKLQVWDUNHP
0D¡H ¾EHU VHLQH NXOWXUJHVFKLFKWOLFKHQ 7UDGLWLRQHQ
weist auf den „Werdepunkt der Reformation“ hin. Im 
Luthergrund bei Steinbach markiert neben Luther-
born und Lutherbuche seit 1857 ein Obelisk den Ort 
der Scheinentführung auf die Wartburg; in Tambach-
Dietharz erinnert der Lutherbrunnen an die Erlösung 
Luthers von einem lebensgefährlichen Harnstein-
leiden auf dem Rückweg von Schmalkalden 1537. 
+LQ]X NRPPHQ ]DKOORVH *HGHQNWDIHOQ 6WUD¡HQQD-
men, Luthereichen usw. Eine nochmalige Steigerung 




DXI GHU VR DOV .URQ]HXJH I¾U GHQ $QWLVHPLWLVPXV
missbraucht wurde. Hieran hatten auch die in Thürin-
JHQVWDUNYHUWUHWHQHQ'HXWVFKHQ&KULVWHQ'&$QWHLO
die dem Nationalsozialismus nahe stehende Strö-
mung des Protestantismus.
In der DDR-Zeit führte die Staatspartei SED beson-
GHUV LQ GHQ HU -DKUHQ HLQHQ KHIWLJHQ .DPSI
JHJHQGLHHYDQJHOLVFKH.LUFKH+LHUPLWNRUUHVSRQGLH-




5HIRUPDWLRQVMXELO¦XPV VS¾UEDU ZXUGH  NXOPL-
nierte dies in einer großen Lutherehrung zu dessen 
 *HEXUWVWDJ 6('*HQHUDOVHNUHW¦U (ULFK +RQH-
cker erklärte Luther zu „einem der größten Söhne 
des deutschen Volkes“. Das stand auch im Zusam-
PHQKDQJPLWGHUQHXHQ.LUFKHQSROLWLNVHLWGLH
auf ein harmonischeres Verhältnis zielte. Während 
GHU DXIZ¦QGLJHQ (KUXQJHQ  I¾U GLH HUKHEOL-
che Sanierungsanstrengungen unternommen wor-
den waren, gehörten die Wartburg und Erfurt zu den 
Schwerpunkten. Am 21. April wurde die Wiederer-
¸ŉQXQJGHV:DUWEXUJ0XVHXPVJHIHLHUWDP0DL
folgte der kirchliche „Luthertag auf der Wartburg“ mit 
OLYH LP''5)HUQVHKHQ ¾EHUWUDJHQHP*RWWHVGLHQVW
Die Rekonstruktion des Erfurter Augustinerklos-
WHUV GXUFKGLH .LUFKH JHK¸UW ]XGHQQDFKKDOWLJVWHQ
(UWU¦JHQ GHV /XWKHUMDKUHV  ,KUHQ +¸KHSXQNW
fand die staatliche Erinnerung an Reformation und 
%DXHUQNULHJ YRQ GHU ''5*HVFKLFKWVZLVVHQVFKDIW
]XVDPPHQJHIDVVWXQWHUGHP%HJULŉGHU)U¾KE¾UJHU-
Das Land Elisabeths, 
Luthers, Bachs und 
Goethes deﬁniert sich in 
starkem Maße über seine 
kulturgeschichtlichen 
Traditionen, die 
zugleich für den 
Tourismusstandort hohe 
Bedeutung besitzen.
Landesbischof Werner Leich und 
SED-Generalsekretär Erich Honecker 
(vorne links) bei der Einweihung  
des neuen Wartburg-Museums am 
21. April 1983
Lutherdenkmal vor der 
Kaufmannskirche in Erfurt
$XWRU'U6WHōHQ5D¡ORō 
arbeitet als Historiker, Publizist 
und Kurator in Erfurt
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Der Reformator fordert zu geistes-
geschichtlichen Spurensuchen heraus: 
Was ist die Theo-Logik seiner Beziehung 
zur Heiligen Elisabeth oder zu Thomas 
Müntzer? Was bewirkte seine Bibelüber-
setzung auf der Wartburg? Was zeichnet 
Luthers Verhältnis zur Politik aus?
Wartburg bei 
Eisenach 
In ihrem Inneren: 
Farbenprächtige 
Mosaiken in der 
Elisabeth- 
Kemenate




luther und elisabeth 
Die eindrucksvolle Burganlage über der Luther- und Bachstadt Eisenach gilt als einer der „deut-
schesten“ aller deutschen Symbolorte. Diese „feste 
%XUJ÷ KDW GHQ LQ 6FKXW]KDIW EHŊQGOLFKHQ 0DUWLQ




Die thematische Trias Wartburg-Luther-Bibel ist für 
diese Burg sprichwörtlich. 
Dabei gerät eine andere Wartburg-Bewohnerin 
XQGI¾UGLH*HVFKLFKWHGHV&KULVWHQWXPVJOHLFKIDOOV
ZLFKWLJH6\PEROŊJXU OHLFKW HLQZHQLJ LQV+LQWHUWUHI-
fen. Auch die Heilige Elisabeth von Thüringen ist – 
EHLDOOHU8QWHUVFKLHGOLFKNHLWGHUEHLGHQ0HQVFKHQò
eine in ihrer Zeit und in der Überlieferung wirkmäch-
tige „Zeugin des Evangeliums“, wie der Reformator. 
'LHVH*ODXEHQV=HXJLQGHV+RFKPLWWHODOWHUVZDUI¾U
/XWKHU HLQ 0XVWHUEHLVSLHO FKULVWOLFKHQ 5HJLHUXQJV-
handelns. In einer Predigt des Jahres 1530 stellte er 
das vorbildliche Handeln dieser Aristokratin seinen 
Zeitgenossen lobend vor Augen: 





könnte annehmen, dass Luther, der die Heiligen-Vita 
GHU XQJDULVFKHQ .¸QLJVWRFKWHU XQG 7K¾ULQJHU /DQG-
JU¦ŊQ JXW NDQQWH GLH 5DGLNDOLW¦W LKUHU :HOWHQWVD-
gung und ihres caritativen Engagements unter den 
9HUGDFKWGHUù:HUNJHUHFKWLJNHLW÷VWHOOWH*HPHLQWLVW
damit Luthers überdeutliche und gelegentlich über-
dehnte Skepsis gegenüber allen Formen menschli-
cher „Selbst-Heiligung“. Sich durch fromme Übung 
oder Leistung „gottgefällig“ zu erweisen, hielt er für 
unnütz oder sogar „gottlos“.
Die in der mittelalterlichen Frömmigkeit weit ver-
breitete Anbetung der Heiligen lehnte er gleichfalls 
DE $OOHUGLQJV ZDU HV LP 8QWHUVFKLHG ]X KHXWLJHU
SURWHVWDQWLVFKHU3UD[LVNHLQHVZHJVGLH$EVLFKWGHU
5HIRUPDWRUHQ GDV +HLOLJHQ*HGHQNHQ J¦Q]OLFK ]X
beseitigen. Vielmehr sollten evangelische Christen, 
JHP¦¡ GHP $XJVEXUJHU %HNHQQWQLV YRQ  &$
$UWLNHO
ù>ý@ GHU +HLOLJHQ JHGHQNHQ GDPLW ZLU XQVH-
UHQ*ODXEHQVW¦UNHQZHQQZLUVHKHQZLHLKQHQ
*QDGH ZLGHUIDKUHQ XQG DXFK ZLH LKQHQ GXUFK
GHQ*ODXEHQJHKROIHQZXUGH$X¡HUGHPVROOPDQ
VLFKDQLKUHQJXWHQ:HUNHQHLQ%HLVSLHOQHKPHQ÷
Ob Luther während seiner arbeits- und erkenntnis-
UHLFKHQ0RQDWHDXIGHU:DUWEXUJMHQHUXPGUHLKXQ-
dert Jahre zuvor dort lebenden Burgbewohnerin 
gedanklich und geistlich näher gekommen ist, wis-
sen wir nicht. Die Vorbildhaftigkeit ihres Lebens hat 
HUEHUHLWVEHWRQW,P/DXIHGLHVHV-DKUHVKDWWH
HUVLFKLQWHQVLYPLWGHPGHXWVFKHQ0\VWLNHU-RKDQ-
QHV 7DXOHU FD  DXVHLQDQGHU JHVHW]W
Im Nachdenken über eine Predigt Taulers schlug er 
eine bemerkenswerte Brücke zu Elisabeth: 
ù1LFKW DOOHLQ GLH 6¾¡H GHV )OHLVFKHV PXVV PDQ
DXVURWWHQ VRQGHUQ DXFK GLH GHV *HLVWHV ZLH
*HO¾EGH1HLJXQJHQ7U¸VWXQJHQXQGGLH*HVHOO-
VFKDIW JXWHU 0HQVFKHQ 6R ZXUGH XQV DQGHUHQ
GLH+HLOLJH(OLVDEHWKHLQ9RUELOG÷
Bei aller „Werkgerechtigkeitsskepsis“ scheint jene 
mystisch-spirituelle Radikalität dem Augustiner-
mönch also weder unbekannt noch gänzlich unsym-
pathisch gewesen zu sein. Ähnlich wie die fromme 
XQG WDWNU¦IWLJH 0\VWLNHULQ (OLVDEHWK HUNDQQWH XQG
erlebte der fromme und tatkräftige Luther, dass der 
:HJ ]X*RWW XQG ]XGHQ0HQVFKHQ¾EHUGLH (LQKH-
gung und Umwandlung des eigenen Ego führt. „Sola 
ŊGH÷ùDOOHLQDXV*ODXEHQ÷ZDUHLQ6ORJDQGHU5HIRU-
mation. Beide, Luther und Elisabeth, nahmen die 
%LWWH GHV &KULVWXV*HEHWHV GHV 9DWHUXQVHUV ùGHLQ
Wille geschehe“, tot- und lebensernst. Beide schöpf-
WHQ GDUDXV RŉHQEDU DXFK LQ VFKZLHULJHQ /HEHQV-









KHXWH 9HUZXQGHUXQJ XQG 6WDXQHQZHFNW XQG KRI-
IHQWOLFK IU¸KOLFKH1DFKDKPXQJŊQGHW1LFKWPRUDOL-
sche oder ethische Anstrengung, sondern tatkräftige 
0\VWLNòGLHVH+DOWXQJYHUEDQGXQGYHUELQGHWGLHVH
beiden Thüringer Zeugen des Evangeliums, trotz aller 
Unterschiedlichkeit.
luther und die bibel
IQ GHQ NRQIHVVLRQHOOHQ $XVHLQDQGHUVHW]XQJHQ LQV-EHVRQGHUH GHV  -DKUKXQGHUWV ZXUGH GHQ 3UR-
testanten vorgeworfen, für sie sei die Bibel der Papst 
in Papierform. Dieser Vorwurf ist nicht ganz falsch. Er 
wurde und wird von vielen Evangelischen bis heute 
HKHU DOV .RPSOLPHQW GHQQ DOV .ULWLN DXIJHQRPPHQ
0LWHLQHPJHZLVVHQ6WRO]ZLUGGDQQUHJHOP¦¡LJGDU-
DXIYHUZLHVHQGDVVI¾U0DUWLQ/XWKHUQLFKWGLH$XWR-
rität des Papstes und die kirchliche Überlieferung, 
sondern das biblische Wort selbst die existenzielle 
*UXQGODJH XQG WKHRORJLVFKH0LWWH DOOHU VHLQHU EHU-
legungen bildete. Damit evangelisches Selbstbe-
wusstsein nicht in anti-katholische Überheblichkeit 
umschlägt, muss darauf hingewiesen werden, dass 
dies selbstverständlich auch für die katholische Theo-
logie galt und gilt. Allerdings scheiterten nicht wenige 
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ù:HUGLHVWXWGHUZLUGJHOHKUWHUXQGEHVVHUDXV
GHU6FKULIW:HUHVQLFKW WXWGHU OHUQWQLFKWV MD
HUZLUG¦UJHUGDUDXVGHQQUHLQH7LHUHN¦XHQZLH-
GHU :LHGHUN¦XHQ DEHU KHL¡W *RWWHV :RUW PLW
UHFKWHP (UQVW DQQHKPHQ HV ]X +HU]HQ IDVVHQ
/LHEH XQG /XVW GD]X KDEHQ ŏHL¡LJ EHWUDFKWHQ
XQGIHVWGDUDQKDOWHQ÷
Dass Luther an der Lesbarkeit und Allgemeinver-
ständlichkeit seiner Bibelübertragung ein sehr gro-
ßes Interesse hatte, ergibt sich darüberhinaus aus 
GHUù=LHOJUXSSHQGHŊQLWLRQ÷GHU7H[WHVHOEVW6RZLH
GHU(QJHOLQGHU:HLKQDFKWVJHVFKLFKWH/XNDV(YDQ-
JHOLXP   GLHV DQVDJW ù6LHKH LFK YHUN¾QGLJH
euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird.“ 
Für ein gelingendes Dolmetschen sei es darum uner-
O¦VVOLFK ùGHP9RONDXIV0DXO]XVFKDXHQ÷$XVGLH-
VHP*UXQGHZ¦KOWH/XWKHUNHLQ6FKULIWGHXWVFKVRQ-
dern ein mündliches, gesprochenes Deutsch. Bis 
heute ist die Sprachgewalt und poetische Ausdrucks-
NUDIWGLHVHV7H[WHVXQ¾EHUWURŉHQ
Zugleich konnten mit dem „Luther-Deutsch“ die 
erheblichen Sprachgrenzen überwunden werden, die 
es zu jener Zeit im deutschen Sprachraum gab. Die 
erste, komplette Bibel-Ausgabe, die Luther gemein-
VDPPLW3KLOLSS0HODQFKWKRQHUDUEHLWHWHZXUGHEDOG
nach ihrem Erscheinen 1534 zum absoluten Bestsel-
OHU'HU*UXQGVWRFNI¾UXQVHU+RFKGHXWVFKZDUJHOHJW
mit weitreichenden Folgen für Wirtschaft und Wis-
VHQVFKDIW.XQVWXQG.XOWXU+DQGHOXQG:DQGHO'LH
WHFKQLVFKH *UXQGODJH I¾U GLHVHQ ,QQRYDWLRQVVFKXE




'LH /XWKHU%LEHO KDW VHLW GHP  -DKUKXQGHUW
etliche Überarbeitungen erfahren. Sie ist nach wie 
vor – neben der reformierten „Zürcher Bibel“ – die 
RŌ]LHOOH %LEHODXVJDEH I¾U GLH HYDQJHOLVFKHQ .LU-
FKHQ ZHOWZHLW XQG *UXQGODJH I¾U ]DKOUHLFKH ZHL-
WHUHEHUVHW]XQJHQ*HJHQZ¦UWLJLVWGLH%LEHOJDQ]
oder in Teilen in ca. 2400 Sprachen übertragen. 
Die heute gültige deutsche Luther-Version ist der 
ù%LEHOWH[WLQUHYLGLHUWHU)DVVXQJYRQ÷GHUYRU-
aussichtlich im 500. Jubiläumsjahr des Wittenber-
ger Thesenanschlags 2017 eine weitere Überarbei-
tung erfahren wird. 
PLW GHU EHUVHW]XQJ ]XQ¦FKVW GHV 1HXHQ 7HVWD-
mentes, um allen Deutschen, die des Lesens mächtig 
ZDUHQ GLHVHQ ù*DQ]N¸USHUYRUJDQJ÷ GHU %LEHO$QHL-
gung zu ermöglichen. Jeder Christenmensch – unab-
hängig von seiner Herkunft und also nicht wie bisher 
LQHUVWHU/LQLH$ULVWRNUDWHQXQG*HOHKUWH3ULHVWHUXQG
0¸QFKHRGHU1RQQHQòVROOWHLQGHU/DJHVHLQVLFK
XQPLWWHOEDU YRQ ù*RWWHV :RUW÷ DQVSUHFKHQ ]X ODV-
sen. Dieses „Wort“, griechisch: dieser „Logos“, diese 
„ewige, göttliche Logik“ ist – davon war Luther zutiefst 




*RWWHV GHV $OOHUK¸FKVWHQ :RUW 'HU ZLOO 6FK¾-
OHU KDEHQ GLH ŏHL¡LJ GDUDXI DFKWHQ XQG PHU-
NHQZDVHUVDJW8QGVRZLHHV]XWUHōHQGJHUH-
GHWLVWPDQVROOH)¾UVWHQEULHIHGHVKDOEGUHLPDO
OHVHQ GDPLW VLH EHG¦FKWLJ UHGHQ XQG QLFKW I¾U
1DUUHQ JHKDOWHQZHUGHQ XPZLH YLHOPHKU VROO
PDQ*RWWHV%ULHIHGDVKHL¡WGLH+HLOLJH6FKULIW




genheit der jüdischen Schwester-Religion lädt Luther 
zu täglicher „Einverleibung“ der heiligen Texte ein.
/XWKHUQDKPGLHYRUKDQGHQH3DSVWXQG.LUFKHQ-
kritik auf und spitze sie radikal zu. Der Papst war der 
ù$QWLFKULVW÷ GLH ZLOOHQWOLFKHRGHUXQZLOOHQWOLFKH3HU-
VRQLŊ]LHUXQJ GHU ùZLGHUJ¸WWOLFKHQ0¦FKWH÷ XQG DOV




der Verkündigung der „frohen Botschaft“ im Wege. 
Auch deswegen musste die Bibel, die „Heilige 
Schrift“ – im Zusammenhang der menschlichen Ver-
QXQIWòUDVFKXQGHQWVFKLHGHQDOVDOOHLQLJHV.ULWHULXP
I¾U GLH ,QVWLWXWLRQ .LUFKH XQG LKUH JHLVWLJHQ %HJU¾Q-
dungsformen gesetzt und gewichtet werden. „Sola 
scriptura“, „allein die Schrift“, lautete einer der zen-
tralen Slogans der Reformation. So war es nur folge-
richtig, dass Luther sich daran machte, das „Buch der 
Bücher“ DXV GHQ 8UVSUDFKHQ GHP*ULHFKLVFKHQ I¾U
GDV1HXH7HVWDPHQWXQGGHP+HEU¦LVFKHQI¾UGDV
$OWH7HVWDPHQWEH]LHKXQJVZHLVHDXVGHULP0LWWHODO-
ter gebräuchlichen lateinischen Übersetzung beider 
Textteile, der Vulgata, ins Deutsche zu übertragen. 
ù:HQQ GRFK MHGH 6WDGW LKUHQ HLJHQHQ 'ROPHW-
VFKHUK¦WWH XQGGLHV%XFKDOOHLQ LQ DOOHU =XQJH
+DQG$XJHQ2KUHQXQG+HU]HQZ¦UH÷
'LH0RQDWHVHLQHVXQIUHLZLOOLJHQ$V\OVDXIGHU:DUW-
burg im Jahr 1521 nutzte er intensiv und erfolgreich 
Bauernkriegs-







In den Auseinandersetzungen um die Bauernauf-VW¦QGHGHV-DKUHVWULWWEHL0DUWLQ/XWKHUHLQH
Haltung zutage, die man Antifundamentalismus nen-
nen könnte. Dieser speist sich wohl einerseits aus 
einem tiefsitzenden Schrecken über den „Volkszorn“, 
den er als junger Student in Erfurt beim so genannten 
Aufstand der Fischfrauen mit Entsetzen erlebte. Zum 
anderen lässt seine gewachsene theologische Über-
zeugung, die er erstmals eindrucksvoll in den refor-
matorischen Hauptschriften des Jahres 1520 formu-
OLHUWKDWù$QGHQFKULVWOLFKHQ$GHOGHXWVFKHU1DWLRQ
von des christlichen Standes Besserung“, „Von der 
%DE\ORQLVFKHQ*HIDQJHQVFKDIWGHU.LUFKH÷ù9RQGHU
)UHLKHLWHLQHV&KULVWHQPHQVFKHQ÷HLQHIXQGDPHQWD-
listische Deutung oder gar gewalttätige Umsetzung 
der christlichen Botschaft nicht zu.
Hier liegt sozusagen der grundlegende Unter-
schied zu den so genannten „Schwärmern“. Obgleich 
Luther die Hartherzigkeit und Ungerechtigkeit der 
Fürsten scharf kritisiert und die Berechtigung der 
Anliegen der Bauern durchaus anerkennt, lehnt er 
5HYROWHXQG*HZDOWDE
ù'DVVGLH2EULJNHLWE¸VHXQGXQJHUHFKW LVWHQW-
VFKXOGLJW NHLQ =XVDPPHQURWWHQ XQG NHLQHQ
$XIUXKU÷
0LWXQHUELWWOLFKHU+¦UWHZHQGHWHUVLFKJHJHQGLH9RU-
stellungen der „Schwärmer“, der Utopisten um Tho-
PDV0¾QW]HU GLH GLH 2UGQXQJVJHZDOW GHV 6WDDWHV
einerseits kritisieren oder aber für den eigenen „heili-
JHQ.ULHJ÷JHZLQQHQZROOHQ/XWKHULVWGLHVHUIURPPH
Überschwang suspekt, mit dem alles Unrecht und 
(OHQGGHU:HOWEHVHLWLJWXQGGDVù5HLFK*RWWHV÷PLW
*HZDOWKHUEHLJH]ZXQJHQZHUGHQVROO(UK¦OW LKQHQ
warnend vor Augen, dass sie damit das Evange-
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lium funktionalisieren und zu einem innerweltlichen 
Heilsprojekt „um-müntzen“. Damit – wie er meint – 
die Welt nicht ins Chaos stürzt, ermuntert er die Fürs-
ten zum militärischen Vorgehen „wider die räuberi-
schen und mörderischen Rotten der Bauern“. Tau-
sende Aufständische bezahlen ihren Widerstand mit 
dem Leben.
ù:HQQQXQMHPDQGGLH:HOWQDFKGHP(YDQJHOLXP
UHJLHUHQ XQG DOOHVZHOWOLFKH 5HFKW XQG6FKZHUW
DXIKHEHQ XQG YRUJHEHQ ZROOWH VLH Z¦UHQ DOOH
JHWDXIW XQG &KULVWHQ XQWHU GHQHQ GDV (YDQJH-
OLXP NHLQ 5HFKW QRFK 6FKZHUW KDEHQ ZLOO >ý@
ZDVZ¾UGH GHUVHOEHPDFKHQ" (UZ¾UGH GHQZLO-
GHQ E¸VHQ 7LHUHQ GLH %DQGH XQG .HWWHQ DXŏ¸-
VHQGDVVVLHMHGHPDQQ]HUULVVHQXQG]HUELVVHQ
XQG GDQHEHQ YRUJHEHQ HV Z¦UHQ IHLQH ]DKPH
]XWUDXOLFKH7LHUH>ý@6RZ¾UGHQGLH%¸VHQXQWHU
GHP FKULVWOLFKHQ 1DPHQ GLH HYDQJHOLVFKH )UHL-
KHLWPL¡EUDXFKHQ÷
Luthers Haltung ist in ihrer Schonungslosigkeit und 
$JJUHVVLYLW¦WPLWXQWHUQXUVFKZHUHUWU¦JOLFK*OHLFK-
ZRKOHUP¸JOLFKWVHLQVNHSWLVFKHU%OLFNDXIGHQ0HQ-
schen eine politische Ethik, die weder den Bereich 
GHU 3ROLWLN QRFK GHQ ŉHQWOLFKNHLWVDXIWUDJ GHU .LU-
FKH XQG DXFK QLFKW GDV *HZLVVHQ GHV HLQ]HOQHQ
0HQVFKHQ ¾EHUGHKQW /XWKHU OHKUW XQV HLQHQ Q¾FK-
WHUQHQ 5HDOLVPXV GHU VLFK LQ GHU .XQVW GHV 8QWHU-





WHQ XQG IURPPH /HXWH PDFKW XQWHU &KULVWXV ò 
XQGGDVZHOWOLFKHZHOFKHVGHQ8QFKULVWHQXQG
%¸VHQZHKUW÷
*RWWYHUWUDXHQ XQG :HOWYHUDQWZRUWXQJ spiritu-
HOOH .UDIW XQG SUDNWLVFKH 9HUQXQIW N¸QQHQ DXI
diese Weise für den einzelnen und für das Wohl der 
*HPHLQVFKDIW]XU:LUNXQJJHODQJHQ
„Luther – Das Fest“ 
in Eisenach
Thomas Müntzer auf dem 
5-Mark-Schein der DDR
luther und die politik
AQ0DUWLQ/XWKHUNDQQPDQGLH3UD[LVHLQHUGRS-pelten Herrschaftskritik studieren. Zwei fol-
JHQVFKZHUH 0DFKW0LVVYHUVW¦QGQLVVH VHLQHU =HLW
QLPPW HU VFKDUI DXIV .RUQ GLH ¾EHUERUGHQGHZHOW-
OLFKH0DFKWJHLVWOLFKHU:¾UGHQWU¦JHUDXIGHUHLQHQ
XQGGLH$QPD¡XQJZHOWOLFKHU0DFKWKDEHULQ)UDJHQ
GHV *ODXEHQV HLQ]XJUHLIHQ DXI GHU DQGHUHQ 6HLWH
In seiner so genannten Obrigkeitsschrift von 1523 
ù9RQZHOWOLFKHU2EULJNHLW ZLHZHLWPDQ LKU *HKRU-
VDP VFKXOGLJ VHL÷ YHUVXFKW HU XQWHU %H]XJQDKPH
DXIGHQ$SRVWHO3DXOXV5¸PHUEULHI.DSLWHOGLH
seiner Überzeugung nach gottgegebene Aufgabe 
GHV 6WDDWHV ]X XPUHL¡HQ 'LH K¦XŊJ YRUJHEUDFKWH
.ULWLN ùOXWKHULVFKHU2EULJNHLWVŊ[LHUXQJ÷ ]DKOUHLFKHU
Protestanten ist dort, wo diese Haltung zu beobach-
ten war oder ist, durchaus angebracht. Der Blick in 
Luthers Text selbst lässt allerdings eine solche Eng-
führung nicht zu. 
0LW GHP 9HUZHLV DXI GLH %LEHO NULWLVLHUW HU GLH
politische, militärische und organisatorisch-äußere 
0DFKWDXV¾EXQJGHU.XULH8QGVLHKWVLFKKLHUGXUFK-
aus in Übereinstimmung mit seinem inner-reforma-
WRULVFKHQ *HJHQVSLHOHU 7KRPDV 0¾QW]HU 'RFK LP
8QWHUVFKLHG]X0¾QW]HUEHKDUUWHUGDUDXIGDVVGDV
*HZDOWPRQRSRO DOOHLQ EHL GHQ )¾UVWHQ OLHJH DOVR
EHLP 6WDDW 'LHVHV *HZDOWPRQRSRO GLHQH MHGRFK
einzig und allein dem Zweck, äußerlich Frieden zu 
VFKDŉHQXQGE¸VHQ:HUNHQ]XZHKUHQ,Q)UDJHQGHV
*HZLVVHQVXQGGHV*ODXEHQVGHV(LQ]HOQHQKDWGHU
Staat nichts zu suchen: 
ù'DUXPPXVVPDQGLHEHLGHQ5HJLPHQWHVRUJI¦O-






EHUOHJXQJHQ GHV JUR¡HQ 7KHRORJHQ XQG .LUFKHQ-
YDWHUV$XJXVWLQXVDXIQLPPW LVWK¦XŊJPLVVYHUVWDQ-
den worden. Sie wurde eng geführt darauf, als seien 
GLH:HOWGHU.LUFKHXQGGLH:HOWGHU3ROLWLN]ZHLY¸OOLJ
zu trennende Bereiche, die sich wechselseitig mög-
lichst nicht stören sollten. Luther geht es allerdings 
weniger um eine harte Abgrenzung von Institutionen. 
Er fragt danach: Was ist die Aufgabe des Staates, der 
3ROLWLN":DVLVWGHUVSH]LŊVFKH%HLWUDJGHV*ODXEHQV
GHU.LUFKH"
Im Zentrum lutherischer Unterscheidungskunst 
steht die Vorstellung von einem „inneren“ und 
HLQHP ù¦X¡HUHQ÷ 0HQVFKHQ ,Q VHLQHU JUR¡DUWLJHQ
Schrift „Von der Freiheit eines Christenmenschen“ 
EHWRQW/XWKHUGDVVGLHDXIGHPVSLULWXHOOHQ
:HJHGHV*ODXEHQVXQGHLQHU UHŋHNWLHUWHQ7KHROR-
gie gewonnene „innere“ Freiheit die unabdingbare, 
vitale Voraussetzung für die Freiheit im „Äußeren“, 
im weltlichen Leben bildet. Innere Freiheit ermög-
licht äußere Freiheit. Beide Freiheiten bilden die 
*UXQGODJHGDI¾UGDVVVLFKP¾UULVFKH8QWHUWDQHQLQ
P¾QGLJH%¾UJHU YHUZDQGHOQ8QGPLW GLHVHU .XQVW
des Unterscheidens können unterschätzte oder 
¾EHUIRUGHUWH3ROLWLNHUJH¾EWHXQGJHDFKWHWH0HLVWHU
der Staatskunst werden. 
ù:R ZHOWOLFKH *HZDOW VLFK YHUPLVVW GHU 6HHOH
*HVHW]H]XJHEHQGDJUHLIWVLH*RWWLQVHLQ5HJL-
PHQWXQGYHUI¦KUWXQGYHUGLUEWGLH6HHOHQ÷
'LHVHU .HLP KHXWLJHU *ODXEHQV XQG *HZLVVHQVIUHL-
heit drohte in den schrecklichen Religionskriegen 
des 17. Jahrhunderts zu ersticken. Über die europäi-
sche Aufklärung, die in Deutschland maßgeblich von 
evangelischen Theologen und Philosophen geprägt 
wurde, fand diese doppelte Herrschaftskritik in der 
7UHQQXQJYRQ6WDDWXQG.LUFKHDXIGHUHLQHQXQGPLW
GHU*HZ¦KUXQJGHU5HOLJLRQVIUHLKHLWDXIGHUDQGHUHQ
Seite Eingang in modernes Recht und gesellschafts-
politische Praxis.
9RQ0DUWLQ /XWKHU NDQQPDQ VR DXFK GLH .XQVW
GHV8QWHUVFKHLGHQVOHUQHQ'LHVH.XOWXUWHFKQLNVWHKW
KHXWHQLFKWKRFKLP.XUV,QVEHVRQGHUHLP5DXPGHU
3ROLWLN XQG GLHV QLFKW VHOWHQ LQ PLWWHOGHXWVFKHQ
/DQGHQ LVW GLHVH .XQVW LQIROJH YRQ 16 XQG 6('
Diktatur aus der Übung und auf den Hund gekom-
men. Doch auch im bundesrepublikanischen Wes-
ten Deutschlands hat im studentisch-revolutionären 
EHUVFKZDQJ GHU HU*HQHUDWLRQ HLQH HLJHQW¾POL-
FKH9HUZLVFKXQJGHU*UHQ]HQYRQJHVHOOVFKDIWOLFKHP
7UDXPXQGSROLWLVFKHU:LUNOLFKNHLW3ODW]JHJULŉHQ
Diese Unentschiedenheit bildet den grummeln-
den Untergrund für ein doppeltes Dilemma, das sich 
in Umfrageergebnissen wiederspiegelt: Aggressive 
Politikerschelte auf der einen und überbordende 
Sehnsucht nach dem „Vater Staat“ auf der anderen 
6HLWH(LQHUVHLWVKDOWHQYLHOH0HQVFKHQùGLH3ROLWLNHU÷
für unfähig und korrupt. Anderseits richten dieselben 
0HQVFKHQ JUR¡H +RŉQXQJHQ DXI 3ROLWLN XQG 6WDDW
„der es doch bitteschön richten möge.“ 
Autor Dr. Thomas A. Seidel ist der  
Beauftragte der Thüringer Landes-
regierung zur Vorbereitung des  
Reformationsjubiläums „Luther 2017“
(V ZDU HLQ =XIDOO GDVV LFK DOV VFKOHVL-
scher Katholik mit unserer Familie in Thü-
ringen eine neue Heimat fand. Dass die-
ses Land eine überwiegend evangeli-
VFKH%HY¸ONHUXQJKDWWHGDPDOVYRU-DKUHQQRFKGHXWOLFKHUDOVKHXWHVSLHOWHI¾U
XQVNDWKROLVFKHö(YDNXLHUWHôDXVGHP2VWHQNHLQH5ROOH:LFKWLJZDUYLHOPHKUXQWHU
den schwierigen Bedingungen der Nachkriegszeit zunächst ein neues ‚Zuhause‘ zu 
ŎQGHQ'D]XKDEHQXQVYLHOHIUHXQGOLFKH0HQVFKHQQLFKW]XOHW]WDXFKHYDQJHOLVFKH
1DFKEDUQXQG)UHXQGHJHKROIHQ
(UVW VS¦WHU LVWPLU EHZXVVW JHZRUGHQ GDVV LFK DOV -XJHQGOLFKHU ZLH VHOEVWYHU-
VW¦QGOLFK LQ XQVHUHQ NDWKROLVFKHQ *RWWHVGLHQVWHQ K¦XŎJ HYDQJHOLVFKH .LUFKHQOLH-
der gesungen habe. Die Auswahl der Lieder wurde in der Pfarrgemeinde meiner Kind-
KHLWJRWWOREQLFKWQDFKNRQIHVVLRQHOOHQ*HVLFKWVSXQNWHQJHWURōHQVRQGHUQGDQDFK
ob die Leute ein Lied gern oder weniger gern sangen. Manche dieser Lieder sind mir 
GXUFKGHQ*HEUDXFKLQXQVHUHQ*RWWHVGLHQVWHQ]XULFKWLJHQö2KUZ¾UPHUQôJHZRUGHQ




Choral ‚Wer nur dem lieben Gott lässt walten‘ in seiner Bachfassung gehört bis heute 
zu meinen Lieblingsliedern. 
Die reformatorische Prägung Thüringens und anderer mitteldeutscher Territorien 
HUIROJWH DQI¦QJOLFK VLFKHUOLFK GXUFK REULJNHLWOLFKH 9HUI¾JXQJ GDQQ QDW¾UOLFK DXFK
GXUFKGLHHYDQJHOLVFKH3UHGLJWXQG.DWHFKHVHDEHUDPWLHIVWHQRKQH=ZHLIHOGXUFK
das evangelische Liedgut. Dieses transportierte freilich nicht nur reformatorisches 
*HGDQNHQJXWVRQGHUQHEHQDXFKGHQöDOWHQô*ODXEHQ(LQ%HLVSLHOGDI¾UVLQGHWZD






FKHQ /LHGHUQ VSULFKW VLQG NRQIHVVLRQVYHUELQGHQG 6LFK JHPHLQVDP LQ *RWWHV /LHEH
YHUWLHIHQXQGEHWUDFKWHQZDVHUXQVLQ&KULVWXVJHVFKHQNWKDWòGDVLVWHLQNXPHQH
3URJUDPPGDVDXFKKHXWH]XNXQIWVZHLVHQGLVWQLFKWQXULPö/XWKHUODQG7K¾ULQJHQô÷
… katholisch beten und  
evangelisch singen lernen.
Lutherland Thüringen 
ist für mich …
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DR. JOACHIM WANKE 
ist emeritierter römisch-
katholischer Bischof  
des Bistums Erfurt
Dom St. Marien und  
St.-Severi-Kirche auf dem 
Erfurter Domberg
42     thomas a. seidel     lutherland thüringen 43
THOMAS A. SEIDEL
Die Reformations- 




Werfen wir zunächst einen Blick zurück, auf den Anfang der Jubiläumsvorbereitung im Jahre 
'LH$QUHJXQJ]XHLQHUù'HNDGH÷LP9RUIHOGGHV
5HIRUPDWLRQVMXELO¦XPVJDEGHUYRUPDOLJH0LQLV-
terpräsident von Sachsen-Anhalt, Prof. Dr. Wolfgang 
%¸KPHU (LQH ]HLWOLFK JHVWDŉHOWH VRUJI¦OWLJH 9RUEH-
UHLWXQJ GHV IHLHUOLFKHQ *HGHQNHQV DQ MHQHV (UHLJ-
nis in Wittenberg vom 31. Oktober 1517 sollte auf 
GLHVH:HLVHHUP¸JOLFKWZHUGHQXQDEK¦QJLJYRQGHU
Frage: „nailed or mailed“, d.m., ein wenig scherzhaft: 
hat Luther die Thesen an die Wittenberger Schloss-
NLUFKHQW¾UJHQDJHOWRGHUGRFKOHGLJOLFKYHUVFKLFNW"
Diese Anregung, die durchaus auch die umfas-
sende bauliche Ertüchtigung sämtlicher Denk-
male der Stiftung Luthergedenkstätten in Sachsen-
Anhalt und die umfassende Sanierung des Schloss- 
kirchenensembles in Wittenberg im Blick hatte und 
KDWZXUGHòDXV OHLFKWQDFKYROO]LHKEDUHQ*U¾QGHQ
òYRPGDPDOLJHQ(.'5DWVYRUVLW]HQGHQ%LVFKRI3URI
Dr. Wolfgang Huber freudig aufgenommen. Aller-
dings setzte sich Huber im Streit um die Benennung 
der Dekade durch: Weil er eine Verwechslung der von 
Böhmer angeregten „Reformationsdekade“ mit sei-
QHP/LHEOLQJV(.'3URMHNWù5HIRUPGHNDGH÷EHI¾UFK-
tete, hatten das Projekt und der Prozess fortan 
„Lutherdekade“ zu heißen, mit den weniger schönen 
Folgen und Nebenwirkungen. So wurde, vor allem 
von katholischer, aber auch von reformierter Seite, 
manchmal augenzwinkernd, manchmal auch zornig, 
gefragt: Ist mit der Bezeichnung „Lutherdekade“ und 
GHP)RNXVDXI0DUWLQ/XWKHUVRHWZDVZLHHLQHDOW
neue Form protestantischer Heiligenverehrung im 
Blick? Oder sollte etwa, ganz im baulichen Duktus 
der Wittenberger Schlosskirche, der „teutsche Held“ 
Luther im Sinne einer protestantisch-preußischen 
Nationalstaats-Idee wieder „auferstehen“? 
1DFKGHPVLFKGHU5DWGHU(.'QRFKHLQPDOEHUD-
WHQ KDW XQG QDFKGHP GLH %RWVFKDIWHULQ 0DUJRW
.¦¡PDQQHV NDWHJRULVFK XQGòZLH LFK ŊQGHò ]X
5HFKWDEJHOHKQWKDWDOVù/XWKHU%RWVFKDIWHULQ÷WLWX-
OLHUW ]XZHUGHQ VLQGPLWWOHUZHLOH EHLGH%HJULŉH LP
Schwange. Ich spreche zumeist von der Reformati-
onsdekade „Luther 2017“.
'DV .XUDWRULXP ]XU 9RUEHUHLWXQJ GHV 5HIRUPDWL-
onsjubiläums „Luther 2017“ wird vom Ratsvorsitzen-
GHQGHU(YDQJHOLVFKHQ.LUFKH LQ'HXWVFKODQG(.'





DQ GHU )LQDQ]LHUXQJ GHU JHPHLQVDPHQ *HVFK¦IWV-
stelle in Wittenberg beteiligen: Bundesregierung, 
Thüringen, Sachsen-Anhalt, Sachsen, Bayern, Bran-
GHQEXUJ +HVVHQ XQG 5KHLQODQG3IDO] VRZLH GHQ
evangelischen Bischöfen derselben geleitet. 
Auf Vorschlag seines wissenschaftlichen Beirats 
KDW GDV .XUDWRULXP ]HQWUDOH 7KHPHQMDKUH I¾U GLH
Reformationsdekade verabschiedet. Diese bilden 
gute inhaltliche Orientierungspunkte und gestal-
WXQJVRŉHQH:HJPDUNHQ
Die Reformationsdekade  
nähert sich in Themen-
jahren dem Reforma-
tionsjubiläum 2017. 
Dabei werden inhaltliche 
Schwerpunkte gesetzt, 
GLHGDV(UHLJQLVI¾U0HQ-
schen heute erlebbar und erfahrbar 
machen möchten.
Reformation und Bekenntnis 
[2009] Die Reformation verbreitete 
sich über Landesgrenzen hinweg 
in ganz Europa. In der Schweiz war 
sie von Johannes Calvin geprägt, 
GHP*U¾QGXQJVYDWHUGHVUHIRUPLHU-
ten Protestantismus. Das Refor-




Reformation und Bildung 
[2010] Luther prägte die deutsche 
Sprache durch seine Bibelüberset-
zung wie kein Zweiter. Ausgehend 
von der eigenen Lektüre wurde Bil-
dung für alle verfügbar. Philipp 
0HODQFKWKRQ-RKDQQ*RWWIULHG+HU-
der oder Wilhelm von Humboldt führ-
ten diese Bildungsimpulse fort und 
prägen noch heute unser Denken.
Reformation und Freiheit  
[2011] Die Reformation steht für die 
christliche Rückbesinnung auf das 
:RUW*RWWHV6LHLVWDEHUJOHLFK]HLWLJ
Ausdruck eines am Individuum orien-
tierten, freiheitsbewussten Weltbil-




Reformation und Musik  
[2012]0XVLNXQG*HVDQJLP*RW-
WHVGLHQVWGHU*HPHLQGHVLQG(UŊQ-
dungen der Reformation, die fest 
]XPHYDQJHOLVFKHQ*ODXEHQJHK¸-
ren; deshalb wird die Reformation 







Reformation und Toleranz  
[2013] Wir leben heute in einem 
toleranten Europa, in dem die 
:¾UGHXQG0HLQXQJVIUHLKHLWMHGHV
HLQ]HOQHQ0HQVFKHQJHDFKWHW




schweres Leid hervorgerufen. Die-
ses Jahr dient dazu, auch diese 
Schattenseiten zu benennen, die 
/HUQJHVFKLFKWHGHU.LUFKHQDXI]X-
zeigen und ein religionsbefriede-
tes Zusammenleben ohne nationa-
listische oder konfessionalistische 
Begrenzungen zu stärken.
Reformation und Politik  
[2014] Die Reformation prägte 
einen neuen christlichen Freiheits-
EHJULŉKDWWHDEHUDXFKHLQGXUFK-
aus zwiespältiges Verhältnis zur 
VWDDWOLFKHQ0DFKW=ZLVFKHQ(UJH-
benheit und Aufstand pendelte das 
Engagement. Zugleich wurde die 
5HIRUPDWLRQ]XHLQHP0HLOHQVWHLQ
auf dem Weg zu einer demokrati-
VFKHQ*HVHOOVFKDIWXQGHLQHUDNWL-
ven Zivilgesellschaft, wie wir sie 
heute kennen. 
Reformation und Bild und Bibel 
[2015] Vor 500 Jahren begann 
PLWGHU5HIRUPDWLRQHLQH0HGLHQ-
revolution. Der Buchdruck bekam 
durch die Verbreitung der Luther-
Bibel eine neue Qualität; Flugblät-
WHUZDUHQIRUWDQHLQ0DVVHQPH-
GLXP%HGHXWHQGH.¾QVWOHUZLH
Lucas Cranach entwickelten eine 
neue Wort- und Bildsprache auf 
GHP:HJLQGLH0RGHUQH,QQHUKDOE
dieses Themenjahres organisieren 
die Stiftung Schloss Friedenstein 
*RWKDGLH:DUWEXUJ6WLIWXQJ(LVH-
QDFKXQGGLH.ODVVLN6WLIWXQJ:HL-
mar unter der Überschrift: „Bild und 
Botschaft – Cranach 2015 in Thü-
ringen“ eine Landesausstellung zu 
Leben und Werk Cranachs d. Ä. und 
seiner Söhne. 
Reformation und die eine Welt 
[2016] 0LOOLRQHQ3URWHVWDQ-
ten weltweit richten ihren Blick nach 
'HXWVFKODQGGDV0XWWHUODQGGHU
5HIRUPDWLRQ9LHOH0HQVFKHQZHU-
den die Orte besuchen, an denen der 
Aufbruch aus der mittelalterlichen 
Einheitswelt und die Erneuerung von 
*ODXEHQXQG'HQNHQGHQ$QIDQJ
nahmen. Das Jubiläum wird ein inter-
nationales Ereignis sein und in die 
ganze Welt ausstrahlen.
Jubiläumsjahr [2017] 500 Jahre 
nach dem Thesenanschlag vom 31. 
Oktober 1517 werden im Jubiläums-
jahr 2017 in Deutschland und welt-
weit zahlreiche Veranstaltungen an 
dieses Weltereignis erinnern. Der 
'HXWVFKH(YDQJHOLVFKH.LUFKHQWDJ







national und international bedeut-
same Ausstellungen vorbereitet. Die 
:HOWLVW]X*DVWLP/XWKHUODQG
Die Themenjahre der  
Reformationsdekade  
„Luther 2017“
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Die bisherige Zusammenarbeit hat es gezeigt: 
HV JLEW YLHOH )HOGHU DXI GHQHQ VLFK 6WDDW XQG .LU-
FKH 3ROLWLN XQG :LUWVFKDIW .XOWXU XQG =LYLOJHVHOO-
schaft kooperativ begegnen und in der Bearbeitung 
der jeweiligen Themen sogar wechselseitig berei-
chern können. Übrigens auch ganz unabhängig von 
der Frage, ob das jeweilige Land oder die Landeskir-
che über besondere historische Lutherstätten oder 
Reformationsorte verfügt. Dass allerdings die mittel-
GHXWVFKHQ ù/XWKHUO¦QGHU÷ GLH KLVWRULVFKHQ.HUQO¦Q-
der der Reformation Thüringen, Sachsen-Anhalt und 
Sachsen, in der Vorbereitung des Reformationsjubi-
läums in besonderer Weise gefordert und herausge-
fordert sind, versteht sich beinahe von selbst. Oder?
GHPLH 7K¾ULQJHQ RGHU %HDXIWUDJWHU GHU .LUFKH EHL
Landtag und Landesregierung ist mir das „Netzwer-
ken“, das vielseitige, kooperative Arbeiten an den 
6FKQLWWVWHOOHQYRQ3ROLWLNXQG.LUFKHVRZLHYRQ.XO-
tur und Zivilgesellschaft, wohl vertraut.
So war ich durchaus auf die Frage gefasst, die mir 
am Beginn meines Dienstes als „Luther-Beauftrag-
WHU÷KLQXQGZLHGHUDXIGHQ)OXUHQGHV.XOWXUPLQLV-
WHULXPVJHVWHOOWZXUGH,VWòQHEHQGHP%HJULŉGHU
„Lutherdekade“ – nun auch noch so eine Wortschöp-
fung wie „Lutherland“ als kultuspolitische Aufga-
benbeschreibung überhaupt sachgerecht und ange-
PHVVHQ".DQQPDQDQJHVLFKWVHLQHV3UR]HQWVDW]HV
von ca. 25 % evangelischen Bürgern, der zudem Jahr 
um Jahr weiter abnimmt, wirklich von einem „Luther-
land Thüringen“ sprechen? Sind wir nicht vielmehr 
genötigt, die verheerenden Ergebnisse einer rassis-
tisch-antisemitischen und christentumsfeindlichen 
3ROLWLNGHU16'LNWDWXUDEVRZLHHLQHUUHSUHVVL-
ven Entkirchlichung unter Führung der „Diktatur der 
$UEHLWHUNODVVH÷]ZLVFKHQXQGDOVJHVHOO-
VFKDIWOLFKH*HJHEHQKHLWHLQIDFK]XNRQVWDWLHUHQ"
Wenn wir diese Entwicklung ausblenden, „Luther“ 
oder „Reformation“ allein als kirchliche Phänomene 
und Fakten begreifen oder in ihrer Relevanz allein 
DXIGLHDNWXHOOH.LUFKHQ]XJHK¸ULJNHLWEH]LHKHQZ¾U-
GHQ Z¦UH GHU %HJULŉ ù/XWKHUODQG÷ LQ GHU 7DW LUUH-
führend und für eine moderne Landespolitik unan-
gemessen. Hinsichtlich der theologischen und spi-
rituellen Bedeutung Luthers sind in erster Linie die 
.LUFKHQXQGGLH&KULVWHQPHQVFKHQJHIUDJW
Von staatlicher Seite verstehen und verwenden 
ZLUGHQ%HJULŉù/XWKHUODQG÷QLFKWLQNLUFKOLFKHUNRQ-
fessioneller, sondern konsequent in historischer, 
kultureller und politischer Hinsicht. Um es ganz 
HLQGHXWLJ ]X PDFKHQ 0LW GHP ODQGHVSROLWLVFKHQ
)RNXV DXI ù/XWKHU÷ XQG GLH ù5HIRUPDWLRQ÷ LP .RQ-
text der nationalen und internationalen Reformati-
onsdekade „Luther 2017“ weisen wir staatlicher-
seits nicht allein und auch nicht in erster Linie auf ein 
kirchliches, sondern auf ein gesamtgesellschaftli-
FKHV0RGHUQLVLHUXQJVSURMHNWGHV -DKUKXQGHUWV
hin, auch wenn uns bewusst ist, dass die Reforma-
tion im Ursprung von theologisch-spirituellen Impul-
sen getragen und getrieben wurde. Dass die Evan-
JHOLVFKH .LUFKH LQ0LWWHOGHXWVFKODQG (.0 GLH LP
Wesentlichen die Länder Thüringen und Sachsen-
$QKDOWXPIDVVWJHOHJHQWOLFKYRQù.LUFKHLQ/XWKHUV
Heimat“ spricht, ist unseres Erachtens nicht nur 
VFKOLFKW]XWUHŉHQGVRQGHUQEHQHQQWYRUDOOHPHLQH
große evangelisch-lutherische und konsequent öku-
menische Herausforderung in jener stark säkulari-
sierten mitteldeutschen Region – bis 2017 und dar-
über hinaus. 
Für den Freistaat Thüringen geht es in diesem 
Prozess auch nicht nur um die Erinnerung an ein 
ganz zweifellos bedeutsames historisches Erbe. 
Vielleicht sollte man statt Erinnerung besser von 
„Vergegenwärtigung“ sprechen. Wenn die Bürgerin-
nen und Bürger des Thüringer Landes unserer Ein-
ODGXQJIROJHQXQGJHPHLQVDPPLWLKUHQKRŉHQWOLFK
]DKOUHLFKHQ*¦VWHQGHQEHPHUNHQVZHUWHQNXOWXUHO-
len Wurzeln, den einzigartigen authentischen Orten 
und den vielfältigen Folgewirkungen dieses Welter-
HLJQLVVHV YRU2UW QDFKVS¾UHQ NDQQGDV0RWWR GHU
Landesregierung „Hier hat Zukunft Tradition“ tat-
sächlich erfahrbar werden. „Lutherland“ kann und 
soll – so gesehen – als ein identitätsstiftender 
%HVWDQGWHLO GHU HLQ]LJDUWLJHQ .XOWXUODQGVFKDIW 7K¾-
ringen verstanden und gestaltet werden.






Thüringen als Lutherland entdecken und ent-ZLFNHOQò ODXWHWPLW.DELQHWWVEHVFKOXVVYRP
0DL  GLH UHVVRUW¾EHUJUHLIHQGH ODQGHVSROLWL-
sche Zielstellung im Freistaat Thüringen. Ich habe 
PHLQ $PW DOV ù/HLKDUEHLWHU÷ GHU HYDQJHOLVFKHQ .LU-
che beim Freistaat am 1. September 2010 angetre-
ten und soll dieses bis 2018 ausfüllen. Nicht zuletzt 
aufgrund meiner vorherigen Arbeitsfelder als luthe-
rischer Landpfarrer in der sogenannten „Weimarer 
.LUFKHQZ¾VWH÷ DOV 'LUHNWRU GHU (YDQJHOLVFKHQ $ND-
(U¸ŉQXQJGHU'DXHUDXVVWHOOXQJùö7ROOH-DKUHôò
An der Schwelle der Reformation“ im Stadtmu-
seum Erfurt am 20. Mai 2012.  
Der Cranach-
Altar in Neu-
stadt an der 
Orla. Auch hier 
wirkte Luther.
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1. Die Thüringer Lan-
desregierung hat mit 
zahlreichen Initiativen 
und Projekten deut-
lich gemacht, dass sie 
die Vorbereitung des 
Reformationsjubiläums 
»Luther 2017« als bedeutende lan-
despolitische Querschnittsaufgabe 
XQGZLFKWLJHQ%HVWDQGWHLOGHU.XO-
turlandschaft Thüringen begreift. 
Der Beauftragte der Thüringer Lan-
desregierung zur Vorbereitung des 
Reformationsjubiläums »Luther 
2017« bündelt und fokussiert die 
Aktivitäten des Freistaats.
2. Die zentrale politische Aufgabe 
besteht in der regionalen und nach-
KDOWLJHQ*HVWDOWXQJHLQHVKLVWRUL-




den Aktivitäten wurde eine wesent-
OLFKH*UXQGODJH]XU(UI¾OOXQJGLH-
ser Aufgaben gelegt. Dazu gehört 
die auskömmliche Finanzierung der 
»Lutherdekade«-relevanten Projekte 
gemäß der beschlossenen »Deka-
GHQ*UXQGV¦W]HmXQGGLH]XV¦W]OL-
che Bereitstellung der erforderlichen 
.RPSOHPHQW¦UŊQDQ]LHUXQJXPGLH
für die Vorbereitung von »Lutherde-
kade« und Reformationsjubiläum 




(LQHJUR¡H$XIJDEH ist und 
bleibt dabei die notwendige denk-
PDOSŋHJHULVFKHXQGVW¦GWHEDXOLFK
begleitete Instandsetzung der zahl-
reichen originalen Lutherstätten 
und historischen Reformationsorte 
im »Lutherland Thüringen«, um sie 
den Bürgern des Freistaats und den 
]DKOUHLFKHQ*¦VWHQDXV'HXWVFK-
land und der Welt zugänglich 
machen zu können.
4. Die Entdeckung und Entwick-
lung des »Lutherlandes Thüringen« 
soll in einem erkennbar säkulari-
sierten Land die kulturelle Verwur-
zelung und die elementare Sprach- 
XQG'LVNXUVI¦KLJNHLWYRQ0HQVFKHQ 
unterschiedlicher religiöser oder 
nichtreligiöser Überzeugungen und 
Weltanschauungen stärken. Zahl-
reiche schulische, außerschulische,  
kulturelle und künstlerische Pro-
MHNWHZXUGHQLQ*DQJJHVHW]WE]Z
EHŊQGHQVLFKLQGHU8PVHW]XQJ
wie z. B. »Denkwege zu Luther« 
ZZZGHQNZHJH]XOXWKHUGH 
}/XWKHUŊQGHUmZZZOXWKHUŊQGHUGH 
»Luther und die deutsche Sprache«. 
In der Bearbeitung der Themenjahre 
»Reformation und Toleranz« 2013 
und »Reformation und Politik« 2014 
stand die Befassung mit Luthers 
pejorativen Äußerungen zu den 
Juden, den Türken oder den auf-
ständischen Bauern im Fokus der 
Aufmerksamkeit. Damit korrespon-
dierende Veranstaltungen, Aus-
stellungen und Projekte werden 
JHPHLQVDPPLWGHP0XVHXPV




deutschland und weiteren Partnern 
diskutiert und organisiert. 
5. Die Vorbereitung des Refor-
mationsjubiläums »Luther 2017« 
erfolgt entlang der o.g. Jahres-
themen in enger konzeptioneller 
Verschränkung mit den kulturpo-
litischen und kulturtouristischen 
*UXQGODJHQGHU/DQGHVUHJLHUXQJ
.XOWXUNRQ]HSW/DQGHVWRXULVPXV-
konzeption, Thüringenjahr, IBA  
7K¾ULQJHQXD'D]X]¦KOHQò
neben dem »Thüringer Lutherweg«, 
dem »Netzwerk für Reformations-
forschung in Thüringen« – jahres-
themenbezogene Ausstellungs-
projekte zu Spalatin in Altenburg, 
0¾QW]HULQ0¾KOKDXVHQXD+HUYRU-
JHKREHQVHLGLHJHSODQWH.RRSH
rationsausstellung der Wartburg- 
Stiftung, der Stiftung Schloss  
)ULHGHQVWHLQXQGGHU.ODVVLN6WLIWXQJ 
Weimar im Themenjahr »Reformation,  
Bibel und Bild« 2015 anlässlich des 
*HEXUWVWDJVMXELO¦XPV/XFDV
Cranachs d. J. Sie steht unter dem 
Arbeitstitel »Bild und Botschaft«. 
Diese großen Cranach-Ausstellungen 
sollen gemeinsam mit den korres-
pondierenden Ausstellungsprojek-
ten in Sachsen-Anhalt vermarktet 
ZHUGHQ0LW%OLFNDXIGDV-XELO¦XPV
jahr wurde unter dem Titel »Stim -
men der Reformation im Lutherland 
7K¾ULQJHQmGHU.DOHQGHUI¾UGLH
 Feierlichkeiten festgelegt. Im kon-
zep tionellen Brennpunkt steht dabei 
die große nationale Jubilä ums aus-
stellung zum Thema »Luther und 





der „lutherweg“ – 
eine einladung zum mehr-
dimensionalen reisen 
Der Freistaat Thüringen ist als „Luther-
land“ ein an Lutherstätten und Orten 
der Reformation reiches Bundesland 
VLHKH GLH %HLWU¦JH YRQ 6WHŉHQ 5D¡-
ORŉ XQG (UQVW .RFK %LV ]XP 5HIRU-
mationsjubiläum 2017 und vor allem in den Jahren 
danach, wenn an die reformatorischen Hauptereig-
QLVVH HULQQHUWZLUGZHUGHQ VLFK ŋ¦FKHQGHFNHQG LQ
staatlichen, gesellschaftlichen und kirchlichen Berei-
chen zahlreiche Veranstaltungen, Ausstellungen und 
Projekte mit den Wirkungen der Reformation, der 
%HGHXWXQJ0DUWLQ /XWKHUV  XQG VHLQHU
Weggefährten befassen. Auf dem Weg dorthin und 
darüber hinaus soll ein besonderes kulturtouristisch-
kirchliches Projekt buchstäblich wegweisend sein, 
GHUù/XWKHUZHJ÷ZZZOXWKHUZHJGH
,P -DKU  KDW GDV 7K¾ULQJHU 0LQLVWHULXP I¾U
:LUWVFKDIW$UEHLWXQG7HFKQRORJLH70:$7HLQH.XO-
turtourismuskonzeption für den Freistaat Thüringen 
HQWZLFNHOW XQG YHU¸ŉHQWOLFKW 'HP .XOWXUWRXULVPXV
wird dort ein starkes Wachstumspotenzial beschei-
nigt. Vier herausragende, so genannte imagebildende 
7KHPHQò%DFK*RHWKHXQG:HLPDU%DXKDXVXQG
Luther – werden als „Leuchttürme“ bezeichnet. 
Der Lutherweg verbindet prioritär die 21 durch 
GLH(YDQJHOLVFKH.LUFKHLQ0LWWHOGHXWVFKODQG(.0
GHŊQLHUWHQ /XWKHUVW¦WWHQ GLH EHVRQGHUV PLW GHP
Leben und Werk des Reformators in Verbindung ste-
KHQ1HEHQGLHVHQ7K¾ULQJHU/XWKHURUWHQ .DWH-
JRULH$DOV%DVLVI¾UGDV:HJHV\VWHPVLQGLP9HUODXI
der Recherchen und Verhandlungen weitere Luther-
RUWH.DWHJRULH%GD]XJHNRPPHQGLHVLFKYRUDOOHP
durch örtliches Engagement und eine überzeugende 
.RRSHUDWLRQVEHUHLWVFKDIWDXV]HLFKQHQ
Der Weg verläuft auf attraktiven vorhandenen 
Wander- und Pilgerwegen und garantiert die Anbin-
dung länderübergreifend an die Nachbarbundeslän-
GHU'LH*OLHGHUXQJLQWKHPDWLVFKH:HJHDEVFKQLWWH
XQG HLQH DQJHVWUHEWH =HUWLŊ]LHUXQJ XQWHUVW¾W]HQ
GLH1DFKKDOWLJNHLW*U¸¡HUHYHUELQGHQGH$EVFKQLWWH
am Lutherweg von überregionaler Bedeutung sind 
bis zur endgültigen Fertigstellung des Weges Vor-
aussetzung für eine nationale und internationale 
Vermarktung.
'LH *HVDPWO¦QJH GHV 7K¾ULQJHU /XWKHUZHJHV
EHWU¦JW DNWXHOO FD  NP LQ 7K¾ULQJHQ XQG FD 
100 km in Bayern. Schirmherr ist der Thüringer 
0LQLVWHUSU¦VLGHQW %RGR 5DPHORZ JHPHLQVDP PLW
GHUHKHPDOLJHQ0LQLVWHUSU¦VLGHQWLQ&KULVWLQH/LHEHU
knecht, die auch als Präsidentin den Deutschen 
*HELUJVXQG:DQGHUYHUHLQHQ/DQGHVYHUEDQG7K¾-
ringen e.V. vorsteht. Im Jubiläumsjahr 2017 wird der 
Abendstimmung 
im Thüringer Wald




hier: Thomas A. Seidel: Die Vorbereitung 
des Reformationsjubiläums „Luther 
2017“. S. 129 f. mit Aktualisierungen
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„Deutsche Wandertag“ tausende Wanderfreundinnen 
und -freunde auf den Luther- oder anderen Wegen in 
die Lutherstadt Eisenach führen. 
Was kann, was soll der Lutherweg sein und leis-
ten? Es gibt bekanntlich viele, sehr kritische Äuße-
rungen Luthers zum Pilgern. Vor allem dann, wenn er 
„Werkgerechtigkeit“, d.h. eine Art frommer Leistungs-
orientierung zu erkennen meint. Wenn die Intention 
VWLPPWZLUZ¾UGHQKHXWHVDJHQHLQHKHLWHUH*HODV-
senheit oder stressfreie Absichtslosigkeit dem Pil-
JHUQ RGHU JHLVWOLFKHQ :DQGHUQ ]X *UXQGH OLHJHQ
dann wären wir nach reformatorischem Anspruch 
buchstäblich auf dem richtigen Weg. 
ù0DQQHQQWQ¦POLFKDOV:HUNHGHVHUVWHQ*HER-
WHV ]X GLHVHU =HLW 6LQJHQ /HVHQ 2UJHOVSLHO
0HVVHKDOWHQ0HWWHQ9HVSHUQXQGDQGHUH7DJ-
]HLWHQEHWHQ.LUFKHQ$OW¦UH.O¸VWHUVWLIWHQXQG
VFKP¾FNHQ PLW *ORFNHQ .OHLQRGLHQ 0HVVJH-
Z¦QGHUQ *HVFKPHLGH DXFK 6FK¦W]H YRQ 9HU-
GLHQVWHQVDPPHOQQDFK5RPODXIHQ]XGHQ+HL-




GLHVHV *ODXEHQV ZLOOHQ GHP DOOH :HUNH JOHLFK
YLHOJHOWHQ÷
0DUWLQ/XWKHU9RQJXWHQ:HUNHQ
Beim (Thüringer) Lutherweg, zumindest für den 
Teil, der vom Luther-Beauftragten und der Thürin-
JHU7RXULVPXV*PE+77*NRRUGLQLHUWZLUGJHKWHV
wiederum nicht allein und auch nicht in erster Linie 
um spirituelle Dinge. Dieser Weg ist vielgestaltig und 
PHKUGLPHQVLRQDO XQG GHVKDOE RŉHQ I¾U DOOH 0HQ-
schen, ob „religiös musikalisch“ oder „religiös unmu-
VLNDOLVFK÷ 0D[ :HEHU RE 0DQQ RGHU )UDX MXQJ
oder alt, reich oder arm, sportlich oder unsportlich. 
$OOH VLQG HLQJHODGHQ VLFK DXI GHQ /XWKHUZHJ ]X
PDFKHQ
Wegen des vielgestaltigen Charakters des Luther-
weges gibt es verschiedene Intentionen und inhalt-
liche Zugänge. Ich nenne diese verschiedenen 
Zugänge „Reise-Dimensionen“. Diese Dimensionen 
ZHUGHQ EHL GHQ MHZHLOLJHQ /XWKHUZHJ*HI¦KUWHQ
ganz sicher sehr unterschiedlich ausgeprägt und in 
unterschiedlicher Weise wichtig sein. Nicht selten 
sind mehrere Dimensionen für die Lutherweg-Wahl 
ursächlich. Ich unterscheide fünf Dimensionen des 
Lutherweg-Wanderns:
Aus diesen fünf (Reise-)Dimensionen des Luther-
Wanderns oder spirituellen Reisens wird ersichtlich, 
GDVV GLH 2UJDQLVDWLRQ XQG QDFKKDOWLJH 3ŋHJH GHV
Lutherweges nur gelingen kann, wenn dieser Weg als 
HLQ PHKUGLPHQVLRQDOHV 3URMHNW EHJULŉHQ ZLUG GDV
partnerschaftlich, länderübergreifend und mit gut 
VLFKWEDUHU WKHPDWLVFKHU 3URŊOLHUXQJ DXI GHU %DVLV




sicher Freude für Leib und Seele bereiten und spiritu-
elle Neugier wecken.
Wer auf dem Lutherweg unterwegs ist, sollte die 
0HKUGLPHQVLRQDOLW¦W VWHWV YRU GHP LQQHUHQ XQG
¦X¡HUHQ $XJH KDEHQ XQG ò ZLH +DSH .HUNHOLQJ ò
DXI¾EHUUDVFKHQGH%HJHJQXQJHQJHIDVVWVHLQ*DQ]
am Ende seines Bestsellers „Ich bin dann mal weg“ 
kommt er zu einem Fazit, das sich wie eine fröhliche 
Unterstützung und Ermutigung für alle liest, die sich 
für die gezielte und nachhaltige Förderung des „spiri-
tuellen Tourismus“ engagieren:
„Bald sitze ich im Zug nach Porto, um von dort aus 
DPGDUDXŉROJHQGHQ7DJQDFK+DXVH]XŋLHJHQ:¦K-
UHQG LFK LP =XJ VLW]H YHUVXFKH LFK PHLQH *HGDQ-
ken zu sammeln und sie für mich noch einmal so 
JULŌJZLHP¸JOLFK]XIRUPXOLHUHQ*RWWLVW!GDVHLQH
,QGLYLGXXPGDVVLFKXQHQGOLFK¸ŉQHWXP!DOOH]X
EHIUHLHQ >ý@'HU6FK¸SIHUZLUIW XQV LQGLH /XIW XP
uns am Ende überraschenderweise wieder aufzu-
fangen. Es ist wie in dem ausgelassenen Spiel, das 
(OWHUQPLW LKUHQ.LQGHUQ VSLHOHQ8QGGLH%RWVFKDIW
lautet: Hab Vertrauen in den, der dich wirft, denn er 
liebt dich und wird vollkommen unerwartet auch der 
Fänger sein. 
8QGZHQQLFKHV5HYXHSDVVLHUHQODVVHKDW*RWW
mich auf dem Weg andauernd in die Luft gewor-
fen und wieder aufgefangen. Wir sind uns jeden Tag 
EHJHJQHW÷ +DSH.HUNHOLQJ ù,FKELQGDQQPDOZHJ
0HLQH5HLVHDXIGHP-DNREVZHJ÷6
1. die historische oder Bildungsdimension, die 
Spuren der Reformation vor Ort kenntlich macht: vor-
reformatorische ebenso wie nachreformatorische, 




2. die künstlerische oder Kulturdimension, die 
.XQVWXQG.XOWXUDP/XWKHUZHJLQYLHOI¦OWLJHU:HLVH
LQV]HQLHUW YRPPGU0XVLNVRPPHU ELV ]X EHVRQGH-
ren Veranstaltungen im „Luthermonat November“. 
0¸JOLFKVW YLHOH ùYHUO¦VVOLFK RŉHQH .LUFKHQ÷ DEHU
DXFK *XWVK¦XVHU 6FKO¸VVHU %XUJHQ *¦UWHQ XQG
3DUNODQGVFKDIWHQ ODGHQ ]X .RQ]HUWHQ XQG /HVXQ-
gen, zu Ausstellungen und gemeinsamen Essen am 
„Lutherstammtisch“ ein.
3. die Wellness- oder Gesundheitsdimension, 
die den Lutherweg als Wanderweg ernst und unter 
die Füße nimmt und zu einem besinnlichen Laufen, 
PLW =HLW I¾U .QHLSS.XUHQ ]XP $WHPKROHQ I¾U HLQ
EHVFKDXOLFKHV*HKHQHLQO¦GW
4. die Fitness- oder Sportdimension, die den 
6SRUWVP¦QQHUQ XQG IUDXHQ *HOHJHQKHLW ]XU .¸U-
perertüchtigung gibt. Viele Formen der Fitness sind 
hier möglich: vom Joggen über schnelles, kraftvol-
les Wandern und Nordic Walking bis zu Inline-Skate, 
Skateboard und Radfahren.
5. die spirituelle oder Glaubensdimension, die 
unmittelbar an die alte Tradition und Praxis des Pil-
JHUVDQVFKOLH¡WGDV=XVDPPHQŊQGHQYRQùLQQHUHQ÷
XQG ù¦X¡HUHQ÷ /HEHQV:HJHQ 7H[W0HGLWDWLRQHQ
OXWKHULVFKHURGHULQWHUUHOLJL¸VHU0\VWLNN¸QQHQGLHVH








Der Lutherweg – 
Eine Einladung zum 
spirituellen Reisen 
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kleine und große ökumene –
die welt zu gast im lutherland
thüringen
Nicht erst der Deutschland- und insbesondere der Thüringenbesuch von Papst Benedikt XVI. – mit 
der Begegnung des Papstes mit dem Ratsvorsitzen-
GHQXQGGHP¸NXPHQLVFKHQ*RWWHVGLHQVWLP(UIXUWHU
Augustinerkloster am 23. September 2011 – hat das 
Thema Ökumene und die Frage der Beteiligung der 
NDWKROLVFKHQ .LUFKH DQ GHU 9RUEHUHLWXQJ GHV 5HIRU-
mationsjubiläums auf die Agenda gehoben. 
Seitens der staatlichen Akteure kann der annon-
FLHUWH ùQHXH %OLFN DXI /XWKHU÷ +DQV /DQJHQG¸UIHU
sowie das mehrfach bekundete „stärkere Engage-
ment im Zugehen auf Luther 2017“, so der derzeitige 
Leiter der deutschen Bischofskonferenz, Erzbischof 
5REHUW =ROOLWVFK DOV N¾QIWLJHU %HLWUDJ GHU GHXW-
VFKHQ.DWKROLNHQDQGHU*HVWDOWXQJGLHVHVQDWLRQD-
len und internationalen Weltereignisses begrüßt und 
aufgenommen werden. 
Vorurteilsfreie und wissenschaftlich seriöse 
5HŋH[LRQHQGHUMHHLJHQHQ.RQIHVVLRQVELOGXQJXQG
ihrer kulturellen, soziopolitischen und mentalen Fol-
gen sowie erkennbare Schritte der Ökumene könn-
ten einen Impuls zur Stärkung des inneren Friedens 
setzen und ein besonderes Beispiel gelebter Tole-
ranz inmitten einer zunehmend säkularer werden-
den Zivilgesellschaft Deutschlands geben. Also: 
wie ökumenisch gedenkt oder feiert Deutschland 
„Luther 2017“?
8QGGDUDQDQVFKOLH¡HQGHLQOHW]WHU*HGDQNH9RQ
EHVRQGHUHU %HGHXWXQJ VFKHLQW PLU GDVV ZLH HLQ-
JDQJV JHVDJW GLHVH XQJHQDX EH]HLFKQHWH ù/XWKHU-
dekade“ künftig – über den „klein-ökumenischen“ 
Ansatz hinaus – ganz bewusst und entschieden als 




ligiösen Dialog sowie den Dialog mit den nichtreligiö-
sen Zeitgenossen anregt und befruchtet,
2. indem diese Reformationsdekade als Stichwort-




3. indem die bis heute aktuellen Impulse der Refor-
mation als vielgestaltige, herzliche Einladung ent-
schlossen internationalisiert, d.h. in vielfacher Weise 
über Deutschland hinaus nach Europa und in die 
Welt und auch wieder zurück getragen werden. 
Die Reformationsdekade „Luther 2017“ bedeu-
WHWGDQQHUQHXW ùGLH:HOW]X*DVWEHL)UHXQGHQ÷ò
und selbstverständlich ganz besonders willkom-
PHQKLHULQGHU0LWWH'HXWVFKODQGVLP/XWKHUODQG
Thüringen.
Autor Dr. Thomas A. Seidel ist der  
Beauftragte der Thüringer Landes-
regierung zur Vorbereitung des  
Reformationsjubiläums „Luther 2017“
Pilger vor dem 
Eisenacher Luther-
denkmal
Ministerpräsidentin a. D. 
Christine Lieberknecht  
mit Papst Benedikt XVI.  
in Luthers Erfurter 
Augustinerkloster,  





Jahre als Mönch gelebt hat. Aber Weimar? Weimars Bedeutung beginnt 
GRFKHUVWPLW*RHWKHQXQJXWYLHOOHLFKWDXFKVFKRQPLW%DFKDEHUMHGHQ-
falls nicht mit Luther.
'DV LVW DOOHV ULFKWLJ =ZDU LVW /XWKHUZLHGHUKROW LQ:HLPDU JHZHVHQ
aber davon haftet wenig im allgemeinen Bewusstsein. Die Zeugnisse sei-





chenmund schlicht die Herder-Kirche.
Vor der Kirche steht das eindrucksvolle Standbild Herders. Tritt man 
HLQXPI¦QJWHLQHQGHUW\SLVFKHHYDQJHOLVFKH.LUFKHQUDXPKHOOVFKOLFKW
PLWJUR¡HQ(PSRUHQDXIEHLGHQ/¦QJVVHLWHQXQGHLQHUGULWWHQLP:HVWHQ
über der die Orgel thront. Man könnte rasch wieder auf dem Weg nach 
GUDX¡HQVHLQXQGHVPDJ0HQVFKHQJHEHQGLHWDWV¦FKOLFKGLHHLJHQWOL-
che Sensation dieser Kirche gar nicht wahrnehmen: Den Cranach-Altar im 
Chor der Kirche.
'DV 7ULSW\FKRQ LVW HLQ:XQGHUZHUN XQG HLQ 5¦WVHOZHUN ]XJOHLFK (V





Jahreszahl 1555. Da war der Vater schon zwei Jahre tot. Das Blut des Got-
WHVVRKQHVGDVDP6WDPPKHUXQWHUŏLH¡WZLUGJOHLFK¾EHUGLHVH6LJQDWXU
des Sohnes rinnen. So wie dieses Blut aus der Seitenwunde des Gekreu-
zigten in hohem Bogen auf das Haupt des Vaters zielt. Tatsächlich: Der 
WRWH9DWHU/XFDV&UDQDFKGVWHKWPLWWHQLP%LOGXQWHUGHP.UHX]=ZL-
schen Johannes dem Täufer und Luther. 











… der Cranach-Altar in Weimar.
 
Lutherland 
Thüringen ist  
für mich …
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HELLMUT TH. SEEMANN 




St. Peter und Paul: 
Der Cranach-Altar
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BÄRBEL GRÖNEGRES
500 Jahre Reformation:  
Eine herausragende 
*HOHJHQKHLWGDV/XWKHUODQG
Thüringen in den Fokus der 
:HOW¸ŉHQWOLFKNHLW]XU¾FNHQ
W er ist der beliebteste Deut-sche im Ausland? Umfragen, GLHGDVKHUDXV]XŊQGHQVXFKHQwerden von deutschen Insti-WXWLRQHQ XQG 0HGLHQ LQ UHJHO-mäßigen Abständen veranstal-
tet. Innerhalb solcher Rankings gibt es gelegentlich 
Unterschiede zwischen den Plätzen eins bis zehn. 
$OOH8PIUDJHQDEHUHLQWGDVVGHU5HIRUPDWRU0DUWLQ
Luther stets weit oben, und ausnahmslos beispiels-
weise vor Johann Sebastian Bach, Johann Wolfgang 
YRQ*RHWKH -RKDQQHV*XWHQEHUJRGHU.DUO0DU[]X
ŊQGHQLVW,QGLHVHP=XVDPPHQKDQJGDUINHLQHVIDOOV
unerwähnt bleiben, dass in Umfragen, die nach den 
Lieblingsbüchern der Deutschen forschen, über Jahr-
zehnte stets dieser eine Titel vorderste Plätze ein-
QLPPW'DVYRQ0DUWLQ/XWKHUDXIGHU:DUWEXUJEHL
Eisenach in 100 Tagen Einsamkeit übersetzte Neue 
Testament. 
Nach den guten touristischen Erfahrungen mit 
dem Jubiläum „800 Jahre Heilige Elisabeth von Thü-
ringen“ vor wenigen Jahren war es daher für uns als 
7K¾ULQJHU 7RXULVPXV *PE+ NHLQH )UDJH GLH ¾EHU
zehn Jahre sich erstreckende Vorbereitung des Jubi-
läums „500 Jahre Reformation“ im Jahr 2017 als das 
zu nehmen, was sie ist: eine einmalige und herausra-
JHQGH*HOHJHQKHLWGDV/XWKHUODQG7K¾ULQJHQLQGHQ
)RNXV GHU :HOW¸ŉHQWOLFKNHLW ]X U¾FNHQ 'HQQ DXFK
XQVHUHHLJHQHWRXULVWLVFKH0DUNWIRUVFKXQJKDWHUJH-
ben, dass innerhalb der deutschen Bevölkerung ein 
hohes Interesse an den Stätten der Reformation vor-
OLHJWòXQG]ZDUEHL3URWHVWDQWHQZLH.DWKROLNHQRGHU
.RQIHVVLRQVORVHQ'DEHLEOLFNHQZLUQLFKWQXUDXIGHQ
Freistaat Thüringen, sondern müssen und wollen an 
einem Strang ziehen, so etwa mit den Nachbarlän-
dern Sachsen-Anhalt, Sachsen und Bayern. 
9RU DOOHP I¾U GLH (YDQJHOLVFKH .LUFKH GLH :LV-
senschaft und die Politik ist klar: Die Reformation ist 
ein Ereignis von weltgeschichtlicher Bedeutung. Die 
epochalen Veränderungen, die sie hervorbrachte, 
KDWWHQ:LUNXQJHQ TXHU GXUFK DOOH .RQWLQHQWH :DV
von ihr ausging, ist darum ein Ereignis nicht nur von 
nationaler, sondern von europäischer, ja weltweiter 
Relevanz. Doch was bedeutet das für uns, die wir das 
Reiseland Deutschland, insbesondere unser schö-
nes und interessantes Thüringen unter solch themati-
VFKHU2ULHQWLHUXQJDXVO¦QGLVFKHQ*¦VWHQùVFKPDFN-
haft“ machen wollen? 
Wir haben sehr früh damit begonnen, Thüringen 
DOV HLQ .HUQODQG GHU 5HIRUPDWLRQ LQ EHGHXWHQGHQ
Ländern und Städten anspruchsvoll vorzustellen. Im 
September 2012 reiste ich auf Einladung der Deut-
schen Zentrale für Tourismus nach Südkorea, um dort 
vor über 40 Journalisten aus allen Landesteilen die 
Themen Reformation, Luther und Thüringen darzu-
stellen. Die im Anschluss gestellten Fragen machten 
das große Interesse an diesen Inhalten deutlich. Ich 
denke, dass wir bis 2017 mit einer bemerkenswerten 
=DKODQ*¦VWHQDXFKDXV.RUHDUHFKQHQN¸QQHQGLH
DXIGHQ6SXUHQGHU5HIRUPDWLRQXQG0DUWLQ/XWKHUV
durch unser Land reisen. Schon einige Zeit zuvor hat-
ten wir die Chance, den gesamten Themenkomplex 
YRUHLQHU LQWHUHVVLHUWHQŉHQWOLFKNHLW LQ&KLFDJR]X
präsentieren. Auch aus den USA, wo bekannterma-
ßen viele Protestanten leben, reisten wir mit einem 
JXWHQ*HI¾KOXQGZLFKWLJHUQRFKNRQNUHWHQ%XFKXQ-
gen – wieder nach Hause. 
Von besonderer Bedeutung in unserer aktuellen 
$UEHLW VLQG DXFK GLH 9RUEHUHLWXQJHQ I¾U GHQ ù*HU-
PDQ\7UDYHO0DUW÷*70GHUZLFKWLJVWHQLQWHUQDWLR-
nalen Incoming-Veranstaltung für den Deutschland-
Tourismus. Dieses erfahrungsgemäß nachhaltige 
7UHŉHQ]XU3U¦VHQWDWLRQWRXULVWLVFKHU6FKZHUSXQNWH
YRUDXVJHVXFKWHQ LQWHUQDWLRQDOHQ WRXULVWLVFKHQ0XO-




wird nachlesbar und anschaulich vorgestellt, welche 
Fülle touristisch attraktiver Sehenswürdigkeiten das 
/XWKHUODQG 7K¾ULQJHQ*¦VWHQDXVGHP ,Q XQG$XV-
ODQG ]X ELHWHQ KDW 'D]X JHK¸UHQ 'RPH .LUFKHQ
.O¸VWHU XQG KLVWRULVFKH )ULHGK¸IH %XUJHQ XQG 8QL-
YHUVLW¦WHQ5DWK¦XVHU:RKQK¦XVHU+HUEHUJHQ*DVW-
VW¦WWHQ'HQNPDOH0XVHHQXQGYLHOHVPHKUGLHPLW
den Ereignissen der Reformation und dem Wirken 
0DUWLQ/XWKHUVHQJYHUŋRFKWHQVLQGXQGRGHUGLHVH
museal am authentischen Ort präsentieren.
Zum Schluss möchte ich zurückkommen auf das 
„über den Thüringer Tellerrand hinausschauen“. Dies 
meint den bis zum Reformationsjubiläum 2017 ent-
VWHKHQGHQ /XWKHUZHJ0LWWHOGHXWVFKODQGGHU HV3LO-
gern und Wanderern ermöglichen wird, die Wege des 
Reformators durch reizvolle Landschaften, durch 
attraktive Städte und anheimelnde Dörfer nachzulau-
IHQ$P1RYHPEHU/XWKHUV*HEXUWV-
tag, wurde das erste Teilstück des Thüringer Weges 
¾EHUJHEHQ$XI.LORPHWHUQI¾KUWGHUPLWHLQHP
JUR¡HQZHL¡HQù/÷DXIJU¾QHP*UXQGPDUNLHUWH:HJ
Wir haben sehr früh damit begonnen, 
Thüringen als ein Kernland der Reformation 
in bedeutenden Ländern und Städten 
anspruchsvoll vorzustellen.
Blick in den Wartburg-Hof
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von Nordhausen bis an die Landesgrenze von Sach-
sen-Anhalt und schließt so die Lücke zwischen den 
Wegen in Sachsen-Anhalt und Thüringen. Inzwischen 
kamen viele Teilstücke hinzu – so auch der Weg, der 
7K¾ULQJHQPLW%D\HUQYHUELQGHW'HUFDDFKW.LORPH-
ter lange, rund um Heldburg führende Abschnitt des 
„Lutherweges“ wird gekrönt von der auch als „Frän-
kische Leuchte“ bekannten „Veste Heldburg“. Daran, 
dass die Burg- und Schlossanlage erst seit der Wie-
GHUYHUHLQLJXQJ 'HXWVFKODQGV LP -DKU  ZLHGHU
für jedermann zugänglich ist, erinnern Informati-
onstafeln auf dem Weg, der in seinem Verlauf auch 
$EVFKQLWWHGHUHLQVWLJHQLQQHUGHXWVFKHQ*UHQ]HSDV-
siert. In diese Region wurde auf Luthers Empfehlung 
im Jahr 1520 der Wittenberger Philosophieprofes-
VRU-RGRN0¸UOLQPLWGHP$XIWUDJHQWVDQGWGRUWGLH
Reformation voranzutreiben. Das ist dem in Westhau-
VHQ DQV¦VVLJ JHZRUGHQHQ )UHXQG /XWKHUV RŉHQEDU 
Unser Ziel für den 
Lutherweg lautet, 
dass es bis 2014 
möglich ist, in Martin 
Luthers Fußstapfen 
auf über 900 gut 
ausgeschilderten 
Kilometern durch 
Thüringen zu wandern 
oder zu pilgern.
gut gelungen. Noch bevor die Heldburger einen eige-
nen protestantischen Pfarrer bekamen, pilgerten sie 
LQ6FKDUHQVWHWVGRUWKLQZR0¸UOLQGDV:RUWHUJULŉ
Die Veste geht in ihren Ursprüngen in das 12./13. 
Jahrhundert zurück. Ihre entscheidende Prägung 
HUIXKUGLHI¾UVWOLFKH1HEHQUHVLGHQ]XPGLH0LWWHGHV
 -DKUKXQGHUWV GXUFK GHQ GHU 5HIRUPDWLRQ ]XJH-
wandten Herzog Johann Friedrich II. Das bis heute 
zu besichtigende bildhauerische Programm an dem 
im Stil der Hochrenaissance errichteten sogenann-
ten Französischen Bau vermittelt Botschaften, die 
sich aus den religiösen, ethischen und moralischen 
*UXQGV¦W]HQ GHV QHXHQ HYDQJHOLVFKOXWKHULVFKHQ
*ODXEHQV KHUOHLWHQ $P VRJHQDQQWHQ )UDXHQHUNHU
sind im Hauptfries acht Tugendbildnisse, am soge-
nannten Herrenerker acht Bildnisse von weltlichen 
Regenten aus der Reihe der Ernestiner und wichtiger 
Verbündeter dargestellt. Derzeit wird die Veste Held-
burg als Standort für das Deutsche Burgenmuseum 
YRUEHUHLWHW GDV YRUDXVVLFKWOLFK LP -DKU  HU¸ŉ-
nen wird. 
Unser Ziel für den Lutherweg lautet, dass es bis 
P¸JOLFK LVW LQ0DUWLQ /XWKHUV )X¡VWDSIHQDXI
¾EHU  JXW DXVJHVFKLOGHUWHQ .LORPHWHUQ GXUFK
Thüringen zu wandern oder zu pilgern. Die Auftei-
lung des Weges in eine West- und eine Südschlaufe 
sowie eine den Norden bzw. den Osten umschlie-
ßende Route, kommt der Reiseplanung durch das 
Lutherland Thüringen entgegen. Das vor einiger Zeit 
LQ )ULHGULFKURGD5HLQKDUGVEUXQQ EHL *RWKD JHJU¾Q-
dete „Informations- und Ausstellungszentrum Spi-
ULWXHOOHU 7RXULVPXV÷GHV ù.LUFKHXQG7RXULVPXVH9÷
gewährt den am Wandern und Pilgern auf Luthers 
Pfaden Interessierten Unterstützung. Und selbstver-
ständlich sind auch unsere Internetseiten unter www.
Luther-in-thueringen.com eine gute Adresse für die 
Reisevorbereitung in der Lutherdekade.
Der Erfurter Gymnasiallehrer, Forscher und 
Schreiber einer unvollendet gebliebenen Stadt-
geschichte Johannes Biereye  ò 
VWHOOWH LQ HLQHU  YHUIDVVWHQ 6FKULIW XQV KHXWH
sehr zeitgemäß klingende Überlegungen zu Erfurt 
DOV/XWKHUVWDGWDQ$XVGHQELV6W¦GWHQGLH
für ihn als Aufenthaltsorte Luthers in Frage kamen, 
konstruierte er Triaden der wichtigsten: Wittenberg 
ò (LVOHEHQ ò (UIXUW 0DQVIHOGò :RUPV ò (LVHQDFK
0DUEXUJò6FKPDONDOGHQò0¸KUD$QGULWWHU6WHOOH
nennt er Erfurt. Es folgen weitere Thüringer Orte, „die 
GHQ VWHUEOLFKHQ /XWKHU ]X XQVWHUEOLFKHU *U¸¡H KHU-
anreifen ließen“. Schon damals, also vor fast einem 
Jahrhundert, war dem Historiker klar, was es neben 
.HQQWQLVJHZLQQ EHGHXWHW DQ DXWKHQWLVFKHQ 2UWHQ
verweilen zu können: „Vieles begreift man ganz 
anders, wenn man den Schauplatz sieht. Eine Erfor-
schung der Örtlichkeit im Zusammenhang mit ihrer 
geschichtlichen Bedeutung dürfte also wichtig sein.“ 
An der Wichtigkeit hat sich bis heute nichts geändert, 
DX¡HU ,Q GHQ0HGLHQJHVHOOVFKDIWHQ GHU JOREDOLVLHU-
WHQ:HOWVLQGGLH$QIRUGHUXQJHQK¸KHUXQGGLŉHUHQ-
zierter denn je. „500 Jahre Reformation“ sehen wir 
GDKHUQLFKWDOOHLQDOV*HOHJHQKHLWXQG&KDQFH VRQ-
dern auch als besondere Herausforderung.
Veste Heldburg bei Hildburghausen –  
das künftige Deutsche Burgenmuseum
Der Dom zum 








Geschäftsführerin der Thüringer 
Tourismus GmbH
‚Ein feste Burg‘ sangen wir 
.RQŎUPDQGHQ LP )U¾KMDKU
1958 in der Münchner ‚Him-
PHOIDKUWVNLUFKHô HLQHU 6WLO-
collage aus Jugendstil und 
Neobarock. Das Altarbild 
zeigte irritierender Weise eine düstere Gethsemane-Szene und keine son-
nenstrahlende ascensio Christi. Dafür brauste die Orgel jeden Sonntag 
umso stattlicher die selbstbewussten Choräle des Protestantismus. Wer 
LQGHQHU-DKUHQDOV(YDQJHOLVFKHULQGHUED\HULVFKHQ'LDVSRUDDXI-
ZXFKV GHU ZXUGH LQ 6FKXO XQG .RQŎUPDQGHQXQWHUULFKW ]XP IHXULJHQ
Lutheraner herangebildet. 
Den thüringischen Teil der Biographie des Reformators habe ich als 
Erzählung früh eingeimpft bekommen. Noch gut erinnere ich die Religi-
RQVEXFK,OOXVWUDWLRQHQZHOFKHYRQGHU(QWI¾KUXQJGHV5HLFKVWDJV+HLP-
kehrers handeln und von der stillen Arbeit des ‚Junkers Jörg‘ an der Bibel-
übersetzung droben auf der Wartburg. Die realen Szenerien habe ich 









gedacht worden sind. Wer sich ein wenig auskennt in der Geschichte der 
5HIRUPDWLRQGHUZLUGLQ7K¾ULQJHQDXFKQRFKDQGHUHQ/XWKHU6FKDXSO¦W-
zen mit Fernwirkung bis heute begegnen. 




ihr Gehorsam schuldig sei‘ hat die neuere deutsche Geschichte wahr-
VFKHLQOLFK VR WLHI JHSU¦JW ZLH QLFKWV DQGHUHV 'DV VSH]LŎVFK GHXWVFKH
Staatsverständnis mit seinem Vertrauen auf den Zivilisierungsberuf der 
weltlichen Mächte und seiner Scheu vor aller Unordnung und Revolu-
WLRQKDWKLHU VHLQH4XHOOH (LQSUREOHPDWLVFKHV(UEHGHQNHQZLUDQGLH
Geschichte der deutschen Diktaturen im 20. Jahrhundert. 
*DQ]XQSUREOHPDWLVFKGDJHJHQHLQDQGHUHVQLFKWZHQLJHUXUOXWKHUL-
VFKHV9HUP¦FKWQLVGHPPDQLQ7K¾ULQJHQDXI6FKULWWXQG7ULWWEHJHJQHQ
kann. Es ist die unsterbliche Musik J. S. Bachs. Neben unserer Hochschule 
VWDQGVHLQ+DXVYRQGHPQXUGLH.HOOHUJHZ¸OEH¾EULJJHEOLHEHQVLQG+LHU
KDWGHUMXQJH%DFKJHZRKQWNRPSRQLHUWXQGPXVL]LHUW.LQGHUDXIJH]R-
JHQ:HP JHK¸UW %DFK" 1DW¾UOLFK DOOHQ0HQVFKHQ GLH 2KUHQ KDEHQ ]X
K¸UHQ$EHUJHU¾KUWVHLQGDUIPDQGRFKZHQQPDQVLFKYRUVWHOOWGDVVYRQ
Thüringen aus diese humane Welt-Botschaft ausgegangen ist.“
… die lebendige  
Erinnerungslandschaft 
von Luther bis Bach.
Lutherland 
Thüringen ist  
für mich …
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PROF. DR.  
CHRISTOPH STÖLZL 
ist Präsident der Hoch-
schule für Musik FRANZ  
LISZT Weimar
Bachkonzert in der 
Kirche zu Dornheim
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Die Geschichte des Christentums reicht weit 
in die Anfänge der thüringischen Geschichte 
zurück und hat die einmalig dichte Kulturland-
schaft nachhaltig geprägt. Mit der Reformation 
entstanden protestantische Landeskirchen, die 
nach mehrfachen Wandlungen in der heutigen 
Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland  
zusammenfanden. 
Klöster historisch 




christianisierung und  
kirchliche organisation





gab, hatte für die Bewohner des Landes wohl keine 
)ROJHQ'LHXQWHU IU¦QNLVFKHP(LQŋXVVHLQJHVHW]WHQ
Herzöge des 7. Jahrhunderts und Teile des thüringi-
schen Adels waren bereits christianisiert. 
%HVRQGHUH(UZ¦KQXQJYHUGLHQWGLH.¸QLJVWRFKWHU
XQGVS¦WHUH9RONVKHLOLJH5DGHJXQGLVXP
Tochter Berthachars von Thüringen. Sie wurde 531 
nach Frankreich verschleppt und dort 540 zur Hei-
rat mit dem Frankenkönig Chlothar I. gezwungen. 558 
JU¾QGHWHVLHGDV.ORVWHU6DLQWH0DULHKRUVOHV0XUV
GLHVS¦WHUH$EWHLYRP+HLOLJHQ.UHX]LQ3RLWLHUVXQG
damit das erste Frauenkloster Europas. 
Die eigentliche Christianisierung Thüringens 
EHJDQQPLWGHP0LVVLRQDU%RQLIDWLXVXP
(UWUDIEHLVHLQHPHUVWHQ$XIHQWKDOWDXIFKULVW-
liche Vertreter der Oberschicht, gleichzeitig auch 
DXI.OHULNHUGLHVHLQHQ$QIRUGHUXQJHQDQHLQSULHV-
terliches Leben nicht entsprachen. Das Wirken des 
Angelsachsen bezog sich v.a. auf den Aufbau einer 
DQ 5RP RULHQWLHUWHQ .LUFKHQRUJDQLVDWLRQ 'DUDXI
ZHLVW HWZD GLH *U¾QGXQJ HLQHV .ORVWHUV LQ 2KUGUXI
KLQ9RUHQWVWDQGDOVZHLWHUHU6W¾W]SXQNW
Sülzenbrücken. 732 erfolgte die Erhebung des Boni-
IDWLXV]XP(U]ELVFKRIGXUFK3DSVW*UHJRU,,MHGRFK
konnte er einen Bischof für Erfurt erst 741 oder 742 
weihen. Da das Bistum Erfurt nie real in Funktion trat, 
sondern von Bonifatius wenige Jahre später in seinen 
0DLQ]HU )XQNWLRQVEHUHLFK HLQEH]RJHQ ZXUGH EOLHE
Thüringen lange ohne einen kirchlich-administrati-
YHQ0LWWHOSXQNW8QEHVWUHLWEDULVWGHQQRFKGHU&KD-
rakter Erfurts als eines kirchlichen Zentrums, das im 
 -DKUKXQGHUW6LW]HLQHV0DLQ]HU&KRUELVFKRIVVHLW
dem 14. Jahrhundert eines Weihbischofs wurde. 
Für die „dunklen Jahrhunderte“ zwischen etwa 
750 und 1050 sind sichere Auskünfte über den Ver-
ODXIGHU&KULVWLDQLVLHUXQJOHGLJOLFK¾EHUGLH*U¾QGXQJ
von Pfarrkirchen zu erhalten. Der dichte Besitz der 
.O¸VWHU )XOGD XQG+HUVIHOG LQ 7K¾ULQJHQ ELHWHWZHL-
tere Anhaltspunkte. Das östliche Thüringen von der 
Saale an wurde erst in ottonischer Zeit mit der Errich-
WXQJGHV%LVWXPV=HLW]1DXPEXUJHUUHLFKW'LH
Christianisierung des Orlagaus, der schon in karo-
lingischer Zeit zum Reich gehört hatte, begann erst 
nach der Jahrtausendwende. 
'HU ZHLWHUH $XVEDX GHU .LUFKHQRUJDQLVDWLRQ
erfolgte seit dem Ende des 12. Jahrhundert mit der 
Anlage von großräumigen Rodungspfarreien. Bis 
zum 17. Jahrhundert dauerte die Aufteilung der alten 
*UR¡SIDUUHLHQ LQ NOHLQHUH 6SUHQJHO DQ 'HQ HQWVWH-
KHQGHQ6W¦GWHQJHODQJ LQGHU5HJHO GLH.RQVWLWXLH-
rung eines eigenen Pfarrbezirks unter Loslösung von 
HLQHU0XWWHUSIDUUHL'LHEHVRQGHUH6LWXDWLRQ(UIXUWV
I¾KUWH ]XU $XIWHLOXQJ GHU 0DULHQSIDUUHL LQ VFKOLH¡-
OLFK(LQ]HOSIDUUHLHQ(UIXUWZXUGHLP-DKUKXQ-




DLHIU¾KHQ.ORVWHUJU¾QGXQJHQLQ2KUGUXI0LO]XQGRohr wurden rasch von Hersfeld und Fulda über-




&UXFLV LQ 1RUGKDXVHQ $GOLJH VWLIWHWHQ DOV *UDEOH-
gen Hausklöster, so die Ludowinger Reinhardsbrunn 
GLHRVWV¦FKVLVFKH$GOLJH3DXOLQD3DXOLQ]HOOD








WLQLVFKH 0¦QQHU XQG )UDXHQNRQYHQWH GHV /DQGHV
5HLQKDUGVEUXQQ(UIXUW6W3HWHUXQG3DXO+HXVGRUI
%HLFKOLQJHQ 'LH LQVJHVDPW  =LVWHU]LHQVHULQQHQ-




Selbstverständnis nach sahen sich die Augustiner-
FKRUKHUUHQ GHQ 6W¦GWHQ YHUSŋLFKWHW (UIXUW 1DXP-
EXUJ %LEUD $OWHQEXUJ GLH 3U¦PRQVWUDWHQVHU GHU
6HHOVRUJHDQ1HXVLHGOHUQ,OIHOG0LOGHQIXUWK9H¡UD
Die Ballei Thüringen des Deutschen Ordens stellte 
die wichtigste deutsche Provinzorganisation dieses 
Ritterordens dar. Sie reichte über das Land hinaus 
XQG ]¦KOWH PLQGHVWHQV QHXQ .RPWXUDWH UHJLRQDOH
8QWHUJOLHGHUXQJHQXQGHWZD.LUFKHQSDWURQDWH
Bereits 1224 kamen die Franziskaner (Erfurt, 
Eisenach), 1228 die Dominikaner ins Land. Die 
Augustinereremiten gründeten ihren bedeutendsten 
.RQYHQW LQ (UIXUW0LW LKPZDU GDV*HQHUDOVWXGLXP
der Provinz Saxonia verbunden. Seit 1372 konn-
WHQGLH.DUW¦XVHU LQ(UIXUWXQG LQ(LVHQDFK)X¡IDV-
sen. Auf Drängen thüringischer Dynasten zog im 15. 
Jahrhundert die Observanzbewegung mit strengerer 


















Den gewachsenen Ansprüchen der Landesher-ren entsprach seit Ende des 13. Jahrhunderts 
GLH *U¾QGXQJ YRQ .ROOHJLDWVWLIWHQ *HPHLQVFKDI-
WHQ YRQ :HOWJHLVWOLFKHQ GLH GXUFK *RWWHVGLHQVW
Schulen und Hospitäler anregend auf die Residen-
zen wirkten. In Erfurt sorgten die Stifte für weitrei-
chende Ausstrahlung auf das Bildungswesen. In die 
Seelsorge schalteten sich zunehmend die Orden ein, 
wobei neben den Bettelorden der Deutsche Orden 
eine wichtige Rolle spielte. Die Stiftung von städti-
VFKHQ 3U¦GLNDWXUHQ 3UHGLJHUVWHOOHQ LQ GHU ]ZHL-
ten Hälfte des 15. Jahrhunderts spielte beim Einzug 
der Reformation eine Schlüsselrolle. In den ländli-
chen Regionen verbesserte die Verdichtung des Net-
]HV YRQ .LUFKHQ XQG .DSHOOHQ GHQ =XJDQJ ]X GHQ
Heilsangeboten. 
Für das 15. Jahrhundert lassen sich in Thüringen 24 
.DODQGEUXGHUVFKDIWHQ %UXGHUVFKDIWHQ ZRKOKDEHQ-
GHU %¾UJHU XQWHU %HWHLOLJXQJ DXFK YRQ *HLVWOLFKHQ
nachweisen. Ähnlich zahlreich dürften Fronleich-
namsbruderschaften gewesen sein. Neben unzähli-
gen regionalen Wallfahrtsorten kamen dem Hülfens-
EHUJ LP (LFKVIHOG XQG *ULPPHQWKDO GLH %HGHXWXQJ
YRQ )HUQZDOOIDKUWVRUWHQ ]X 6HLW0LWWHGHV -DKU-
hunderts fand im Anschluss an Judenpogrome die 




schen Nordhausen, Querfurt und Weißensee. 
Thüringens Bedeutung für die mittelalterli-
che Theologie war mit der Tätigkeit großer Erfur-
ter Ordenstheologen verbunden, etwa dem Domini-
NDQHU0HLVWHU(FNKDUW XPò$XFKQDFK
*U¾QGXQJGHU8QLYHUVLW¦W(UIXUWVWHOOWHQGLH
Orden immer wieder Theologen und Philosophen als 
Professoren. Unter den in Thüringen verehrten Hei-
OLJHQ QDKP (OLVDEHWK YRQ 7K¾ULQJHQ 
einen besonderen Platz ein. Ihre Vita bot Anhalts-
punkte zur Indienstnahme als Patronin des Landes, 
zumal auch ihr Ehegatte, Landgraf Ludwig IV., als Hei-
liger verehrt wurde. 
'DV(U]VWLIW0DLQ]KDWWHVLFKDQJHVLFKWVGHU5DQG-
lage Thüringens und der relativ großen Vollmacht der 
$UFKLGLDNRQHLPPHUZLHGHUVHLQHU*HULFKWVEDUNHLW]X
versichern. Dazu diente nach 1250 die Einsetzung 
YRQHU]ELVFK¸ŋLFKHQ([HNXWRUHQXQGDQGHU:HQGH
]XP-DKUKXQGHUWYRQ*HQHUDOULFKWHUQI¾U7K¾ULQ-
JHQ )¾U GLH 9HUZDOWXQJ GHU HU]ELVFK¸ŋLFKHQ %HVLW-




Ab 1521 machte sich in vielen Orten Thüringens, beginnend mit Erfurt, die reformatorische Bewe-
gung in Protesten, Unruhen und konkreten Forderun-
gen bemerkbar. Sie erhielt Organisatoren und Spre-
cher in den Predigern, wie dem „Reformator Erfurts“ 
-RKDQQHV/DQJ(LQLJHYRQ LKQHQ *HRUJ6SDODWLQ LQ
$OWHQEXUJ)ULHGULFK0\FRQLXVLQ*RWKD-RKDQQ*UDX
LQ:HLPDU$QWRQ0XVD LQ -HQD%DOWKDVDU'¾ULQJ LQ
&REXUJ -XVWXV -RQDV LQ (LVIHOG JHK¸UWHQ VS¦WHU ]X
den ersten zwölf ernestinischen Superintendenten. 
Ein erstes Signal für ein landesherrliches Eingrei-
fen zugunsten der Reformation stellte der 1525 durch 
.XUI¾UVW -RKDQQ HUJDQJHQH %HIHKO GDU GDV :RUW
*RWWHV ODXWHU XQG UHLQ RKQH PHQVFKOLFKHQ =XVDW]
zu verkündigen. Ihm folgte die Anweisung, künftig 
GLH0HVVHQXUQRFKLQGHXWVFKHU6SUDFKH]XIHLHUQ
'DVHUQHVWLQLVFKH7K¾ULQJHQZXUGH LP*HIROJHHUV-
WHU 9LVLWDWLRQHQ .RQWUROOEHVXFKH GHU *HPHLQGHQ
 GDV 8UVSUXQJVODQG GHU 6XSHULQWHQGHQWXU-
YHUIDVVXQJ 6XSHULQWHQGHQW    3IDUUHU XQG /HLWHU
HLQHV.LUFKHQNUHLVHV
Zeitgleich mit der frühen Reformationsbewegung 
WUDWHQ LQ (LVHQDFK 2UODP¾QGH $OOVWHGW XQG 0¾KO-
KDXVHQXDPLW.DUOVWDGWXQG7KRPDV0¾QW]HU9HU-
treter einer anderen Bewegung auf. Diese wurzelte in 
radikaler Wirtschafts- und Sozialethik, Apokalyptik 
und augustinisch-mystischer Frömmigkeit. Ihr Wirken 
in Thüringen endete nach der Niederlage im Bauern-
krieg 1525 noch vor 1530. Seit 1527 fand von Fran-
ken und Hessen her die Täuferbewegung Eingang 
in den Randgebieten Thüringens. Ihren Höhepunkt 
erreichte sie um 1535. 
Abgeschlossen war die erste Phase der Visitatio-
nen 1551 mit der Fertigstellung der Bewidmung, die 
GLH(LQN¾QIWHGHU3IDUUHLHQIHVWOHJWH'HU(LQŋXVVYRQ
Landesherrschaft und Adel machte sich außerhalb 
des ernestinischen Herrschaftsbereichs besonders 
VWDUN LQ*HELHWHQEHPHUNEDUGLH WHLOV ODQGV¦VVLJHP
GHP7HUULWRULDOKHUUQXQWHUVWHOOWWHLOVUHLFKVXQPLWWHO-
barem Lehnsrecht unterstellt waren, so z. B. in einigen 
reußischen und schwarzburgischen Herrschaften. Am 
frühesten gelang die Einführung der Reformation im 
VFKZDU]EXUJLVFKHQ$UQVWDGW  DOV OHW]WHU /DQ-
desherr gab Heinrich XV. von Lobenstein im Septem-
ber 1543 den Widerstand gegen die Reformation auf. 
,P JOHLFKHQ -DKU VFKORVV VLFK *UDI :LOKHOP ,9 YRQ
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Ab 1521 machte 
sich in vielen 
Orten Thüringens, 







Die wichtigsten  
Thüringer Reformatoren
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In Sachsen-Weimar-Eisenach wurde 1851 eine 
Kirchgemeindeordnung erlassenGLHGHU*HPHLQ-
devertretung mitwirkende und beratende Funktio-
nen zuschrieb. 1854 folgte Schwarzburg-Rudolstadt, 
ELVGLH¾EULJHQ6WDDWHQDX¡HU6DFKVHQ&REXUJ
XQG*RWKD'LH/LEHUDOLVLHUXQJGHUUHFKWOLFKHQ*UXQG-
lagen wurde durch Dissidentengesetze und Verord-
nungen über Bildung neuer Religionsgesellschaften 
fortgesetzt. Zu den Folgen gehörte die Entstehung 
lutherischer Freikirchen. Unter den kirchlichen Ver-
HLQHQ IDQGHQ GHU *XVWDY$GROI9HUHLQ  XQG
GLH0LVVLRQVYHUHLQHGHQVW¦UNVWHQ=XVSUXFK$QGHU
*U¾QGXQJGHV(YDQJHOLVFKHQ%XQGHVLQ(UIXUW
waren Jenaer Professoren führend beteiligt. Auch 
die Freunde der Christlichen Welt fanden eine starke 
Anhängerschaft. Sammelort für die konfessionell 
OXWKHULVFKHQ*UXSSHQZXUGHVHLWGLH7K¾ULQJHU
NLUFKOLFKH.RQIHUHQ]
Die Presselandschaft spiegelte die gewandelte 
Situation nach 1850 wider. Dem vorliberalen Ratio-
QDOLVPXVYHUSŋLFKWHWH6RQQWDJVEO¦WWHUNRQQWHQVLFK
nicht mehr halten. Unter den eher volkstümlich-kon-
servativen Organen erntete das Thüringer Evange-
lische Sonntagsblatt den stärksten Zuspruch. Die 
0RQDWVVFKULIW'LH'RUINLUFKHZDUZHLWYHUEUHLWHW:LH
auch in der Literatur, bildete in der kirchlichen Presse 
Thüringens der Bezug auf die idealisierten Werte von 
Bauerntum und Heimat einen wichtigen Hintergrund, 
GHPVLFKDXFKGHU7LWHOGHVVHLWHUVFKHLQHQGHQ
6RQQWDJVEODWWHV *ODXEH XQG+HLPDW YHUGDQNWH (LQ
umfangreiches Wirkungsfeld erhielt die große Zahl 
GHU +HLPDWJORFNHQ$XVJDEHQ DOV *HPHLQGHEO¦WWHU
6HLWHUVFKLHQDOV3XEOLNDWLRQVRUJDQGHVIUHLHQ
Protestantismus die Christliche Freiheit für Thürin-
JHQ VHLW  'LH )UHLH 9RONVNLUFKH I¾U 7K¾ULQJHQ




ken der lutherischen Territorien gegenüber den 
Reformierten. Der Beitritt der thüringischen Staaten 
zum Rheinbund 1807 forderte die freie Religionsaus-
¾EXQJI¾UU¸PLVFKH.DWKROLNHQ'LHYRQGHU8QLYHUVL-
W¦WO¦QJVWJHIRUGHUWH*U¾QGXQJHLQHU6HHOVRUJHVWHOOH
in Jena 1808 wurde von Napoleon reich dotiert. Sie 
änderte schließlich ihren Status zu dem einer Pfarrei. 
der protestantismus zwischen 
befreiungskriegen und erstem 
weltkrieg
DDVNLUFKOLFKH.OLPD7K¾ULQJHQVZDUELVXPüberwiegend durch den liberalen Protestantis-
PXV JHSU¦JW $EZHLFKXQJHQ YRQ GLHVHP *HVDPW-
bild ergaben sich durch die Einstellung einzelner Lan-
GHVKHUUHQ RGHU *HLVWOLFKHU 'LH (UZHFNXQJVEHZH-
gung machte sich nur an wenigen Orten bemerkbar. 
0LWGHP$XVJDQJGHUQDSROHRQLVFKHQ.ULHJHVHW]WH
VLFK GDV *UR¡KHU]RJWXP 6DFKVHQ:HLPDU(LVHQDFK
auch auf kirchlicher Ebene an die Spitze der Entwick-
lung. Die erste Landtagssitzung nach Einführung der 
9HUIDVVXQJYRQEUDFKWHHLQH5HLKHYRQ$QJH-
legenheiten zur Verhandlung, die auf eine teilweise 
7UHQQXQJYRQ6WDDWXQG.LUFKHKLQDXVOLHIHQ6LHNDP
jedoch nicht zur Ausführung. Eine Synodalverfassung 
PLW 6\QRGHQ DOV HLQHU $UW .LUFKHQSDUODPHQW ZXUGH
HLQJHI¾KUW6DFKVHQ0HLQLQJHQIROJWH,Q






demokratischen Bewegung des Revolutionsjahrs 
setzten sich auch Studenten der Theologie. Initiiert 
durch den Jenaer Theologen Eduard Schwarz ging 
eine Delegiertenversammlung aus allen Einzelstaa-
WHQDQ9HUKDQGOXQJHQ¾EHUHLQH.LUFKHQYHUIDVVXQJV-
reform. Sie versandeten mit dem Scheitern der Revo-
OXWLRQ$XFK5HIRUPYHUVXFKHLQGHQ(LQ]HOVWDD-
ten brachten keine Ergebnisse. Als unverbindliches 
.RQWDNWRUJDQ KLHOW VLFK ELV GHU 7K¾ULQJHU .LU-
FKHQWDJ(LQ7K¾ULQJHU.LUFKHQEODWWKLHOWVLFK
HEHQVRZLHGLH 7K¾ULQJLVFKH.LUFKHQ]HLWXQJ 
lediglich anderthalb Jahre. 
kirchenreform, pietismus  
und aufklärung
DLH(UIDKUXQJHQGHV'UHL¡LJM¦KULJHQ.ULHJHVI¾KU-WHQLP+HU]RJWXP6DFKVHQ*RWKD]XHLQHU
umfassenden Reform durch Herzog Ernst I., den 
)URPPHQ6LHQDKP.LUFKHQUHIRUPLGHHQGHU=HLWDXI
und gewann u.a. im Schulwesen starke Ausstrah-
OXQJ .ULWLN DQ GHQ *RWKDHU 9RUJ¦QJHQ HUKRE VLFK
in Weimar. Die Reform bereitete den Boden für den 
+DOOLVFKHQ3LHWLVPXVGHULP8PNUHLVYRQ*RWKDXQG
Erfurt eine seiner Wurzeln hatte. Die übrigen ernes-
tinischen Höfe verhielten sich kritischer und beob-
DFKWHWHQPLVVWUDXLVFKYRP3LHWLVPXV HYDQJHOLVFKH
Strömung mit Betonung der persönlichen Frömmig-
NHLWDXVJHO¸VWH9RUJ¦QJHDQGHU8QLYHUVLW¦W-HQD
,Q (UIXUW PHOGHWHQ VLFK VHLW  HNVWDWLVFKH
Erscheinungen, in Coburg und Reuß nach 1700 die 
radikalpietistische Bewegung. Heinrich XXIV. Reuß-
.¸VWULW] ZXUGH HLQHU GHU YHUWUDXWHVWHQ 5DWJHEHU
$XJXVW+HUPDQQ)UDQFNHVòLQGHU5HVL-
denz von Reuß-Ebersdorf bildete sich eine herrnhu-
tische Brüdergemeine, ebenso in Neudietendorf bei 
*RWKD  'LH KHUUQKXWLVFKH 'LDVSRUDDUEHLW
fand weite Verbreitung, vor allem in den ernestini-
schen Territorien. Anregungen des Pietismus für Wai-
senfürsorge und die Ausbildung von Pfarrern wirkten 
an mehreren Orten Thüringens nach. 
Dort, wo der Pietismus nicht Eingang in breitere 
Kreise fand, lebte die Frömmigkeit des 17. Jahrhun-
derts zunächst ungebrochen weiter. An den meisten 
Höfen wurden sie und der Pietismus verhältnismä-
ßig abrupt zwischen 1730 und 1750 durch aufge-
klärte Einstellungen zum überlieferten Christentum 
abgelöst.
,P+HU]RJWXP6DFKVHQ*RWKD$OWHQEXUJHUIROJWH
dieser Wechsel 1745, im Herzogtum Sachsen-Wei-
mar mit dem Regierungsantritt von Carl August 1775. 
Hier wurde beim Schlossneubau 1774 auf den Einbau 
HLQHU .DSHOOH YHU]LFKWHW =ZLVFKHQ  XQG 
ZXUGHQ.LUFKHQ]XFKWXQG(LQ]HOEHLFKWHDEJHVFKDŉW
Zur gleichen Zeit setzte der Rückgang der Zahl von 
Einen tiefen Einschnitt bedeuteten neben den 
politischen die kirchlich-theologischen Folgen 
des Ausgangs des Schmalkaldischen Krieges 
und des Augsburger Reichstags von 1548. Der 
ELVKHULJH.XUI¾UVW-RKDQQ)ULHGULFKZLGHUVWDQGDOOHQ
kaiserlichen Forderungen nach Zugeständnissen 
LQ *ODXEHQVIUDJHQ GLH HUQHVWLQLVFKWK¾ULQJLVFKHQ
Theologen bestärkten ihn. Der größte Teil Thüringens 
EOLHEGHU:LWWHQEHUJHU5HIRUPDWLRQYHUSŋLFKWHW'LH
von Johann Friedrich gegründete Hohe Schule und 
VS¦WHUH 8QLYHUVLW¦W -HQD  HQWZLFNHOWH HLQ
WKHRORJLVFKHV*HJHQSURJUDPP]XPQXQPHKUDOEHU-
tinischen Wittenberg und Leipzig. 
Für das kirchliche Leben Thüringens wurden das 
17. und 18. Jahrhundert besondere Blütezeiten der 
.LUFKHQPXVLN6SLULWXDOLVWLVFKH%HZHJXQJHQZLHGDV
$XIWUHWHQYRQ(VDLDV6WLHIHOXQG(]HFKLHO0HWKZXU-
den aufmerksam wahrgenommen. 
'LH *HJHQUHIRUPDWLRQ ]RJ LP NXUPDLQ]LVFKHQ
(LFKVIHOG VHLW  HLQ JHWUDJHQ GXUFK GLH *U¾Q-
dung des Jesuitenkollegs Heiligenstadt. Ihr konnten 
OHGLJOLFK GLH LP *HELHW DQV¦VVLJHQ $GHOVKHUUVFKDI-
ten widerstehen. Auch in Erfurt, wo 1530 zwischen 
6WDGW XQG0DLQ]HU (U]ELVFKRI GLH'RSSHONRQIHVVLR-
nalität festgeschrieben worden war, machten sich mit 
dem Zuzug von Jesuiten 1582 gegenreformatorische 
(LQŋ¾VVH EHPHUNEDU 'DV ]XU $EWHL )XOGD JHK¸ULJH
$PW 5RFNHQVWXKO VS¦WHU $PWVJHULFKWVEH]LUN *HLVD
erlebte ab 1570 energische Bemühungen um die 
5¾FNI¾KUXQJ]XP.DWKROL]LVPXV6LHI¾KUWHQHUVW]XP
(UIROJQDFKGHPGHU.DLVHUHLQJULŉ
Collegium Ienense – die Keimzelle  
GHU-HQDHU8QLYHUVLW¦W
Gedenktafel für die  
Gründung des Evangelischen 
Bundes 1886 in der Erfurter 
Predigerstraße 
$XWRU3URI'U(UQVW.RFK 
ist evangelischer Theologe, 
 Kirchen historiker und Honorar-
profes sor an der Universität Jena




88 jahre – eine heimat  
evangelischer freiheit und 
duldsamkeit
F¾U HLQHQ 0HQVFKHQ VLQG  /HEHQVMDKUH HLQJHVHJQHWHV $OWHU:HQQ HLQH .LUFKH  -DKUH DOW
ZLUG GDQQ VLHKW GDV LP 9HUJOHLFK PLW DQGHUHQ .LU-
chen eher kurzlebig aus.
'LHù7K¾ULQJHUHYDQJHOLVFKH.LUFKH÷ZXUGHLQGHU
)ROJHGHU1RYHPEHUUHYROXWLRQJHJU¾QGHW6LH
hat dann 88 Jahre das evangelische Leben in Thü-
ULQJHQJHSU¦JW0LWGHP'HXWVFKHQ.DLVHUUHLFKVLQG
auch die Thüringer Territorialherrschaften unterge-
gangen. Damit war auch das Ende des Staatskirchen-
WXPVEHVLHJHOW 'LH .LUFKHQGHU 5HIRUPDWLRQZDUHQ
als Landeskirchen organisiert. In jedem einzelnen 
/DQGJDEHVHLQHHLJHQHHYDQJHOLVFKH.LUFKHGHUHQ
2EHUKDXSW GHU MHZHLOLJH /DQGHVKHUU ZDU 0LW GHP
Untergang der Territorialstaaten fehlten die Rahmen-
EHGLQJXQJHQI¾UGLHVHNOHLQWHLOLJH.LUFKHQVWUXNWXU
Parallel zur Neuordnung der Länder mussten nun 
DXFK GLH .LUFKHQ HLQH QHXH 9HUZDOWXQJV XQG /HL-
tungsstruktur organisieren. Es war ein Prozess, der 
gut zwei Jahre Zeit in Anspruch genommen hat. Die 
Initiative dazu ging von Professoren der Theologi-
VFKHQ)DNXOW¦WLQ-HQDDXV1RFKLP1RYHPEHU
OXGHQ VLH ]X HLQHU .LUFKHQYHUVDPPOXQJ HLQ GLH
JHZLVVHUPD¡HQ GLH *U¾QGXQJVLQLWLDWLYH GHU VS¦WH-
UHQ7K¾ULQJHUHYDQJHOLVFKHQ.LUFKHZDU6LHLVWGDQQ
als „kleinthüringische Lösung“ parallel zur Bildung 
GHV /DQGHV 7K¾ULQJHQ  HQWVWDQGHQ XQG YHU-
VDPPHOWH LQ LKUHP *HELHW GLH HKHPDOV VHOEVWVW¦Q-
digen Landeskirchen der Thüringer Fürsten- und 
Herzogtümer. 
Am 1. Januar 1921 nahm der Landeskirchenrat der 
QHX JHJU¾QGHWHQ ù7K¾ULQJHU HYDQJHOLVFKHQ .LUFKH÷
seine Arbeit in Eisenach auf. Eine besondere Aufgabe 
war für ihn auch die Integration der unterschiedli-
FKHQHKHPDOLJHQ7HLONLUFKHQ0LWGHU9LOODGHV)DEUL-
NDQWHQYRQ(LFKHO6WUHLEHUDXIGHP(LVHQDFKHU3ŋX-
gensberg war ein ansprechendes und repräsenta-
WLYHV *HE¦XGH I¾U GLH JHPHLQVDPH 9HUZDOWXQJ GHU
neuen Landeskirche, als Sitz des Landeskirchenrates 
XQGGHV/DQGHVREHUSIDUUHUVVS¦WHU/DQGHVELVFKRI





che Leben in Thüringen nun in einem größeren Rah-
men organisiert und verbunden. Die preußischen 
Teile Thüringens mit Erfurt und das Dekanat Schmal-
NDOGHQ GDV YRQ GHU .XUKHVVLVFKHQ /DQGHVNLUFKH
geleitet wurde, gehörten allerdings nicht dazu. Diese 
Neugründung brachte außerdem den Wechsel von 
einem jahrhundertelang geprägten landesherrlichen 
.LUFKHQUHJLPHQW]XHLQHUYRP6WDDWHXQDEK¦QJLJHQ
9RONVNLUFKHPLWVLFK'RFKLQGHQ.LUFKHQJHPHLQGHQ
hat sich das obrigkeitliche Denken und Verhalten 
noch lange lebendig erhalten.
Die Evangelische Kirche  
in Thüringen wurde in 
der Folge der November-
revolution 1918 gegründet 
Es war also vor allem eine Veränderung der gesell-
VFKDIWOLFKHQ 5DKPHQEHGLQJXQJHQ GLH ò
]XU *U¾QGXQJ GHU ù7K¾ULQJHU HYDQJHOLVFKHQ .LUFKH÷
geführt hatte.
Inspiriert von dem parallel laufenden Prozess 
der Ländergründung und der Neuordnung des poli-
tischen Lebens in der Weimarer Republik mit einer 
demokratischen Verfassung, hat man auch bei der 
(QWVWHKXQJ GHU QHXHQ .LUFKH JUR¡HQ :HUW GDUDXI
gelegt, diesem, als modern angesehenen parlamen-
WDULVFKHQ :HJ ]X IROJHQ XQG P¸JOLFKVW YLHOH 0HQ-
schen zu beteiligen.
'HU HUVWH /DQGHVREHUSIDUUHU GHU QHXHQ .LUFKH
Erich W. Reichardt hat es so formuliert: „Die neue Zeit 
hat den Neubau des Staates in die Hände des Volkes 
Die Thüringer Landeskirche entstand parallel zur Bildung des Landes Thüringen 1920 aus  
acht ehemaligen Herzog- und Fürstentümern (ohne die preußischen Gebiete mit Erfurt).




weniger Vertrauen zeigen.“ 
'HU $XIEUXFK LQ GLH QHXH .LUFKH JHVWDOWHWH VLFK
in den Folgejahren zwischen der Befürwortung, die 
*HVWDOWXQJGHVNLUFKOLFKHQ/HEHQVLQGLH+¦QGHGHU
*HPHLQGHQ]XOHJHQXQGGHU%HI¾UFKWXQJVLFKQXU
dem Zeitgeist anzupassen. Dass diese noch junge 
.LUFKHVLFKDOVEDOGPLW]ZHLNLUFKHQIHLQGOLFKHQ'LN-
taturen auseinanderzusetzen hatte, konnte zu die-
sem Zeitpunkt niemand ahnen. Diese Auseinander-
setzung hat nach innen und nach außen zu ganz 
erheblichen theologischen und politischen Span-
nungen geführt.
„Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne…“ und 
auch mit diesem Neubeginn verknüpften sich viele 
+RŉQXQJHQ 'LH QHXH ù7K¾ULQJHU HYDQJHOLVFKH .LU-
FKH÷VROOWHHLQHYRP.LUFKHQYRONJHWUDJHQH/DQGHV-
kirche sein. Zahlreiche neu gegründete Einrichtun-
gen und Institutionen sollten die Identität und das 
=XVDPPHQZDFKVHQGHUQHXHQ.LUFKHI¸UGHUQ'D]X
JHK¸UWHQGDV0RQDWVEODWWù*ODXEHXQG+HLPDW÷GDV
noch heute als Evangelische Wochenzeitung mit sei-
ner Berichterstattung über das kirchliche Leben aus 
GHQ *HPHLQGHQ HLQHQ ZLFKWLJHQ 'LHQVW I¾U XQVHUH
neue Landeskirche leistet. Aber auch übergemeind-
liche Dienste, deren Wirken dem weiteren Aufbau der 
HLQHQ.LUFKHGLHQWH(VZXUGHHLQ.LUFKHQPXVLNZDUW
berufen, ein Landessozialpfarrer eingesetzt und ein 
Landesjugendpfarrer sollte Impulse für eine evange-
OLVFKH -XJHQGDUEHLW LQGLHQHXH.LUFKH VHQGHQ'DV
neue Predigerseminar in Eisenach sollte die ange-
KHQGHQ 3IDUUHU I¾U LKUHQ 'LHQVW LQ GHQ *HPHLQGHQ
zurüsten. Zu den Aufbrüchen zählten auch Ordina-
WLRQHQ I¾U )UDXHQ GLH DE  LQ 7K¾ULQJHQ HLQJH-
führt wurden. Allerdings wurden Pfarrerinnen damals 
DXI GHQ'LHQVW LQ GHU .UDQNHQKDXV XQG*HI¦QJQLV-
seelsorge oder mit der Beauftragung zum Pfarr-
dienst neben einem männlichen Pfarrstelleninhaber 
EHJUHQ]W HLQJHVHW]W 'LH 0LWJOLHGHU GHV /DQGHVNLU-
FKHQWDJHV VS¦WHU /DQGHVV\QRGH XQG GLH *HPHLQ-
GHNLUFKHQUDWVPLWJOLHGHULQGHU.LUFKJHPHLQGHUDWVOHL-
tung vor Ort wurden direkt gewählt. 
Doch dieser bewusst an den demokratischen Vor-
gaben der Zeit orientierte Aufbruch wurde in einen 
jähen Umbruch gestürzt. Radikale, nationalsozialis-
tisch engagierte Pfarrer aus dem benachbarten Fran-
NHQ 6LHJIULHG /HōHU XQG -XOLXV /HXWKHXVHU KDEHQ
VFK¸IH0DUWLQ6DVVHòXQG+XJR5¸QFN
òZDUHQùWUHXH*HIROJVOHXWHGHV)¾KUHUV÷
In Eisenach wurde das „Institut zur Erforschung und 
%HVHLWLJXQJ GHV M¾GLVFKHQ (LQŋXVVHV DXI GDV GHXW-
sche kirchliche Leben“, kurz „Entjudungs-Institut“ 
genannt, gegründet und von ihrem wissenschaftli-
FKHQ/HLWHU:DOWHU*UXQGPDQQHLQ1HXHV7HVWDPHQW
XQG HLQ *HVDQJEXFK HUDUEHLWHW LQ GHQHQ DOOH M¾GL-
VFKHQ%H]¾JHHQWIHUQWZXUGHQ'LHVHVG¾VWHUH.DSL-
WHO XQVHUHU .LUFKHQJHVFKLFKWH LVW DOOHQ IROJHQGHQ
*HQHUDWLRQHQDOVZDUQHQGHV0DKQPDOPLWJHJHEHQ
'RFK QDFKGHP  LQ %HUOLQ YRQ PXWLJHQ
*HJQHUQ GHU 'HXWVFK&KULVWOLFKHQ %HZHJXQJ GLH
ù%HNHQQHQGH.LUFKH÷ JHJU¾QGHWZRUGHQZDU LQ GHU
VLFKYLHOH3IDUUHUXQG*HPHLQGHJOLHGHUGHUQDWLRQDO-
VR]LDOLVWLVFKHQ *OHLFKVFKDOWXQJ ZLGHUVHW]WHQ NDP
HVDXFKLQ7K¾ULQJHQ]XU*U¾QGXQJGHUù/XWKH-
ULVFKHQ %HNHQQWQLVJHPHLQVFKDIW÷ 0LW LKUHU ù(UIXU-
ter Erklärung“ protestierten sie gegen den deutsch-
christlichen Landeskirchenrat und Landesbischof 
und sprachen ihnen das Vermögen einer geistlichen 
Leitung ab. Etliche Pfarrer sind in dieser Zeit für ihre 
Widerständigkeit von Dienst suspendiert worden, 
einige, wie z. B. Werner Sylten, haben sie mit ihrem 
Leben bezahlt.
Der Umbruch mit der Niederlage nach dem Zwei-
ten Weltkrieg und der Zerstörung unseres Landes 
ZXUGHI¾UGLHGRFKQRFKMXQJHHYDQJHOLVFKH.LUFKHLQ
Thüringen zunächst erneut zu einem Aufbruch.
'HU1HXDQIDQJLQGHUHYDQJHOLVFKHQ.LUFKHLQ7K¾-
ULQJHQZXUGHYRQ0¦QQHUQXQG)UDXHQJHVWDOWHWGLH
Georgenkirche zu Eisenach während der  
friedlichen Revolution 1989














einer Heimat evangelischer Freiheit und Duldsamkeit“ 
]X LKUHUù0DFKWHUJUHLIXQJYRQUHFKWV÷VNUXSHOORV]X
Nutze gemacht. Vor der Wahl zum 3. Landeskirchen-
WDJLP-DQXDUZDQGWHVLFK$GROI+LWOHUSHUV¸Q-
lich an die Thüringer und rief sie auf, bei der Wahl 
LKUH 6WLPPH GHQ .DQGLGDWHQ GHU 16QDKHQ ù'HXW-
schen Christen“ zu geben. So zogen diese bald als 
VW¦UNVWH *UXSSLHUXQJ LQ GHQ QHXHQ /DQGHVNLUFKHQ-
tag ein, und so war es nur noch eine Frage der Zeit, 
bis auch der Landeskirchenrat von ihnen übernom-
PHQZXUGH'DPLWEHJDQQHLQEHVFK¦PHQGHV.DSL-
WHO LQ GHU *HVFKLFKWH XQVHUHU .LUFKH 'LH /DQGHVEL-
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In der Erfüllung dieses der gesamten Kirche 
von Jesus Christus anvertrauten Auftrags 
arbeiten alle Gemeindeglieder geschwisterlich 
zusammen und dienen mit der Vielfalt ihrer 
Gaben der Einheit der Kirche. 
zum größten Teil in der Lutherischen Bekenntnisge-
meinschaft ihre geistliche Heimat hatten. Der Eisena-
FKHU 3IDUUHU 0RULW] 0LW]HQKHLP ¾EHUQDKP GHQ 9RU-
VLW]LP/DQGHVNLUFKHQUDWXQGZXUGHEHUHLWV]XP
/DQGHVELVFKRI HUQDQQW  VRUJWH 0LW]HQKHLP
GDI¾U GDVV GLH 7K¾ULQJHU HYDQJHOLVFKH .LUFKH YRQ
der ersten Landessynode in „Evangelisch-Lutheri-
VFKH.LUFKHLQ7K¾ULQJHQ÷(/.7KXPEHQDQQWZXUGH
Diese, im Reinigungs- und Erneuerungsprozess 
EHŊQGOLFKH.LUFKHZXUGHXPJHKHQG0LWJOLHGGHUQHX
HUULFKWHWHQ ù(YDQJHOLVFKHQ .LUFKH LQ 'HXWVFKODQG÷
(.' VRZLH GHU ù9HUHLQLJWHQ (YDQJHOLVFKHQ /XWKHUL-
VFKHQ.LUFKHLQ'HXWVFKODQG÷9(/.'XQGWUDWDXFK
GHPù/XWKHULVFKHQ:HOWEXQG÷/:%EHL
'DV RŌ]LHOOH 6LHJHO ]HLJWH GLH 6¾GDQVLFKW GHU
:DUWEXUJ0LWGLHVHU%XUJ¾EHUù/XWKHUVOLHEHU6WDGW÷
Eisenach verbindet sich die Erinnerung an klang-
volle Namen, die eine prägende Spur in die deutsche 
.XOWXU XQG .LUFKHQJHVFKLFKWH JHOHJW KDEHQ 'DUDQ
ZROOWHGLHQHXJHJU¾QGHWH7K¾ULQJHU.LUFKHDQNQ¾S-
fen, wenn sie die Bibel als unveränderliche Heilige 
6FKULIW GLH %HNHQQWQLVVH GHU $OWHQ .LUFKH XQG GDV
:HUN0DUWLQ/XWKHUVVRZLHGHU5HIRUPDWRUHQHUQHXW
als ihre wesentliche Lebensgrundlage bekannte. Die 
schwierigen Erfahrungen mit der ideologisch gleich-
JHVFKDOWHWHQ.LUFKH LP'ULWWHQ5HLFKZDUHQGLH$XV-
löser einer gravierenden Neuordnung der Leitungs-
struktur der nunmehr lutherischen Landeskirche. 
Diese wurde nach dem Prinzip der konzentrischen 
.UHLVHDXIJHEDXW'DVVW¦UNWHGLH5HFKWHXQG3ŋLFK-
ten des Landesbischofs. Zugleich wurde mit dem Amt 
GHU9LVLWDWRUHQ2EHUNLUFKHQU¦WHPLWGHUJHLVWOLFKHQ
und personalen Aufsicht über Visitationsbezirke 
EHWUDXW HLQ *HJHQJHZLFKW LQVWDOOLHUW 'LHVH 9LVLWD-
WRUHQKDWWHQLQ*HUD:HLPDU*RWKDXQG0HLQLQJHQ
dezentral im Land verteilt ihren Dienstsitz.
In ihren Neuordnungsbemühungen war die junge 
.LUFKH HUQHXW PLW HLQHU NLUFKHQIHLQGOLFKHQ 'LNWD-
WXU NRQIURQWLHUW 'LHVHV 0DO YRQ ùOLQNV÷ LQ *HVWDOW
der sowjetischen und deutschen kommunistischen 
0DFKWKDEHU,QGLHHUVWH3KDVHGLHVHU.RQIURQWDWLRQ
ŊHOHQGLHKHIWLJHQ$XVHLQDQGHUVHW]XQJHQ]ZLVFKHQ
kirchlicher und staatlicher Jugendarbeit: um die 
ù-XQJH*HPHLQGH÷E]ZGLHNRPPXQLVWLVFKHù-XJHQG-
weihe“. Dazu gehörten auch die Zwangsaussiedlun-
JHQ DXV GHQ *HELHWHQ QDKH GHU ù,QWHU]RQHQJUHQ]H÷
zu Hessen und Bayern sowie die zwangsweise vollzo-
JHQH.ROOHNWLYLHUXQJGHU%DXHUQLQGHU6RZMHWLVFKHQ
%HVDW]XQJV]RQH 6%= VHLW  GHU 'HXWVFKHQ
'HPRNUDWLVFKHQ 5HSXEOLN ''5 LQ GLH /DQGZLUW-
VFKDIWOLFKHQ 3URGXNWLRQVJHQRVVHQVFKDIWHQ /3* 
,QGLHVHQ$XVHLQDQGHUVHW]XQJHQZDUGLH.LUFKHIDVW
immer den Repressalien der SED-Diktatur unterlegen. 
:RKOGHVKDOEKDW0RULW]0LW]HQKHLPLQGHU+¦OIWH
seiner 25-jährigen Amtszeit als Thüringer Landesbi-
schof einen anderen Weg als die Nachbarkirchen im 
ù%XQGGHU HYDQJHOLVFKHQ.LUFKHQGHU''5÷EHVFKULW-
WHQHLQHQ:HJGHUDXI.RPSURPLVVXQG.RRSHUDWLRQ
mit dem SED-Regime gerichtet war, um – wie er es 
QDQQWHòùHLQHQ)UHLUDXPI¾UGLH.LUFKH÷]XEHKDOWHQ
Dieser zu Recht umstrittene „Thüringer Weg“ hat die 
Landeskirche in eine gewisse Isolierung innerhalb 
GHU *HPHLQVFKDIW GHU ¾EULJHQ HYDQJHOLVFKHQ .LU-
chen in der DDR und gegenüber den Landeskirchen 
LQGHUJOHLFKIDOOVJHJU¾QGHWHQ%XQGHVUHSXEOLN
'HXWVFKODQG %5' JHI¾KUW 'RFK EHUHLWV XQWHU VHL-
QHP 1DFKIROJHU ,QJR %UDHFNOHLQ ò XQG
erst recht mit der Übernahme des Bischofsamtes 
GXUFK:HUQHU/HLFKòZXUGHGLHVHU:HJ
korrigiert. 
Mit Friedlicher Revolution und Mauerfall im 
Herbst 1989 deutete sich ein erneuter Aufbruch 
an. Der aus vielen, zunächst ganz unscheinbaren 
ù0RQWDJVJHEHWHQ÷ HYDQJHOLVFKHU .LUFKHQ XQG DXV
dem Engagement kirchlicher Oppositionsgruppen 
erwachsene Proteststurm hatte diesen Umbruch 
vorbereitet. So wurde die Friedliche Revolution zur 
„Wende“, zur Voraussetzung für die Wiedervereini-
JXQJ'HXWVFKODQGVDP2NWREHUXQGI¾UGLH
Bildung des Freistaates Thüringen am 14. Oktober 
'DPLW¦QGHUWHQVLFKHUQHXWGLHJHVHOOVFKDIWOL-
FKHQ 5DKPHQEHGLQJXQJHQ I¾U GLH HYDQJHOLVFKH .LU-
FKHLQ7K¾ULQJHQ$XIGHUHLQHQ6HLWHHU¸ŉQHWHQVLFK
LKUQHXH0¸JOLFKNHLWHQPLWGHU (LQI¾KUXQJGHV5HOL-
gionsunterrichtes als ordentliches Lehrfach in den 
Schulen, mit der Übernahme oder Neugründung von 
.LQGHUJ¦UWHQ DPEXODQWHQ RGHU VWDWLRQ¦UHQ $OWHQ-
SŋHJHGLHQVWHQ XQG %HUDWXQJVVWHOOHQ PLW GHU 0¸J-
OLFKNHLW LQ GHQ 0HGLHQ PLW HLJHQHQ 3URJUDPPEHL-
trägen präsent zu sein, mit der gesellschaftlichen 
Nachfrage nach Diensten in der Notfall- und Polizei-
VHHOVRUJH 7HOHIRQ XQG 0LOLW¦UVHHOVRUJH $XI GHU
DQGHUHQ6HLWHPXVVVLFKQXQDXFKGLH.LUFKHVW¦UNHU
als bisher mit dem gesellschaftlichen Phänomen der 
„Säkularisierung“, der Entkirchlichung auseinander-
VHW]HQVHLGLHVQXQKDXVJHPDFKWDOVRDXV*U¾QGHQ
geistlicher Schwäche, oder von außen einwirkend: 
DXV *U¾QGHQ HLQHU DOOJHPHLQHQ PDWHULDOLVWLVFKHQ
.RQVXPRULHQWLHUXQJ GHU PHLVWHQ =HLWJHQRVVHQ
+LQ]XNRPPWGLHPLWGHP*HEXUWHQPDQJHOXQGGHU
Überalterung verbundene Abwanderung vieler jun-
JHU0HQVFKHQLQGLHVRJHQDQQWHQùDOWHQ%XQGHVO¦Q-
der“, kurz: demographischer Wandel genannt. Denn 
Landesbischof  
Moritz Mitzenheim  
(1891–1977)
Unterzeichnung des Föderationsvertrages der beiden  
HYDQJHOLVFKHQ/DQGHVNLUFKHQDP-XOLGXUFKGLH%LVFK¸IH 
Dr. Christoph Kähler und Axel Noack
Rechts: Landesbischof Dr. Werner Leich (geb. 1927)
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„Aufgrund ihrer Taufe sind alle Glieder der Kirche 
Jesu Christi zum Zeugnis und Dienst in der Welt 
berufen. In der Erfüllung dieses der gesamten 
Kirche von Jesus Christus anvertrauten Auftrags 
arbeiten alle Gemeindeglieder geschwister-
lich zusammen und dienen mit der Vielfalt ihrer 
Gaben der Einheit der Kirche.“ 
Wenn die Erfüllung dieser Aufgabe in unseren evan-
JHOLVFKHQ*HPHLQGHQ OXWKHULVFK EHKHU]W DXIJHQRP-
men wird und in ökumenischer Weite, in kulturel-
OHU 2ŉHQKHLW XQG PLW JHVHOOVFKDIWOLFKHU 9HUDQWZRU-
tungsbereitschaft gestaltet wird, dann hat die neue 
JHPHLQVDPH .LUFKH LP /XWKHUODQG 7K¾ULQJHQ LKUH
besten Aufbrüche erst noch vor sich – bis zum Refor-
mationsjubiläum 2017 und weit darüber hinaus.
(/.7K PLW GHU ù(YDQJHOLVFKHQ .LUFKH GHU .LUFKHQ-
SURYLQ]6DFKVHQ÷(..36]XUù(YDQJHOLVFKHQ.LUFKH
LQ 0LWWHOGHXWVFKODQG÷ (.0 YROO]RJHQ 'DPLW VLQG
GLH EHLGHQ HYDQJHOLVFKHQ .LUFKHQ GHU /XWKHUO¦QGHU
Thüringen und Sachsen-Anhalt in der Evangelischen 
.LUFKHLQ0LWWHOGHXWVFKODQGDXIJHJDQJHQ
88 jahre – eine zeit voller auf-
brüche und umbrüche
0it den beiden deutschen Diktaturen des 20. Jahr-hunderts, der NS- und der SED-Diktatur, war die 
HYDQJHOLVFKH .LUFKH LQ 7K¾ULQJHQ EHLQDKHZ¦KUHQG
der ganzen Zeit ihres Bestehens konfrontiert. Der 
$XIEDXGHU.LUFKHQDFKLQQHQZLHQDFKDX¡HQVWDQG




ùDOOJHPHLQHQ 3ULHVWHUWXP DOOHU *HWDXIWHQ÷ HQWVSUH-
chen. Die Frauenordination gehört in diesen Lernpro-
]HVV HEHQVRZLH GLH DOOP¦KOLFKHŉQXQJ GHU NLUFK-
OLFKHQ +¦XVHU I¾U *UXSSHQ GLH YRUGHUJU¾QGLJ NHLQ
kirchliches Engagement, sondern ein ökologisches 
oder friedensethisches Engagement gestalteten oder 
einfach ihrem Ausreisegesuch in die Bundesrepublik 
mehr Nachdruck verleihen wollten. Dies erforderte 
QLFKW VHOWHQ HLQH*UDWZDQGHUXQJ I¾U GLH *HPHLQGH-
kirchenräte und Pfarrer und Pastorinnen vor Ort, aber 




teldeutschland ist in Artikel 14 formuliert: 
I¾UGLH.LUFKHQEHGHXWHWGDV0LWJOLHGHUVFKZXQGXQG
GDPLW XQZHLJHUOLFK YHUNQ¾SIW DEQHKPHQGH ŊQDQ]L-
HOOH*HVWDOWXQJVP¸JOLFKNHLWHQ
'LH YRUKDQGHQHQ 0¸JOLFKNHLWHQ ]X QXW]HQ XQG
ŋ¦FKHQGHFNHQG SU¦VHQW ZLUNHQ ]X N¸QQHQ KDW LQ
GHU 0LWWH GHU HU -DKUH GHQ :HJ ]X HLQHU YHU-
stärkten Zusammenarbeit mit der anderen evangeli-
VFKHQ.LUFKH LQGHPHKHPDOVSUHX¡LVFKHQ7HLO 7K¾-
ULQJHQV GHU ù(YDQJHOLVFKHQ .LUFKH GHU .LUFKHQSUR-
YLQ]6DFKVHQ÷(..36HU¸ŉQHW=XQ¦FKVWJLQJPDQ
noch zaghaft aufeinander zu. Doch es gab für das 
$XIHLQDQGHU]XJHKHQ YLHOH *U¾QGH (UIXUW DOV /DQ-
deshauptstadt Thüringens gehörte nicht zum Thü-
ULQJHU .LUFKHQJHELHW XQG EHVRQGHUV LP 7K¾ULQJHU
%HFNHQZDUHQGLH7HUULWRULHQGHUEHLGHQ.LUFKHQVR
YHU]DKQWZLHHLQ5HL¡YHUVFKOXVV ,QGHQ.HUQODQGHQ
der Reformation Thüringen und Sachsen-Anhalt, in 
der „Heimat Luthers“, jener mitteldeutschen Region, 
in der sich die meisten authentischen Lutherstätten 
EHŊQGHQ PLW HLQHU HYDQJHOLVFKHQ 6WLPPH ]X VSUH-
chen, gemeinsam ein evangelisch sichtbares und 
K¸UEDUHV 3URŊO ]X HQWZLFNHOQ XQG LP 0LWHLQDQGHU
auch noch Verwaltungskosten zu sparen, das waren 
Argumente, denen sich die Verantwortlichen in der 
.LUFKHQOHLWXQJXQGGHQ6\QRGHQQLFKW ODQJHHQW]LH-
hen konnten. 
,P +HUEVW  KDEHQ EHLGH /DQGHVV\QRGHQ
LKUH .LUFKHQOHLWXQJHQ EHDXIWUDJW 9HUKDQGOXQJHQ
über die Zusammenarbeit „im Rahmen einer ver-
ELQGOLFKVWUXNWXULHUWHQ.RRSHUDWLRQPLWGHP=LHOGHU
)¸GHUDWLRQ DXI]XQHKPHQ÷ 'LH NOHLQH 'HVVDXHU .LU-
che, die „Evangelische Landeskirche Anhalts“, mit 
LKUHQNQDSS*HPHLQGHJOLHGHUQLQHWZD
*HPHLQGHQLVWGLHVHU(LQODGXQJQLFKWJHIROJW'LHIRO-
genden Stationen sind rasch erzählt. Der eingeleitete 
Prozess einer verbindlich gestalteten Zusammenar-
beit gewann seine eigene Dynamik. Dem Beschluss 
EHLGHU .LUFKHQ ]XU .RRSHUDWLRQ 'H]HPEHU 
IROJWH GHU 6\QRGDOEHVFKOXVV ]XU )¸GHUDWLRQ 0¦U]
 XQG GDPLW ]XU %LOGXQJ HLQHV JHPHLQVDPHQ
Landeskirchenamtes sowie zur Einsetzung einer 
Verfassungskommission im November 2005. Am 5. 
Juli 2008 haben beide Landessynoden, die parallel 
LQ 0DJGHEXUJ WDJWHQ GHU QHXHQ 9HUIDVVXQJ ]XJH-
VWLPPWXQGVRGHQ:HJI¾UGLHQHXHJHPHLQVDPH.LU-
che frei gemacht.
Am 1. Januar 2009 wurde mit einem Festgottes-
dienst in der Erfurter Thomaskirche die Fusion 
GHU ù(YDQJHOLVFK/XWKHULVFKHQ .LUFKH LQ 7K¾ULQJHQ÷
$XWRU5HLQKDUG:HUQHEXUJwar 
evangelischer Regionalbischof  
von Eisenach-Erfurt
Landeskirchenamt der 
EKM im Collegium maius 
der alten Erfurter 
Universität
$XIGLHVHPYRUI¾QIKXQGHUW-DKUHQOHLFKWYHUZDKU-
lostem Adelssitz hat Luther der deutschen Spra-
FKHGDV/HEHQHLQJHKDXFKWHUKDWVLH]XXQVHUHU










VRQGHUQ LQGHQ'UHFNGHU6W¦GWH ö0DQPXVVGLH0XWWHU LP+DXVGLH.LQGHU
DXIGHQ*DVVHQGHQJHPHLQHQ0DQQDXIGHP0DUNWIUDJHQXQGDXIGDV0DXO
sehen: Wie reden sie?‘. 
'HU6FK¸SIHUGHUGHXWVFKHQ6SUDFKHPDFKWXQVNODUZDUXP9HUVW¦QGOLFKNHLW
VRHQWVFKHLGHQGLVWI¾UHLQH'HPRNUDWLH1XUZHQQGLH%¾UJHUYHUVWHKHQLVWGHU
Staat auch ihre Sache. Unser Grundgesetz folgt also der Lutherschen Diktion: 
‚Alle Staatsgewalt geht vom Volk aus!‘ Die Väter und wenigen Mütter des Grund-









So derb dürfte heute kein Journalist mehr schreiben. Aber ohne Weichspü-
ler schreiben – das wäre schon in seinem Sinne. So bekommt der derbe Luther 
GDVOHW]WH:RUW(UD¡JHUQHXQGJXWDXIGHU:DUWEXUJKDWWHUHLFKOLFK%O¦KXQ-
gen und kämpfte nicht nur mit dem Tintenfass: ‚Ich kann dem Teufel den Hin-
tern zeigen und ihn mit einem einzigen Furz vertreiben.‘.“
Lutherland 
Thüringen ist  
für mich …
… die Wartburg, der 
Geburtsort der  
deutschen Sprache.
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PAUL-JOSEF RAUE 
ist Journalist und 
Chefredakteur a. D. der  
Thüringer Allgemeine
Blick in den 
Innenhof der 
Wartburg
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WEGE ZU LUTHER 
Reisen durch Luthers Land 
LQ0LWWHOGHXWVFKODQG
W ege zu Luther: Sie laden ein, Luther, seine Lebensorte, seine Zeit und eine für die deutsche XQG HXURS¦LVFKH *HVFKLFKWHKHUDXVUDJHQGH .XOWXUODQG-schaft kennenzulernen. Eise-
QDFK(UIXUW0DJGHEXUJ6FKPDONDOGHQ7RUJDX:HL-
mar, Altenburg und die beiden Lutherstädte Eisle-
ben und Wittenberg beherbergen die bedeutendsten 
Lutherstätten, in denen Leben und Wirken des Refor-
mators in der unmittelbaren Begegnung mit den ori-
ginalen Schauplätzen erfahrbar werden. Die „Wege“ 
führen auf die Wartburg und in das Lutherhaus nach 
Eisenach, in das Augustinerkloster nach Erfurt, auf 
die Wilhelmsburg nach Schmalkalden, in Luthers 
*HEXUWVXQG6WHUEHKDXVQDFK(LVOHEHQLQGLH-RKDQ-
QLVNLUFKH QDFK 0DJGHEXUJ DXI 6FKORVV +DUWHQIHOV
QDFK 7RUJDX LQ GDV /XWKHUKDXV XQG GDV 0HODQFK-
thonhaus nach Wittenberg, in die Stadtkirche St. 
Peter und Paul nach Weimar und in die Schlosskirche 
nach Altenburg. Dort erwarten den Besucher Dauer-
ausstellungen zu vielfältigen Aspekten der Reforma-
tion, Sonderausstellungen, kompetente Führungen, 
.RQ]HUWH9RUWU¦JH7DJXQJHQXQGYLHOHVPHKU
Die im Jahr 2000 gegründete kulturtouristische 
Initiative basiert auf der kontinuierlichen und län-
derübergreifenden Zusammenarbeit der Vertreter 
GHU/XWKHUVW¦GWHXQG/XWKHUVW¦WWHQLQ0LWWHOGHXWVFK-
ODQG'LH+DXSWDXIJDEHOLHJWLQGHU3URŊOLHUXQJYRQ
0LWWHOGHXWVFKODQG DOV HLQH JHPHLQVDPH .XOWXUODQG-
schaft. „Wege zu Luther“ bzw. „Routes to Luther“ ist 
KHXWHHLQHZHOWZHLWHLQJHI¾KUWH0DUNHXQGZLUG]%
YRQ GHU'HXWVFKHQ =HQWUDOH I¾U 7RXULVPXV '=7 LQ
1HZ <RUN I¾U ù5HOLJLRXV 7UDYHOV WR*HUPDQ\÷ HLQJH-
setzt und erfährt auch in der Fachliteratur zum spiri-
tuellen Reisen zunehmende Beachtung als erfolgrei-
ches, länderübergreifendes Netzwerk. 
Mit der Broschüre „Wege zu Luther“ speziell 
für Individualgäste und der „Luthermappe“, die 
besonders auch für die Anforderungen von Reisever-
anstaltern entwickelt wurde, sowie der Website www.
ZHJH]XOXWKHUGHLQ'HXWVFK(QJOLVFK6FKZHGLVFK
.RUHDQLVFK K¦OW GHU 9HUHLQ XPIDVVHQGH ,QIRUPD-
WLRQHQ ¾EHU GLH /XWKHUVW¦GWH LQ 0LWWHOGHXWVFKODQG
bereit. Im Hinblick auf die Lutherdekade, das Refor-
mationsjubiläum 2017 und darüber hinaus bietet der 
9HUHLQVRPLWHLQHLGHDOH*UXQGODJHI¾UGLH*HVWDOWXQJ
von Reisen auf den Spuren des großen Reformators 
0DUWLQ /XWKHU ,QIRUPDWLRQHQ HUKDOWHQ 6LH ¾EHU GLH
*HVFK¦IWVVWHOOH
Luther auf dem 
Erfurter Anger vor 
der Kaufmanns-
kirche
Tourismus-Information am Erfurter Benediktsplatz
Wege zu Luther e.V.









Geschäftsführerin der Erfurt Touris-
mus & Marketing GmbH
Die Hauptaufgabe liegt 
in der Proﬁlierung von 
Mitteldeutschland 
als eine gemeinsame 
Kulturlandschaft.
Statt ‚Wie geht’s?‘ sagte Tante Anna immer: 
ö$OOHV LQ%XWWHU+HUU /XWKHU"ô6LHZDUNHLQH
XQDEO¦VVLJH .LUFKJ¦QJHULQ DEHU VLH VXFKWH
unsere schöne gotische Kirche gelegent-
lich auf und zum Pfarrer Stock hatte sie eine 
innigere Beziehung als zur sozialistischen 
Partei- und Kommunalverwaltung meiner 
Geburtsstadt Eisenberg. Bei Letzteren hätte 
sie auch nicht gefragt ‚alles in Butter…?‘ Sie 
ZXVVWHGDVVGRUWQXUPLW0DUJDULQHJHKDQ-
Anna verdanke ich meinen evangelischen 
*HLVWVDPW3URWHVWLHUOXVW'DVV]XP3URWHV-
tieren auch das Engagement für die Alterna-
WLYHJHK¸UWKDEHLFKSHX¢SHXKLQ]XJHOHUQW
$OOHVLQ%XWWHU+HUU/XWKHU
$P )X¡H GHU :DUWEXUJ ZDU LFK HLQVW LQ
einem evangelischen Kinderferienlager mit 
%OLFN]XU:DUWEXUJ*HVDQJEXFKXQG/HEHU-
WUDQ'LHJHRJUDŎVFKH1¦KH]X/XWKHUV:LU-
kungsstätte hat mich beeindruckt. Natürlich 
GXUIWHHLQ%HVXFKGHU:DUWEXUJVDPW/XWKHU
6WXEHXQG7LQWHQŏHFNQLFKWIHKOHQ'LHWH[-
WLOH $XVVWDWWXQJ I¾U PHLQH .RQŎUPDWLRQ
schickte die Partnergemeinde in Limburg an 
der Lahn. Auf dem Beipackzettel stand: ‚Ein 
feste Burg ist unser Gott.‘
Bei meinem Studium in Erfurt war ich 
wieder auf den Spuren Luthers. In Eisen-
EHUJHU]¦KOWHPDQVLFK¾EHUYLHOH-DKUHGDVV
Luther in St. Petri gepredigt haben soll. Mitt-
OHUZHLOHZHL¡PDQGDVVHUGRUWHLQH3UHGLJW
gehört hat und er fand sie sehr schlecht. 
9LHOOHLFKW NDQQ LFK DOV JHE¾UWLJHU 2VW
WK¾ULQJHUGDVHLQZHQLJZLHGHUJXWPDFKHQ
indem ich als Schirmherr der Generalsanie-
rung der Wittenberger Stadtkirche meine 
Sache gut mache. 2017 feiern wir 500 Jahre 
Reformation. Vielleicht helfen Sie mir dabei. 
‚ER hilft uns frei aus aller Not…‘.“
Lutherland Thüringen 
ist für mich …
… ein Thüringer  
mit Leib und Seele 
zu sein. 
delt wurde. In jeder Hinsicht. 
ö$OOHVLQ%XWWHU+HUU/XWKHUôZDUXQGLVWHLQH
YRONVW¾POLFKH)RUPXOLHUXQJOLHEHYROOH+Rō-
nung und auch eine heitere Hinwendung zu 
GHP 0DQQ GHU ZLGHUVSUDFK DQHFNWH XQG
veränderte: Martin Luther. Im Religionsun-
terricht habe ich viel von ihm erfahren. Die 
Religionslehrer Fräulein Bürgel und Herr 
Neumann waren nicht direkt Bilderbuchpäd-
DJRJHQDEHULKQHQPHLQHU0XWWHUXQG7DQWH
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Schlosskirche  
St. TrinitatisGUNTHER EMMERLICH
ist Opernsänger und 
Entertainer
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MICHAEL J. INACKER
Die Internationale  
0DUWLQ/XWKHU6WLIWXQJ
L uther neu begreifen. 0LW GLHVHPAnspruch ist 2007 die Internationale 0DUWLQ /XWKHU 6WLIWXQJ DQJHWUHWHQum die Rolle des Reformators für die Debatte um die Zukunft unserer Wirt-VFKDIWVXQG*HVHOOVFKDIWVRUGQXQJ]X
schärfen. Vor allem der Dialog zwischen Wirtschaft, 
*HVHOOVFKDIW.LUFKHXQG3ROLWLNVROOWHQHXH ,PSXOVH
erhalten. Dies ist der Stiftung mit einer Vielzahl von 
.RQIHUHQ]HQ *HVSU¦FKHQ 3XEOLNDWLRQHQ XQG (LQ-
mischungen gelungen. Zugleich kann sich das Netz-
werk der Stiftung aus unternehmerischen, politi-
schen, kirchlichen und akademischen Persönlich-
keiten sehen lassen – es dokumentiert die prägende 
.UDIWGHV5HIRUPDWRUVELVKHXWH
Die Initiative zur StiftungZXUGHDP0DL
in der Bibliothek des Erfurter Augustinerklosters 
beraten und in der Augustinerklosterkirche festlich 
begangen. Dieses Datum war nicht zufällig gewählt. 
Es ist begründet in der ereignis- und wendungsrei-
FKHQ%LRJUDŊH0DUWLQ/XWKHUV$P0DLDOVR
genau fünfhundert Jahre zuvor, hatte der damals 
gerade 24-jährige Augustinermönch, der am 3. April 
im Erfurter Dom zum Priester geweiht worden war, 
LQGHU$XJXVWLQHUNLUFKHVHLQHHUVWH3ULPL]GLHHUVWH
+HLOLJH0HVVHJHOHVHQ
/XWKHUV3URŎOXQG%HGHXWXQJ – jenseits konfessio-
neller Inanspruchnahmen – neu zu gewichten, diese 
weltweit bekannte historische Person im übertrage-
nen Sinne wieder lesbar und erfahrbar werden zu las-
sen, ist eines der zentralen Anliegen unserer Stiftung. 
Von Luther ausgehend, nicht auf ihn allein begrenzt, 
wollen wir die bis heute fortwirkenden theologischen, 
politischen und wirtschaftlichen Impulse der Refor-
PDWLRQDXIQHKPHQDXIVFKOLH¡HQXQGI¾UGLH*HVWDO-
WXQJXQVHUHU*HJHQZDUW IUXFKWEDUPDFKHQ'LHJUR-
ßen Themen unserer Zeit – Wirtschafts- und Finanz-
krise, Zukunft des Euros und Europas – zeigen die 
deutlich gestiegene Bedeutung von Fragen in der 
Schnittmenge von Politik, Wirtschaft und theolo-
gisch fundierter Ethik.
Am 10. November 2007, GHP*HEXUWVWDJGHV
5HIRUPDWRUVZXUGHGLH,QWHUQDWLRQDOH0DUWLQ/XWKHU
Stiftung in Luthers vormaligem Wohnhaus in der 
Lutherstadt Wittenberg errichtet. Auf Wunsch des 
*U¾QGXQJVVWLIWHUVXQGVHLQHU)DPLOLHHUKLHOWGLH6WLI-
tung ihren Sitz in einer weiteren wichtigen Luther-
VWDGWLQ(LVHQDFKXQWHUGHU:DUWEXUJ'LH*HVFK¦IWV-
VWHOOH GHU 6WLIWXQJ EHŊQGHW VLFK VHLW  LQ GHU
/XWKHUVWDGW(UIXUWLQMHQHP.ORVWHUXQGDQGHPHLQ-
drucksvollen Lutherort, dem der damalige deutsche 
Papst, Benedikt XVI., fünfhundert Jahre später, am 
23. September 2011, seine Referenz erwiesen hat.
,KUHU6DW]XQJJHP¦¡LVWGLH,QWHUQDWLRQDOH0DUWLQ
Luther Stiftung mit Partnern aus dem In- und Ausland, 
DXV.LUFKH3ROLWLNXQG*HVHOOVFKDIWKHUDXVJHIRUGHUW
DXV GHP /HEHQXQG:HUN0DUWLQ /XWKHUV ùZLFKWLJH
Anstöße zur geistigen Orientierung in einer sich wan-
delnden Welt“ zu gewinnen. Um dieses Ziel zu errei-
FKHQ LQLWLLHUWVLH$XVVWHOOXQJHQ7DJXQJHQXQG.RQ-
ferenzen, publiziert Texte, die „unterwegs zu Luther“ 
Einsichten der Reformation auch dem „religiös unmu-
VLNDOLVFKHQ÷=HLWJHQRVVHQ0D[:HEHUDXIVFKOLH¡HQ 
helfen und organisiert die „JugendUnternimmt – 
Summer School“, um Jugendliche mit einem unter-
nehmerischen Engagement auf einer christlich fun-
dierten Wertebasis bekannt zu machen. Jahr für Jahr 
DQ/XWKHUV*HEXUWVWDJGHP1RYHPEHUYHUOHLKHQ
wir die „Luther-Rose für gesellschaftliche Verantwor-




tung und Unternehmercourage“ an eine Unterneh-
merpersönlichkeit, die in beispielgebender Weise mit 
LKUHP /HEHQ XQG EHUXŋLFKHQ:LUNHQ GLH UHIRUPDWR-
rische Tradition von Freiheit und Verantwortung für 
GDV*HPHLQZRKOHLQJHVHW]WKDW
Wir laden Sie ein,VLFKLQXQVHUHU*HVFK¦IWVVWHOOHLP
Evangelischen Augustinerkloster zu Erfurt mit unse-






sich heute die 
Bibliothek – 
ein Fundus 





Die IMLS hat ihre Geschäftsstelle 















I n Thüringen hat die Luther- und Reformati-onsforschung Tradition. Sie ist aufs Engste mit der Universität Jena verwoben, über Jahrhunderte gewachsen und heute von LQWHUQDWLRQDOHU %HGHXWXQJ ,KU ]X *UXQGHliegt ein weltweit einzigartiger Schatz refor-
matorischer Quellen und Urkunden. Diese in Thü-
ringer Archiven und Bibliotheken aufbewahrten 
6DPPOXQJHQ ELOGHQ GDV NXOWXUHOOH *HG¦FKWQLV GHU
Ernestiner und den Nährboden für jene generatio-
nenübergreifende Erforschung der Reformation.
0LW/XWKHUV7RGXQGGHU1LHGHUODJHGHU(UQHV-
WLQHU LP 6FKPDONDOGLVFKHQ .ULHJ  EHJDQQ GHU
6WUHLW XP GDV ZDKUH (UEH 0DUWLQ /XWKHUV -RKDQQ
)ULHGULFK GHU *UR¡P¾WLJH YRQ 6DFKVHQ ZXUGH
zusammen mit seinen Söhnen auf die thüringischen 
6WDPPODQGH ]XU¾FNJHZRUIHQ *HJHQ¾EHU GHQ NRQ-
kurrierenden Albertinern, denen auch die Universi-
tät Wittenberg zugefallen war, inszenierten sich die 
Ernestiner als rechtmäßige Erben der lutherischen 
Reformation und entwickelten mit der 1548 gegrün-
deten Hohen Schule – seit 1558 Universität – in Jena 
GDV ùEHVVHUH:LWWHQEHUJ÷ *UXQGODJH I¾U LKU 6HOEVW-
YHUVW¦QGQLVELOGHWHQGDVHUQHVWLQLVFKH*HVDPWDUFKLY
welches die Ernestiner von Wittenberg an den Hof in 
:HLPDUWUDQVSRUWLHUWHQKHXWH7K¾ULQJLVFKHV+DXSW-
VWDDWVDUFKLY XQG GLH NXUI¾UVWOLFKH %LEOLRWKHN GLH
QDFK -HQDJHEUDFKWZXUGH KHXWH 7K¾ULQJHU8QLYHU-
VLW¦WVXQG/DQGHVELEOLRWKHN8PGDV(UEH/XWKHUV
zu bewahren, erwarben die Herzöge zeitnah weitere 
5HIRUPDWLRQVVDPPOXQJHQ XQG YHUDQODVVWHQ LQ .RQ-
kurrenz zur Wittenberger Ausgabe die Herausgabe 
GHU6FKULIWHQ0DUWLQ/XWKHUV-HQDHU/XWKHUDXVJDEH
Durch Ernst den Frommen entstand seit dem 17. Jahr-
KXQGHUWDXI6FKORVV)ULHGHQVWHLQLQ*RWKDHLQHLQ]LJ-
artiges Sammlungszentrum protestantischen Schrift- 
XQG%LOGJXWHVZHOFKHVVWHWLJHUZHLWHUWZXUGHKHXWH
Stiftung Schloss Friedenstein und Forschungsbiblio-
WKHN*RWKDGHU8QLYHUVLW¦W(UIXUW3UREOHPORV OLH¡H
sich die Aufzählung durch weitere Thüringer Archive 
und Sammlungen ergänzen.
Aufgrund ihres markanten Erbes war es für die 
Friedrich-Schiller-Universität Jena selbstredend, die 
Reformationsdekade wissenschaftlich zu begleiten. 
'HU5HNWRUGHU8QLYHUVLW¦W3URI'U.ODXV'LFNHULHI
zusammen mit den Superintendenten von Eisenach, 
Jena und Weimar sowie Vertretern der Theologi-
VFKHQ)DNXOW¦WGHQù,QLWLDWLYNUHLV:LVVHQVFKDIW
XQG.LUFKH÷,.:. LQV/HEHQXPXQWHUGHP0RWWR
„Reformation denken und erleben“ die wissenschaftli-
chen, kirchlichen, kulturellen und staatlichen Akteure 
Thüringens zusammenzuführen. Dieses hochkarä-
WLJEHVHW]WH*UHPLXPGLHQWGHU9HUQHW]XQJXQGGHP
Austausch innerhalb Thüringens, regt reformatori-
VFKH *UXQGODJHQIRUVFKXQJ XQG ZLVVHQVFKDIWOLFKH





„Bach als Lutheraner“ in Eisenach, die Tagung „Anmut 
und Sprachgewalt. Zur Zukunft der Lutherbibel“ und 
„475 Jahre Schmalkaldische Artikel“ in Jena oder 2013 
„Reformation heute: Protestantische Bildungsakzente“ 
auf der Wartburg. Die Theologische Fakultät der 
 Universität Jena widmet ihren jährlichen Studientag 
theologischen Impulsen der Reformation. Dass bei 
allen Projekten eine partnerschaftliche Zusammen-
arbeit mit Thüringer Stiftungen, der Evangelischen 
.LUFKHLQ0LWWHOGHXWVFKODQGGHU8QLYHUVLW¦W(UIXUWXQG
dem Freistaat erfolgt, gehört zu den Vorzügen des 
Wissenschaftsstandortes Thüringen. Diese Zusam-
men arbeit wird seit 2011 im „Netzwerk Reformati-
RQVIRUVFKXQJLQ7K¾ULQJHQ÷'RUQEXUJHU*HVSU¦FKH
federführend durch den Luther-Beauftragten der 
Thüringer Landesregierung moderiert und begleitet.
Als Beispiele für Editions- und Forschungs pro jek-
 te,GLHGXUFK0LWWHOGHU7K¾ULQJHU6WDDWVNDQ]OHLXQG
GHV 7K¾ULQJHU 0LQLVWHULXPV I¾U :LUWVFKDIW :LVVHQ-
VFKDIW XQG 'LJLWDOH *HVHOOVFKDIW ILQDQ]LHUW ZHUGHQ
seien genannt:
• Das auch vom Bund unterstützte, länderübergrei-
fende Digitalisierungsprojekt „Digitales Archiv der 
5HIRUPDWLRQ÷ 5HIRUPDWLRQVSRUWDO GHVVHQ )HGHU-
führung beim Thüringischen Hauptstaatsarchiv Wei-
mar unter Leitung von Dr. Bernhard Post liegt.
• ù$XVEDX GHU )RUVFKXQJVELEOLRWKHN *RWKD ]XU )RU-
VFKXQJVXQG6WXGLHQVW¦WWHI¾UGLH.XOWXUJHVFKLFKWH




bund der Universitäten Erfurt und Jena sowie Stiftung 
6FKORVV )ULHGHQVWHLQ *RWKD EHUHLWHW XQWHU /HLWXQJ
YRQ 3URI 'U &KULVWRSKHU 6SHKU 'U .DWKULQ 3DDVFK




Thüringen und der Helaba Landesbank Hessen-Thü-
ULQJHQ ŊQDQ]LHUWH )RUVFKXQJVSURMHNW ù7K¾ULQJHQ LP
Jahrhundert der Reformation“ ist als Vorhaben der 
+LVWRULVFKHQ.RPPLVVLRQI¾U7K¾ULQJHQXQGGHU3UR-
fessur für Thüringische Landesgeschichte der Univer-
VLW¦W-HQDXQWHU/HLWXQJYRQ3URI'U:HUQHU*UHLOLQJ
und Prof. Dr. Uwe Schirmer auf vier Jahre angelegt.
• 'DV *UDGXLHUWHQNROOHJ ù.XOWXUHOOH :LUNXQJHQ GHU
5HIRUPDWLRQ÷ LVW HLQ JHPHLQVDPHV .ROOHJ GHU 8QL-
versitäten Halle-Wittenberg und Jena zur Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses im Bereich der 
Reformationsgeschichte. Perspektivisch ist die Betei-
ligung der Universität Leipzig angedacht. Von Jenaer 
6HLWHZLUGGDV.ROOHJYRQ3URI'U&KULVWRSKHU6SHKU
und Prof. Dr. Jens Haustein geleitet. Die Förderung 
des thüringischen Anteils erfolgt durch die Staats-
kanzlei und die Ernst-Abbe-Stiftung.
Ergänzt werden die Forschungsvorhaben u. a. 
GXUFK 3URMHNWH DP /HKUVWXKO I¾U .LUFKHQJHVFKLFKWH
3URI 'U &KULVWRSKHU 6SHKU XQG /HKUVWXKO I¾U *H
VFKLFKWHGHU)U¾KHQ1HX]HLW3URI'U*HRUJ6FKPLGW
der Universität Jena, wie z. B. die Herausgabe des 
„Lutherjahr buches“, Forschungen zu „Luthers Reise-
SUHGLJWHQ÷ XQG ]XU ù.DQRQLVLHUXQJ GHU 7KHRORJLH
0DUWLQ /XWKHUV÷ GDV ')*3URMHNW ù8QWHUULFKW GHU
9LVLWDWRUHQ÷ 3URI 'U -RDFKLP %DXHU 'U 6WHIDQ
0LFKHOVRZLHGLH(UVFKOLH¡XQJ7K¾ULQJHU5HIRUPDWR-
ren.  Au ßer dem begleiten Thüringer Wissenschaftler 
be deu ten de Aus stellungen und Einrichtungen wie 
das Lutherhaus Eisenach oder die Wartburgaus stel-
lung 2017 „Luther und die Deutschen“. Es steht zu 
hoffen, dass durch diese und weitere Projekte das 
Erbe der Reformation umfangreich erschlossen, lang-
fristig gesichert und einer interessierten Öffentlich-
keit zugänglich gemacht werden wird.
$XWRU3URI'U&KULVWRSKHU6SHKU 




Thüringer Universitäts- und 
/DQGHVELEOLRWKHN-HQD
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ANDREAS JANTOWSKI
Reformation und Schule  
in Thüringen
D as Thüringer Institut für Lehrerfort-bildung, Lehrplanentwicklung und 0HGLHQ 7K,//0 HQWIDOWHWH VHLQHAktivitäten bezogen auf das Refor-mationsjubiläum erstmals  im The-menjahr 2010 „Reformation und 
%LOGXQJ÷ ,P 0LWWHOSXQNW GLHVHV -DKUHV VWDQG GHU
HQJVWH :HJJHI¦KUWH 0DUWLQ /XWKHUV 3KLOLSS 0HODQ-
FKWKRQ $OV ù3UDHFHSWRU *HUPDQLDH÷ DOV ù/HKUHU
Deutschlands“, hat er gewissermaßen das Thema 
Bildungsteilhabe auf die europäische Tagesordnung 
gesetzt. Und damit ein hochaktuelles Thema, nicht 
nur in Deutschland, wie uns in vielen Bildungsstu-
dien immer wieder vor Augen geführt wird.
Diese „reformatorische Symbolik“ muss ein Insti-
tut nutzen, das sich als zentrale Einrichtung im Thü-
ringer Bildungssystem zur Beratung und Unterstüt-
]XQJ YRQ 3¦GDJRJHQ XQG 3¦GDJRJLQQHQ LQ .LQGHU-
tageseinrichtungen und Schulen versteht. So wie 
0HODQFKWKRQLQVHLQHU=HLWVDJWHù.HLQ%ROOZHUNXQG
keine Befestigung macht eine Stadt stärker als gebil-
dete, kluge und mit anderen Tugenden begabte Bür-
JHU÷ VRNDQQXQVHUH*HPHLQVFKDIWKHXWHQXU VWDUN
sein, wenn wir uns der Begabungen jedes einzelnen 
bewusst sind und diese frühzeitig fördern. 
Der Weg zu einem solchen Bildungsverständnis 
ist sehr vielgestaltig. Wie am Beginn der Reformation 
bedarf es auch heute vieler Impulse durch besondere 
Bildungsangebote. Auf diese Weise werden facetten-
reiche Zugänge zum Lerninhalt und zugleich eindrück-
liche und motivierende Lernerfahrungen möglich. 
Es war deshalb nur folgerichtig, das Spektrum 
der  Themenjahre des Reformationsjubiläums selbst 
zum Lerninhalt zu machen und dabei auch Aspekte 
]XEHOHXFKWHQGLH LP.RQWH[WGHV -DKUKXQGHUWV
stehen.
+LHU VHW]W GLH YRP 7K,//0 XQG 6WXGLHUHQGHQ
des Lehrstuhls für Allgemeine Erziehungswissen-
schaft der Universität Erfurt unter Leitung von PD Dr. 
-HQV %UDFKPDQQ XQG 5LJREHUW 0¸OOHUV HQWZLFNHOWH 
Wanderausstellung an, die bewusst den Titel: 





An acht Stelen werden Anregungen gegeben, um 
aktuelle gesellschaftliche Wandlungsprozesse für 
die Schule exemplarisch über kulturelle Verände-
rungen im Zeitalter der Reformation zu erschließen. 
Die Exposition will zunächst Impulse vermitteln, auf 
GHUHQ*UXQGODJHGLH6FK¾OHULQQHQXQG6FK¾OHU LKUH
eigenen Beiträge entwickeln.
So kann man anhand der Ausstellung gemein-
sam an dem neben der französischen Revolution 
VR EHGHXWVDPHQ HXURS¦LVFKHQ .DSLWHO GHU :HOWJH-
VFKLFKWHH[HPSODULVFK¾EHUGLHKLVWRULVFKHQ*U¾QGH
von Spaltung, über religiöse Toleranz wie Intoleranz 
und Diskriminierung während der Zeitenwende um 
1500 mit Blick auf unseren heutigen Erfahrungs-
horizont nachdenken. Dies lässt die Reformation zu 
einem Bildungsgegenstand von besonderer Bedeu-
tung werden.  
Die Annäherung an diese Umbruchsepoche 
erfolgt nicht willkürlich. Vielmehr greift die Wander-
ausstellung in sieben thematischen Zugängen eine 
/RJLN DXI GLH HLQHU 'HQNŊJXU /XWKHUV VHOEVW YHU-
SŋLFKWHW LVW ò GHU 2UGQXQJ GHU:HOW XQG GHU VR]LD-
len Erfahrungsräume nach einem geistlichen und 
nach einem weltlichen Regiment, mithin die Unter-
scheidung zwischen einerseits dominant theolo-
gisch-religiösen und andererseits historisch-politi-
VFKHQ SURIDQHQ 6DFKYHUKDOWHQ XQG 3UDNWLNHQ GHU
Daseinsbewältigung.
Ergänzt wird die Exposition durch ein virtuelles 
Angebot auf einer achten Stele sowie weiterführende 
0DWHULDOLHQ ]XU $XVVWHOOXQJ LP Thüringer Schul-





Daneben werden im Portal unter dem Navigations-
punkt „Lernort spezial“ exemplarisch außerschuli-
VFKH/HUQRUWHPLW0DWHULDOLHQ]XU5HIRUPDWLRQI¾UGLH
schulische Nutzung vorgestellt. Sie sind herzlich ein-
JHODGHQGLHVLQWHQVLYXQGPLW*HZLQQ]XQXW]HQ
$XWRU'U$QGUHDV-DQWRZVNL 
ist Direktor des Thüringer Instituts  
für Lehrerfortbildung, 
Lehrplanentwick lung und Medien 
(ThILLM) in Bad Berka
Wanderausstellung „Martin Luther  
und der kulturelle Wandel im 
konfessionellen Zeitalter“
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Viele sehenswerte Orte und Plätze bieten 
Gelegenheit, das Lutherland Thüringen zu 
entdecken und das reformatorische Erbe 
neu zu befragen.
In der Stadt sind Welterbe und Weltgeschichte 
be ein druckend erlebbar. Bach, der hier geboren wurde, 
7HOHPDQQGHUKLHUZLUNWH*RHWKHGHUGLH5HWWXQJGHU
verfallenden Wartburg mit initiierte sowie Wagner, den 
Eisenach zu einem Akt des „Tannhäuser“ inspirierte, 
seien namentlich herausgehoben. 
„In Eisenach sitzt nämlich fast meine ganze Verwandt-
VFKDIWXQGLFKELQGDVHOEVWEHLLKU>@ZRKODQJHVHKHQ
da ich dort vier Jahre lang den Wissenschaften oblag; 
keine andere Stadt kennt mich besser“ erinnert sich 
Luther an die Stadt seiner Schulzeit und späterer Jahre 







Eisenach und die Wartburg
„... keine andere Stadt 
kennt mich besser“
Zum Bestand der Biblio-
thek im Bachhaus gehört 
auch eine historische 
Ausgabe der „Tischreden“ 
von Martin Luther
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nikolaitor  
mit nikolaikirche
Am Nikolaitor, durch das Luther bei 
seinen Reisen nach Eisenach auch 
kam, lässt sich gut die stadträumliche 
Situation des mittelalter lichen Eisen-
achs erleben. In der Nikolaikirche 
ZDU PLW .RQUDG +XWWHU HLQ ZHLWO¦XŊ-
ger Verwandter Luthers Küster. Beein-
druckend im Inneren der Kirche ist die 
Duplizität zum Palas der Wartburg.
lutherhaus 
Als Schüler lebte Martin Luther von 
1498 bis 1501 bei der Patrizierfami-
lie Cotta, der dieses repräsentative 
Bürgerhaus gehörte. Das Lutherhaus, 
eines der ältesten Fachwerkhäuser 
Thüringens, wurde in Vorbereitung 
auf das Reformationsjubiläum sa niert 
und erhielt eine völlig neue Dau er-
ausstellung unter dem Titel „Luther 
und die Bibel“. Diese wird durch Son-
derausstellungen ergänzt. 
lutherdenkmal
Wenige Meter vom Nikolaitor ent-
fernt steht das Lutherdenkmal. Es 
wurde Anfang Mai 1895, „dem Erin-
nerungstage von Luthers Ankunft auf 
der Wartburg“ enthüllt. Es ist auch 
beredtes Zeugnis der Heldenvereh-
rung im 19. Jahrhundert.
wartburg 
Die zum UNESCO-Welterbe gehö-
rende Burg ist im volkstümlichen Ver-
ständnis so eng mit Luthers Namen 
YHUEXQGHQ GDVV VLH K¦XŊJ XQG LQ
Anlehnung an das bekannte Kirchen-
lied als „Lutherburg“ bezeichnet 
wird. Die Stube in der Burgvogtei – 
authentischer Wohn- und Arbeits-
raum des Reformators von Mai 1521 
bis März des Folgejahres – darf 
zugleich als Geburtsstätte der Luth-
erbibel und unserer modernen Spra-
che gelten. Mit einer von Luther hand-
schriftlich kommentierten Vollbibel, 
Gegenständen aus seinem Besitz 
sowie einer beachtlichen Reihe von 
Bildnissen Luthers und seiner Frau, 
seiner Eltern und Zeitgenossen von 
Hand und Werkstatt Lucas Cranachs 
d. Ä., hält die Burg und ihr Museum 
die Erinnerung an den bis heute welt-
berühmten Bewohner auf vielfache 
Weise lebendig. 
bachhaus 
In Eisenach kreuzen sich die Spuren 
Luthers und Bachs: Hier besuchte 
Luther vier Jahre lang die Latein-
schule, erhielt Musikunterricht und 
lernte komponieren, und sang in 
der Kurrende sowie im Chor der 
Georgenkirche. Am 21. März 1685 
wurde in Eisenach Johann Sebstian 
Bach geboren, besuchte die gleiche 
Lateinschule wie einst Martin Luther, 
erhielt hier den ersten Musikunter-
richt, lernte komponieren und sang 
ebenso im Chor der Georgenkir-
che und der Kurrende. Im Bachhaus, 
dem weltweit größten Bach-Museum, 
widmet sich ein Bereich den Bezü-
gen zwischen Bachs Musik und der 
lutherischen Theologie. Bach ver-
fügte über gleich zwei Ausgaben der 
In Eisenach kreuzen  
sich die Spuren 
Luthers und Bachs. 
Nachzuerleben ist 
dies auf der Wartburg 
und im Bachhaus
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Klosterkultur auf. In den Jahren nach 
dem Thesenanschlag wurden Klös-
ter verwüstet und aufgegeben. Die 
Predigerkirche zählt zu den wenigen 
erhalten gebliebenen Kirchengebäu-
den. Sonderausstellungen unter dem 
Motto „Im Dialog mit Luther und sei-
ner Epoche“ werden die Lutherde-
kade prägen.
angebote 
 Gruppenführung „Martin Luther –  
Lateinschüler und Junker Jörg“ 
 Kostümführungen wie zu Luthers 
Zeiten (für Gruppen): Ein geschwät-
zig Weib in Luthers „lieber Stadt“ · 
Johanna, die Magd im Hause Cotta 
· Mit Mönch Heinrich auf turbulen-
ter Reise durch die Eisenacher Ge-
schichte – Ein Spaziergang durch 
Eisenach mit Luthers „lieber Käthe“ 
Katharina von Bora (Termine: ganz-
jährig, nach Voranmeldung)
 Rundfahrt auf Luthers Spuren (Ei-
senach – Möhra – Luthergrund; für 
Gruppen)
 Lutherschmaus im Eisenacher Hof 
 Kinderführung zu Martin Luther
Werke Martin Luthers, die mit ande-
ren Titeln aus „Bachs theologischer 
Bibliothek“ zu sehen sind. 30 der 38 
Kirchenlieder Martin Luthers verwen-
dete Bach in seinen Werken. 
georgenkirche 
Die den Markt dominierende Geor-
genkirche vermittelt in ihrem Inneren 
ein wohl nur in dieser Kirche aufkom-
mendes einzigartiges Gefühl: Ste-
hend unter der Kanzel, von der Mar-
tin Luther predigte, den Taufstein 
von Johann Sebastian Bach im Auge 
zu haben. Sowohl der Lateinschü-
ler Luther wie jener namens Johann 
Sebastian Bach haben in dieser Kir-
che auch gesungen. 
thüringer museum  
predigerkirche 
Das Museum präsentiert in der Pre-
digerkirche die Sammlung „Mittelal-
terliche Holzschnitzkunst aus Thü-
ringen“. Der Ort spiegelt den großen 
Umbruch – die Reformation – exem-
plarisch wider. Eisenach wies bis zur 
Reformation eine reiche Kirchen- und 
Eisenach-Wartburg region 
Touristik GmbH

















Lutherplatz 8, 99817 Eisenach
Telefon 03691 29830 
info@lutherhaus-eisenach.de
www.lutherhaus-eisenach.de







In der Georgen kirche  
predigte Luther mehrfach. 
Die museal genutzten 
Räume im Lutherhaus 
Eisenach (links) erinnern 
daran, dass der Schüler 
Luther hier zeitweilig 
Unterkunft fand
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stadtkirche st. peter und 
paul (herderkirche)
'DV ,QQHUHGHU VS¦WJRWLVFKHQ.LUFKH
in der Luther predigte, dominiert der 
von Lucas Cranach d. J. und Peter Rod-
delstedt 1555 vollendete Flü gelaltar. 
Das monumentale Werk zeigt auch 
0DUWLQ/XWKHUXQGQHEHQLKPVWHKHQG
GHQ YRP %OXWVWUDKO &KULVWL JHWURŉH
nen Lucas Cranach d. Ä. 
herzogin anna amalia 
bibliothek
Dass hier im September 2004 ein ver-
heerendes Feuer tobte, daran erin-
nert rein äußerlich nichts mehr. Zu 
den vorm Feuer geretteten wertvol-
len Stücken gehört die einzigartige 
Bibelsammlung mit der prachtvollen 





bequemsten und leichtlichsten, kann Haus halten.“ So 
beschreibt Luther die seinerzeit nicht einmal 2000 Seelen 
zählende Ortschaft an der Ilm. Im September 1518 traf er 
VLFKKLHUPLWVHLQHP)UHXQGGHPNXUI¾UVWOLFKHQ*HKHLP
VHNUHW¦U*HRUJ6SDODWLQò$P2NWREHU
1522 kam Luther in Begleitung von mehreren gleich-
JHVLQQWHQ0¦QQHUQQDFK:HLPDUXPLQGLHUHIRUPDWRULVFKHQ
Debatten einzugreifen. Bereits am nächsten Tag predigte 
er in der Schlosskirche. Anderntags ging es nach Erfurt, wo 
HU]ZHL0DOSUHGLJWH(LQ5HVXOWDWGLHVHUGLFKWJHGU¦QJWHQ










In Weimar (unten) war 
Martin Luther mehrfach 
zu Gast. Auf dem Altarbild 
der heutigen Herderkirche, 
das aus der Cranach-
Werkstatt stammt, ist der 
Reformator mit der Bibel in 
der Hand zu sehen
stadtschloss 
mit cranach-galerie
Im Stadtschloss hat auch die Cra-
QDFK*DOHULHLKU'RPL]LO'HULQ
Weimar verstorbene Lucas Cranach 




Im ehemaligen Franziskanerkloster 
nahm Luther mehrfach Quartier und 
SUHGLJWH GRUW LQ GHU .LUFKH +HXWH
ZLUGHVYRQGHU+RFKVFKXOHI¾U0XVLN
)UDQ]/LV]WJHQXW]W(LQH*HGHQNWDIHO











Luther, der auf Wunsch des Vaters seit dem Jahr 1501 an 
der Universität Erfurt studierte, wusste die Alma mater 




Theologie und damit zugleich der Reformation. Der Eintritt 
Luthers ins Augustinerkloster markiert den Anfang von 
einem der größten und folgenreichsten Wandlungsvor-
J¦QJHGHU.LUFKHQJHVFKLFKWH$XFKVS¦WHUPDFKWHGHU
viel reisende Reformator immer wieder Station in Erfurt.
92 
zelebrierte auf dem Platz vor dem 




vermutlich in der unweit des Augus-
WLQHUNORVWHUVVWHKHQGHQ*HRUJHQ
burse, wovon eine kleine Ausstellung 
im Haus berichtet.
alte universität und 
michaeliskirche
Innerstädtisches Symbol von Erfurts 
Alter Universität, an der Luther stu-
dierte, ist das Collegium maius. Dem 
einstigen Hauptgebäude direkt ge-





eine farbige Holztafel, auf der in 
/HEHQVJU¸¡H0DUWLQ/XWKHUDOV5H
lief abgebildet ist. Das Werk eines 
XQEHNDQQWHQ0HLVWHUVELOGHWHGLH





mannskirche, in der Luther 1522 pre-
digte. Relieftafeln zeigen Szenen aus 
Luthers Erfurter Zeit, eine widmet sich 





wo er ein Leben von strenger Askese 
mit dem Studium der Theologie ver-
binden konnte. Abgesehen von Un-
terbrechungen lebte er hier bis 1511. 
dom st. marien
Nach seinem Eintritt in das Augusti-
QHUNORVWHUHPSŊQJ0DUWLQ/XWKHULP
April 1507 die Priesterweihe. Das 
6DNUDPHQWZXUGHLQHLQHU.DSHOOH
GHV'RP.UHX]JDQJHVJHVSHQGHW
Im „Himmlischen Auditorium“ 
&RHOLFXPGHV'RPVKLHOWGHU
promovierte Luther dem damaligen 
%UDXFKHQWVSUHFKHQGVHLQH(U¸ŉ
nungsvorlesung. Papst Benedikt 
In der heute museal genutzten 
Georgenburse hat Luther vermut-
lich als Student  gewohnt 
,P'RP]X(UIXUWHPSŊQJ
Martin Luther im April 1507 
die Priesterweihe; später hielt 
er in dessen „Himmlischen 
Auditorium“ (Coelicum) auch 
Vorlesungen
Erfurt
Die Wurzeln von Luthers 
Theologie und Reformation 
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lutherstein stotternheim
Auf dem Rückweg von einem Besuch 
GHULQ0DQVIHOGOHEHQGHQ(OWHUQHU
eignete sich über dem Ort Stottern-
heim bei Erfurt am 2. Juli 1505 jenes 
*HZLWWHUZHOFKHVGHP/HEHQ0DUWLQ
Luthers eine entscheidende Wende 
geben sollte. Der Blitzstrahl habe ihn 
derart erschüttert, dass er gerufen 
habe: ‚Hilf du, heilige Anna, ich will 
HLQ0¸QFKZHUGHQõ
stadtmuseum erfurt 
Die neue Dauerausstellung „Tolle 
Jahre – An der Schwelle der Refor-
mation“ gewährt einen Überblick 
über die sozialen und wirtschaftli-
chen Verhältnisse, die den Studen-
WHQXQGMXQJHQ0¸QFK0DUWLQ/XWKHU
nachhaltig geprägt haben. Prächtige 
([SRQDWHODVVHQGLH0LWWHODOWHUPHW
ropole Erfurt wieder lebendig werden 
und spiegeln das Zusammenleben 
GHU%¾UJHUDOVVDNUDOH*HPHLQVFKDIW
die im Vorfeld der Reformation zu 
]HUEUHFKHQEHJLQQW(LQù*HVFKLFKWV
ODERU÷UHŋHNWLHUWGLH(QWZLFNOXQJHQ
seit der Reformation und deren Bezü-
JH]XXQVHUHU*HJHQZDUW









bens, wie unsere Vorfahren lebten. Die 
musealen Beiträge zur Lutherdekade 
setzen die mit der Reformation ver-
EXQGHQH+LVWRULHGHV*HO¦QGHVXQG
dessen Bausubstanz in Szene und in 




 Führung durch das 
 Augustinerkloster
 Speisen wie zu Luthers 
 =HLWHQLP/XWKHU.HOOHU
Im Stadtmuseum Erfurt 
beeindruckt die Dauer-
DXVVWHOOXQJù7ROOH-DKUH
– An der Schwelle der 
Reformation“ 
Dort zu sehen: ein Kelch 
DXVGHP-K














Telefon 0361 6555651, 
stadtmuseum@erfurt.de
www.stadtmuseum-erfurt.de 







Schmalkalden stand zur Zeit der Reformation im Blickpunkt 
europäischer Politik. Landesherr Philipp von Hessen war 
als einer der ersten Fürsten davon überzeugt, dass nur ein 
%¾QGQLVDOOHU3URWHVWDQWHQ6FKXW]JHJHQGHQ.DLVHUELHWHQ
NDQQ,QGHU=HLWGDHVXP.ULHJRGHU)ULHGHQJLQJZDUGLHV
der 1531 zustande gekommene Schmalkaldische Bund. 
,QVJHVDPWDFKW0DOZXUGHQGHVVHQ%XQGHVWDJXQJHQLQGHU
6WDGWDEJHKDOWHQ,P$XIWUDJGHV.XUI¾UVWHQOHJWH0DUWLQ
Luther zur Tagung im Februar 1537 als Schmalkaldische 
$UWLNHOEHNDQQWJHZRUGHQH*ODXEHQVJUXQGV¦W]HYRU
94 
stadtkirche st. georg 
mit lutherstube
In einer der schönsten Hallenkir-
chen Thüringens predigten 1537 
die namhaftesten protestantischen 





mentenkammer beherbergt ein klei-
QHV.LUFKHQPXVHXP
schloss wilhelmsburg 
Über dem mittelalterlichen Stadtkern 
thront Schloss Wilhelmsburg. Zwi-
VFKHQXQGHUEDXWJLOW
es aufgrund seiner nahezu vollstän-
dig erhaltenen Außenanlage, seiner 
originalen Raumstruktur im Inneren, 
wegen seiner prächtigen Wandma-
lereien und Stuckaturen als Juwel 
unter den Renaissanceschlössern 
Deutschlands. Die Dauerausstellung 
LP6FKORVVHQWI¾KUWLQGLH=HLW0DU
tin Luthers, der Reformation und des 




bedeutendsten Tagung des Schmal-
NDOGLVFKHQ%XQGHVDOV*DVWLP+DXV
des hessischen Rentmeisters Baltha-




men. Eine stuckierte Tafel von 1687 
mit einer Inschrift und dem Schwan 
als Sinnbild des Reformators sowie 
GHVVHQXQG0HODQFKWKRQV3HWVFKDIW
erinnern daran. 
Der historische Stadtkern von 
Schmalkalden ist ein Besucher-




Wo Luther verhandelte, 
predigte, wohnte
Schloss Wilhelmsburg ist das Wahrzeichen der Stadt
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hin. Die Wilhelmsburg ermöglicht zu-
GHP(LQEOLFNHLQGLHK¸ŊVFKH.XOWXU
und Lebensweise im 16. und 17. Jh. 
Die Festsäle, die Schlosskirche mit 
HLQHUGHU¦OWHVWHQVSLHOEDUHQ
Holzorgeln Europas sowie die Her-




die vom einstigen Reichtum der Stadt 
]HXJHQ'HU5DWKDXVVDDOZDU*U¾Q
dungs- sowie zwischen 1531 und 
1543 auch wichtigste Beratungsstät-
te des Schmalkaldischen Bundes. 
Auf die Ereignisse im 16. Jahrhundert 




Das platzprägende Bauwerk dien-
te bis 1241 als Verwaltungssitz der 
Landgrafen von Thüringen. Während 
der Tagung des Schmalkaldischen 
Bundes von 1537 war der „Hessen-
hof“ Verhandlungsstätte der protes-
tantischen Theologen. Die im Unter-
JHVFKRVV]XŊQGHQGH'DUVWHOOXQJ
der Iwein-Sage von 1225/30 gehört 
zu den ältesten profanen Wandmale-
UHLHQ0LWWHOHXURSDV
die rosenapotheke
Zunächst von der Reitenden Post 
und ab 1664 als Apotheke genutzt, 
wohnte hier im Frühjahr 1540 Phi-
OLSS0HODQFKWKRQ=XU7DJXQJGHV





eisern & evangelisch · Das Rathaus 
zu Schmalkalden · Aufbruch in 
die neue Zeit – Renaissance und 
Reformation
Zu den attraktiven historischen 
Gebäuden Schmalkaldens gehört 
jenes weiß-rote Fachwerkhaus, in 
dem Martin Luther im Winter des 
-DKUHVZRKQWH
In der Kapelle von Schloss 
Wilhelmsburg  erklingt eine der 





















abkommen“ als letzten Versuch einer gütlichen Einigung. 
Spalatin übernahm ab 1528 die Superintendentur und 
setzte Luthers Reformation nach seinen Vorstellungen 
administrativ um. Unterwegs auf dem innerstädtischen 
„Luther-Spalatin-Weg“ ermöglichen es zahlreiche 








Romanik beispielhaft stehende Berg-
kloster, bei dessen Weihe im Jahr 
.DLVHU%DUEDURVVDDQZHVHQG
ZDU'LHDOVù5RWH6SLW]HQ÷JHO¦XŊJHQ
Türme des einstigen Augustiner-
klosters sind zum Wahrzeichen 
gewordene Erinnerung daran. 
schlosskirche 
Auf dem Weg hinauf zum Schloss 
verliert man die Schlosskirche nie 
DXVGHQ$XJHQ*HRUJ6SDODWLQZDU
seit 1511 Domherr und traf hier auch 
Luther. Das Chorgestühl und die 
Wandmalereien stammen aus dieser 





Spannend und kontrastreich wirken 
Burg und Schloss – die ehemalige 
Residenz der Wettiner Fürsten – auf 
*UXQGYRQ-DKUHQ%DXJH
VFKLFKWH'DV0XVHXPLQGHUHKHPD
ligen fürstlichen Residenz präsentiert 
herzogliche Wohnkultur und Expo-
nate der vielfältigen Sammlungen. 
In der „Skatstadt“ Altenburg sind 
darunter natürlich auch Spielkarten 




bergt die Sammlungen des Staats-
mannes, Naturwissen schaftlers und 
.XQVWVDPPOHUV%HUQKDUG$XJXVW
YRQ/LQGHQDX'HQ




Die „Rote Spitzen“ 
genannten Türme 




    erinnerungsorte im überblick     lutherland thüringen 97
das in Ostdeutschland zu den 20 
I¾KUHQGHQ0XVHHQ]¦KOWEHVWLPPW
die 180 Werke umfassende Samm-
OXQJù)U¾KHLWDOLHQLVFKH0DOHUHL÷
einer der umfangreichsten außerhalb 
Italiens. Bemerkenswert sind auch 
GLH6DPPOXQJù$QWLNH.HUDPLN÷GLH
.XQVWELEOLRWKHNGHVELV-DKU




Auf den Fundamenten des ehema-
ligen Franziskanerklosters steht 
GLHHUEDXWH.LUFKHPLWLKUHQ
RSXOHQWHQ-XJHQGVWLO0RVDLNHQ'LH
Franziskanermönche mussten auf 
6SDODWLQV'U¦QJHQGDV.ORVWHU
schließen. An der Fassade erinnern 
große Skulpturen an ihn und Luther. 
stadtkirche 
st. bartholomäi 






Visitationen, regelte die soziale und 
geistliche Versorgung von Stadt und 
Region neu. Vom Turm hat man einen 








 Führung durch die Sonderaus-
stellung im Residenzschloss 
und Dauerausstellung in der Stadt-
kirche St. Bartholomäi




























der Stadt Altenburg 
Die Orgel in der 
Schlosskirche 
fand höchstes Lob 
YRQ-6%DFK
98 
von 1816 heraus. Auf dieser Fahne 
sind die deutschen Nationalfarben 
6FKZDU]5RW*ROGHUVWPDOVYHUHLQW
hotel „schwarzer bär“ 
0DUWLQ /XWKHU ZRKQWH Z¦KUHQG VHL
ner Aufenthalte in Jena auch in dieser 
+HUEHUJH (LQ *HP¦OGH LP +DXV LQ
dem er inkognito mit Schweizer Stu-
denten sprach, erinnert daran.
denkmal für 
johann friedrich i. 
Das Denkmal für den Universitätsbe-
gründer zeigt einen kämpferischen 
Regenten mit erhobenem Schwert in 





bare Drucke der Reformationszeit, 
darunter auch Luthers Handexemp-
lare des Alten und des Neuen Testa-
ments mit handschriftlichen Eintra-
gungen, gehören ebenso zu deren 




Spuren – eine Wirtin erzählt
 Speisen wie zu Luthers Zeiten 
*DQJ6FKOHPPHUPHQ¾








zel predigte Luther gegen die Bilder-
VW¾UPHU LQ GHU 5HJLRQ *HJHQ¾EHU




(LQ LP 7UHSSHQKDXV GHV 0XVHXPV
über alle vier Ausstellungsebenen 
führender Zeitstrahl markiert das von 
der Ur- und Frühzeit über die Erster-
wähnung der Stadt um 1145 bis in die 
0LWWHGHV-DKUKXQGHUWVUHLFKHQGH
3URŊOGHV+DXVHV$XVGHQXPIDQJUHL
chen Sammlungen zur Stadt- und Uni-
versitätsgeschichte ragen etwa die 
„Jenaer Lutherbibel“, die sogar erfolg-
reicher war als diejenige aus Witten-





die aber seit mehr als vier Jahrhunderten die Jenaer Stadtkirche 
schmückt. Tatsächlich war die Beziehung zwischen Luther 
XQG-HQDZRHUPLQGHVWHQVHOI0DOZHLOWHNRQŋLNWUHLFK6HLQH
Aufenthalte hier und in weiteren Orten des Saaletales waren 
YRUDOOHPPLWGHPKLHUZLUNHQGHQ5DGLNDOUHIRUPHU.DUOVWDGW
YHUEXQGHQ(LQH¸ŉHQWOLFKH'LVSXWDWLRQGHUEHLGHQI¾KUWH]XU












Thüringer Universitäts- und 
Landesbibliothek Jena






    erinnerungsorte im überblick     lutherland thüringen 99
thüringer landesmuseum 
heidecksburg 
Das von dem weithin sichtbaren baro-
cken Turm geprägte Bauensemble Resi-
denzschloss Heidecks burg begeistert 
vor allem mit dem Heiterkeit verbreiten-
GHQ ]Z¸OI 0HWHU KRKHQ 5RNRNR)HVW
saal, in dem auch Friedrich Schiller zu 
*DVW ZDU 1HEHQ )HVW XQG :RKQU¦X
PHQN¸QQHQXDGLH*HP¦OGHXQG3RU
]HOODQJDOHULHXQGGLH:DŉHQVDPPOXQJ
„Schwarzburger Zeughaus“ besichtigt 
werden. Eine besondere Attraktion 
VLQG GLH IDQWDVWLVFKHQ 0LQLDWXUDUFKL
tekturen „Rococo en miniature“.
stadtmuseum saalfeld
im franziskanerkloster 
'DV LQ VHLQHU .XEDWXU XQG $UFKLWHN
tur weitgehend original überkom-
PHQHHKHPDOLJH.ORVWHU]¦KOW]XGHQ
herausragenden mittelalterlichen 
Bauwerken Thüringens. Besonders 
bedeutsam ist der um 1300 errich-
tete, original erhaltene Dachstuhl 
GHU .ORVWHUNLUFKH 1DFK GHU 5HIRU
PDWLRQ ODQJH =HLW DOV 6FKXOH0¾Q]
stätte und für Wohnzwecke genutzt, 
IDQG KLHU GDV EHUHLWV  JHJU¾Q
dete Stadtmuseum sein Domizil. Zu 
dessen Sammlungen gehören auch 
zahlreiche Luther-Denkwürdigkeiten, 
darunter ein Betbüchlein mit hand-
schriftlichen Eintragungen Luthers.
 KONTAKT 
stadtkirche st. johannis 
in saalfeld
$P (LQJDQJVSRUWDO GHU .LUFKH LQ
der Luther dereinst predigte, steht 
VHLW  DXI HLQHP 6RFNHO HLQH
fast lebensgroße steinerne Skulptur 
des Reformators. Das Chorgewölbe 
beeindruckt durch die farbliche Dar-
stellung einer „Himmelswiese“, auf 
der Restauratoren etwa 80 Blu-
PHQ XQG 3ŋDQ]HQ GHV 0LWWHODOWHUV
entdeckten. Eine Seltenheit ist die 
Außenkanzel an der Südwest ecke 
der früher von einem Friedhof umge-
EHQHQ .LUFKH 'DV ù+HULQJVP¦QQ
chen“ an der Nordwestecke erinnert 
an die Saale-Fischerei. 
Saalfeld und Rudolstadt
Luther unter der 
„Himmelswiese“
Was in Saalfeld über Jahrhunderte baulich entstand, 
YHUVFKDŉWHGHU6WDGWGHQ%HLQDPHQù6WHLQHUQH&KURQLN
Thüringens“. Auch das benachbarte, von der Heidecksburg 
überragte Rudolstadt an der Saale begeistert mit einer 
DWWUDNWLYHQ$OWVWDGW/XWKHUV*DVWJHEHUXQG:HJEHJOHLWHU























die  sogenannte 
„Himmelswiese“ 






























Erstmals 1258 als Wohnsitz von 
Augustiner mönchen urkundlich 
erwähnt, blickt das Augustiner-
NORVWHU *RWKD DXI HLQH M¦KULJH
EHZHJWH *HVFKLFKWH ]XU¾FN XQG LVW
damit noch älter als das berühmte 
.ORVWHU LQ (UIXUW (LQH ,QVFKULIW DP
2VWWXUP GHU .LUFKH ù(UEDXW LP
Jahre des Herrn 1366“ erinnert an 
GLH %O¾WH]HLW GHV .ORVWHUV DXV ZHO
FKHU GHU ELV KHXWH HUKDOWHQH .UHX]
JDQJ GHU .DSLWHOVDDO XQG GLH 6DN
ULVWHL VWDPPHQ 0DUWLQ /XWKHU KLHOW
sich in den Jahren 1515 und 1516 
DOV 0¸QFK KLHU ]X HLQHU ,QVSHNWLRQ
auf. Als Reformator predigte er wäh-
rend seiner Reise zum Reichstag 
nach Worms in der Augustiner kirche. 
,Q GHP VLFK GLUHNW DQ GDV .ORVWHU
DQVFKOLH¡HQGHQ *HE¦XGH KDW VHKU
ZDKUVFKHLQOLFK GHU ù*RWKDHU 5HIRU
PDWRU÷ )ULHGULFK 0\FRQLXV ò
JHZRKQW
schloss friedenstein 
Schloss Friedenstein verwahrt zahl-
reiche authentische Zeugnisse der 
Lutherzeit. Insbesondere die Ein-
blattdruck- und Flugblatt sammlung 
+HU]RJ(UQVWV ,YRQ6DFKVHQ*RWKD
stellt einen kultur- und kunstge-
schichtlichen Schatz von außerge-
Gotha und Arnstadt
Auf Reisen im Dienste 
katholischer Ordnungspolitik
0DUWLQ/XWKHUKDWLQ*RWKDXQG$UQVWDGWPHKUIDFK6WDWLRQ
gemacht; vor 1517 war er als Visitator im Dienst katholisch-
NO¸VWHUOLFKHU2UGQXQJVSROLWLNYRU2UW,Q*RWKDGLNWLHUWHGHU
schwer erkrankte Luther 1537 sein erstes Testament, demzu-
folge er in dieser Stadt begraben werden wollte. Die heutige 
Oberkirche Arnstadt gehörte damals zu einem Franziskaner-
NORVWHUGDVVFKRQGHU0¸QFK0DUWLQ/XWKHUEHVXFKWH
wöhnlicher Bedeutung dar. Außer-
GHP JHK¸UHQ ]XU .XQVWVDPPOXQJ
*HP¦OGHYRQ/XFDV&UDQDFKGLH
neben vielen anderen hochkarätigen 
.XQVWZHUNHQ VHLW  LP EHQDFK
EDUWHQ +HU]RJOLFKHQ 0XVHXP ]X
sehen sind. Das Bild „Verdammnis 
und Erlösung“ nimmt auf Luthers 
*QDGHQOHKUH%H]XJ'LH)RUVFKXQJV
bibliothek im Schloss verfügt über 
einen herausragenden Bestand an 
reformatorischen Handschriften und 
alten Drucken, zahlreiche Originale 
aus Luthers Bestand.
oberkirche arnstadt
 0DUWLQ /XWKHU ZDU QRFK NHLQ
Jahr ins Augustinerkloster Erfurt 
eingetreten, weilte er im damali-
gen Franziskanerkloster, von dem 
5XGLPHQWH LP *HO¦QGH GHU 2EHU
kirche beziehungsweise im evan-
JHOLVFKHQ *HPHLQGHKDXV HUKDOWHQ
und teilweise zu besichtigen sind. 
Während eines Aufenthaltes im Jahr 
1537 übernachtete er vermutlich im 
Schloss Neideck.
Schloss Friedenstein in Gotha 
(unten) verwahrt viele Zeugnisse 
der Lutherzeit; die Oberkirche 
Arnstadt entstand bereits im 
-DKUKXQGHUW
























ù6W 0DULHQ÷ VWHWV HLQH ZHVHQWOLFKH
Rolle gespielt: Hier wurden kaiserli-
che Rechts entscheidungen verkün-
det, erklang erstmals die Ratswahl-
kantate des jungen J. S. Bach, hier 
SUHGLJWH7KRPDV0¾QW]HU'LH.LUFKH
LVW VHLW  0¾QW]HUJHGHQNVW¦WWH
Ort musika lischer Veranstaltungen 
aber auch Stätte religiösen Lebens.
museum am lindenbühl 
'DV 0XVHXP EHŊQGHW VLFK LQ HLQHP
erst jüngst sanierten Neorenaissance-
bau. Die Ausstellung zur Ur- und Früh-
geschichte gehört zu den bedeutends-
ten in Thüringen. Dargestellt wird auch 
die Besonderheit einer Freien Reichs-
stadt in dem an Residenzen reichen 
Thüringen sowie die mit dem Wirken 
von J. S. Bach verbundene, überregio-
QDOLQWHUHVVDQWH.LUFKHQPXVLN
Mühlhausen
Thüringer Zentrum des Bauernaufstandes
(LQHEHJHKEDUH6WDGWPDXHU.LUFKHQGDV5DWKDXVDWWUDNWLYH%¾UJHUK¦XVHU
XQGEHGHXWHQGH+¸IHJHK¸UHQ]XGHQ6HKHQVZ¾UGLJNHLWHQGHULP0LWWHODOWHU
nach Erfurt bedeutendsten Stadt Thüringens. Im Bauernkrieg war die Stadt 
das Thüringer Zentrum. Der zu jener Zeit als Pfarrer tätige, einstige Weggefährte 
/XWKHUVGHUUDGLNDOH7KHRORJH7KRPDV0¾QW]HUZDUJHLVWLJHU$QI¾KUHUGHU
hiesigen Aufständischen.
In der museal genutzten 
Kornmarktkirche stehen 
der Bauernkrieg und des-
sen Thüringer Anführer 




Der Innenraum der bereits 1802 pro-
IDQLHUWHQ .LUFKH EHKHUEHUJW HLQH
Ausstellung, die über Verlauf, Höhe-
punkte und Nachwirkungen des 
'HXWVFKHQ%DXHUQNULHJHVLP.RQWH[W
der Zeit und als Bestandteil der deut-
schen National geschichte informiert. 
rathaus 
'HU.HUQEDXGHV5DWKDXVHVHQWVWDQG
um 1280. Erweiterungsbauten aus 
GHQ(SRFKHQ*RWLN5HQDLVVDQFHXQG
Barock ließen ein einzigartiges Bau-
ensemble inmitten der Altstadt ent-
stehen. Besonders sehenswert sind 
die Rathaushalle, die große Ratsstube 
PLWJRWLVFKHU0DOHUHLXQGGDV5HLFKV
VW¦GWLVFKH $UFKLY  +LHU ZXUGH
GXUFK7KRPDV0¾QW]HUGHUDOWH
Rat abgesetzt und an seiner Stelle ein 
„Ewiger Rat“ als Vertretung aller Schich-































 HQWVWDQGHQH .DQ]HO VRZLH
HLQH .RSLH GHV (SLWDSKV I¾U %¾UJHU
PHLVWHU0H\HQEXUJDXVGHU&UDQDFK
:HUNVWDWW 'HU PLW 0HODQFKWKRQ
EHIUHXQGHWH0DQQZDUQHEHQ-XVWXV
Jonas und Johannes Spangenberg 
WUHLEHQGH .UDIW GHU 5HIRUPDWLRQ LQ




'DV 0XVHXP SU¦VHQWLHUW HLQHV GHU
spektakulärs ten Projekte neuerer 
.XQVWJHVFKLFKWH GDV YRQ :HUQHU
7¾ENH YRQ ò JHVFKDŉHQH
0RQXPHQWDOJHP¦OGH'DV LQVHLQHQ
Dimensionen nahezu einmalige Bild-
werk beleben mehr als 3000 Einzel-
ŊJXUHQ ,Q DOWPHLVWHUOLFKHU )RUPHQ
sprache werden Humanismus, Refor-
mation und Bauernkrieg, das Wirken 
Bad Frankenhausen und Nordhausen
Umwälzungen spektakulär ins Bild gesetzt





0DUWLQ /XWKHUV XQG 7KRPDV 0¾QW
zers im gegenseitigen Bezug aufei-
nander als Teile eines umfassenden 
Erneuerungs prozesses, einer grund-




'DV 0XVHXP EHZDKUW XD GHQ VR
genannten „Lutherstein“ auf, ein 
.DSLWHOOPLW HLQHP%LOGQLV GHP SRU
WU¦W¦KQOLFKH =¾JH 0DUWLQ /XWKHUV
zugesprochen wurden. Er wurde wäh-
UHQG 6DQLHUXQJVDUEHLWHQ  HQW




kirche st. petri, 
kirche st. blasii und 
kunsthaus nordhausen 
Bereits 1522 wurde in St. Petri die 
erste evangelische Predigt gehal-
ten. Einer der aufmerksamen Zuhö-
UHU ZDU 7KRPDV 0¾QW]HU ,P ,QQH
UHQ GHU .LUFKH 6W %ODVLL LQ GHU
Luther predigte, beeindrucken u.a. 
Reformation und Bauernkrieg prägen das 
Monumentalgemälde (Ausschnitt) im Panorama 
Museum. Auch das Kunsthaus Meyenburg  zeigt 
Portraits jener Epoche
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schloß osterstein gera
Von der ansehnlichen Pracht des 
Schlosses einer Reußen-Dynas-
WLH JLQJ LP .ULHJVMDKU  YLHO YHU
loren. Erhalten geblieben sind u.a. 
die Wolfsbrücke, die Hofanlage des 
Unteren Schlosses, die Schlosswa-
che, die Remise und der zu herrlicher 
Aussicht auf die Stadt und ihr ostthü-
ringisches Umland einladende Berg-
fried. In dem Schloss wurde 1627 
die Tragikomödie „Daphne“ des eng 
mit dem Reußischen Hof verbunde-
QHQ .RPSRQLVWHQ +HLQULFK 6FK¾W]
aufgeführt. 
stadtmuseum gera 
Die Dauerausstellung des Hauses 
informiert über die Bekanntschaft 
des hiesigen Landes herren Heinrich 
3RVWKXPXV 5HX¡ ò PLW
Heinrich Schütz, einem der bekann-
WHVWHQ GHXWVFKHQ .RPSRQLVWHQ GHV
17. Jahrhunderts. Obgleich die Regie-
rungszeit des Heinrich Posthumus 
durch zunehmende religiöse Span-
nungen im Reich geprägt war – die 
]XP 'UHL¡LJM¦KULJHQ .ULHJ I¾KUWHQ ò
gelang es ihm, kulturelle Akzente 
Gera und Bad Köstritz
„Wer musiziert, betet doppelt“
'XUFK*HUDGLH2WWR'L[6WDGWYHUO¦XIWGLHù5HX¡LVFKH


























Im Stadtmuseum Gera wie 
in seinem Geburtshaus in 
Bad Köstritz (oben) wird des 
Komponisten Heinrich Schütz 
gedacht
zu setzen. Die von Heinrich Schütz 
als Totenmusik für den Landesherrn 
NRPSRQLHUWHQ ù0XVLNDOLVFKHQ ([H
quien“ basieren auf einer durch Post-
KXPXV VHOEVW JHWURŉHQHQ $XVZDKO
von Bibelzitaten. Heute zählen die 
ù0XVLNDOLVFKHQ ([HTXLHQ÷ VRZLH GHU
Sarkophag des Heinrich Posthumus 
5HX¡ ]XP LQWHUQDWLRQDOHQ .XOWXUJXW




Das Haus beherbergt eine Ausstel-
lung zu Leben und Werk von Heinrich 
6FK¾W] ò GHP QHEHQ




nungen umgesetzte Bibeltext ist klin-
gende Textausdeutung. Dies ganz 
im Sinne des Luther zugeschriebe-
nen Spruches: „Wer musiziert, betet 
doppelt“. 





Die Reihe „Orte der Reformation“ stellt mit ihren ansprechend 
gestalteten Journalen wichtige Zentren des reformatorischen 
Geschehens in Deutschland und Europa vor und bietet viele  
kulturell-touristische Anregungen. 
Heinz Stade/Thomas A.  
Seidel: Unterwegs zu Luther, 
Wartburg Verlag Weimar/
Eisenach 2010, 264 Seiten, 
14,90 € 
ENGLISCHE AUSGABE:  
Dies.: In the Footsteps of  
Martin Luther
Thomas A. Seidel (Hg.): 
Luther-Brevier – Worte 
für jeden Tag. Luther’s 
Breviary – A Meditation 
for Each Day of the Year. 
Wartburg Verlag Eisenach 
2007, 384 S., 9,90 € 
Günter Schuchardt/Martina Berlich: 
Orte der Reformation. 
Eisenach, Evangelische Verlags-
anstalt Leipzig 2011, 72 Seiten, 9,90 €
6WHōHQ5D¡ORō9RONHU/HSSLQ 
Thomas A. Seidel: Orte der Reformation. 
Erfurt, Evangelische Verlags anstalt 
Leipzig 2012, 81 Seiten, 9,90 €
Jürgen Römer: Orte der Reformation. 
Schmalkalden, Evangelische Verlags-
anstalt Leipzig 2013, 48 Seiten, 8,90 €
In Planung: Bad Frankenhausen, 
Mühlhausen, Weimar und Jena
Unterwegs zu Luther
Der Theologe Dr. Thomas A. Seidel und der 
Publizist Heinz Stade laden ein auf eine  
Reise durch 50 Lutherorte von Altenburg  
bis Zwickau. Dabei führen sie den Leser 
auf zahlreiche Spuren des Reformators in 
Thüringen.
Der tägliche Luther
Im Auftrag der Internationalen Martin Luther 
Stiftung hat Dr. Thomas A. Seidel ein Luther-
%UHYLHUKHUDXVJHJHEHQGDV/XWKHUV*HGDQ-
kenwelt und Theologie in kurzen Sequenzen  
HLQHPEUHLWHQLQWHUHVVLHUWHQ3XEOLNXP
vermittelt. 
   literatur
Kernland der Reformation
Die populäre Überblicksdarstellung von 
/DQGHVKLVWRULNHU'U6WHōHQ5D¡ORōYHUGHXW-
licht die Bedeutung Thüringens für Luther und 
DOVù.HUQODQGGHU5HIRUPDWLRQ÷HLQJHRUGQHW
LQGLHJUR¡HQ7UDGLWLRQHQGHV.XOWXUODQGHVXP
Welterbe Wartburg und Weimar.
Neues aus der Landesgeschichte
Die altehrwürdige Zeitschrift für Thüringische 
*HVFKLFKWHHUVFKHLQWVHLW$OVPD¡JHE
liches Periodikum zur Landesgeschichte bietet 




Verlag C.H.Beck  
München 2010,  
128 Seiten, 8,95 € 
Volker Leppin:  
Martin Luther
WBG Darmstadt ²2010,  
426 S., 39,90 €
Zeitschrift für  
Thüringische Geschichte. 
Hg. vom Verein für  
Thüringische Geschichte 
und der Historischen  
Kommission für 
Thüringen. 
Heinz Schilling: Martin 
Luther. Rebell in einer 
Zeit des Umbruchs
Verlag C.H.Beck  
München 2012,  
714 S., 29,95 €
Ungewöhnliche Perspektive
Prof. Dr. Volker Leppin nähert sich dem Refor-
mator in einer der meist diskutierten Biogra-
phien aus neuer Perspektive: Luther wird 
ZHQLJHUDOVLPSXOVLYHU1HXHUHUEHVFKULHEHQ
VRQGHUQPHKUDOV0HQVFKGHUVLFKQXUODQJ-
sam von seinem mittelalterlichen Erbe löst.
Der Rebell
Prof. Dr. Heinz Schilling stellt den welthisto-
rischen Rebell in seine Zeit und zeigt das 
Andere und Fremde an ihm. Er schildert ihn 
QLFKWDOVHLQVDPHQ+HURVVRQGHUQDOV$NWHXU
in einem gewaltigen Ringen um die Religion 
und ihre Rolle in der Welt.

